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Während der franzöſiſchen Revolution wurde vom damals feind
ichen Ausland Oeſterreich Preußen und Rußland, zu dem ſich auch
England geſtellte, zum erſten Male verſucht, durch Falſch.nünzerei
einen Staat zu Grunde zu richten. Die Aſſiſtenten von 1793 haben
aber ihren Zweck nicht erreicht. Selbſt die Jnflationskawine der
Nachkriegsgeit hat Deutſchland nicht erſchlagen, wohl aber manche

bürgerlichen Exiſtenzen vernichtet.
In den letzten Tagen ſind wieder zahlreiche FalſchmünzereiAtten

tate auf verſchiedene Staaten verübt worden. Jn Frankreich Schie
bungen gegen Ungarnn, wobei das Letztere um etwa 100 Millionen
Franken geſchädigt wurde. Ob die Fälſchungen von Blumenſtein
und de Fallois eine Repanche für die Schiebungen des Grafen
Windiſchgrätz, der bekanntlich franzöſiſche Franken fälſchte, ſein
ſollte, iſt nicht zu erkennen. Anzunehmen iſt vielmehr, daß dieſe
letzte Fälſchung der ungariſchen Wertpapiere auf Gewinnſucht
einiger Schwindler zurückzuführen iſt.

Nach den Schiebungen der ruſſiſch aſiatiſchen Bank, bei denen

auch die Sowjetregierung in Verdacht kam, hat man neuer
dings wieder eine große Schiebung gegen Sowjetru ß-
land feſtgeſtellt.Den deutſchen Behörden iſt es in den letzten Wochen gelungen,
große Fälſchungen ruſſiſcher Noten auf die Spur zu kommen. Allein

in Frankfurt am Main wurden 24 Zentnern ruſſiſcher Tſcherwonetz
entdeckt, die dort in einer kleinen Druckerei im Auftrage eines Ge
orgiers hergeſtellt worden waren Es handelt ſich dabei um ſolche
von den Sowjets herausgegebenen Stücke von 1, 2, 5 und 10 Tſcher
wonetz, von denen 20 einen Jnlandswert von ungefähr einem Pfund

Sterling beſitzen.
Der Betrug wurde entdeckt, als der Georgier verſuchte, einen

Teil der gefälſchten Noten in Berlin umzuſetzen. Dabei ſtellte ſich
heraus, daß es ſich um geſchickt gefälſchte Falſifikate handelte, die
Weniger fachkundigen Perſonen kaum als falſch auffallen konnken.
Dieſe Feſtſtellungen führten zur ſofortigen Verhaftung des Geor
giers. Auf Grund der bei ihm beſchlagnahmten Papiere und ſeiner
Vernehmung gelang es dann, den rieſenhaften Fälſchungen auf die
Spur zu kommen. Sie werden wahrſcheinlich ſchon ſeit Monaten

ausgeführt.
Jm Verlauf ſeiner Vernehmung durch die Berliner Polizei be

kundete der verhaftete Georgier u. a., daß er die Fälſchungen nicht
nur in Deutſchlan d, ſondern auch in Ungarn und Frank
reich ausgeführt und die gefälſchten Tſcherwonetze dazu beſtimmt
geweſen ſeien, die georgiſche Freiheitsbewegung zu finanzieren.
Vor einigen Monaten will er u. a. auch in Budapeſt geweſen und
von dort von Freunden an einen Ingenieur Dr. Weber in Mün-
chen verwieſen worden ſein. Dieſer wollte ihm bei der Durchfüh
rung ſeiner Pläne behilflich ſein. Weber war ehemals Vorſitzender
des „Bundes Oberland“, gehörte zu den Führern des HitlerPutſches
vom Jahre 1923 und hatte ſeine Finger überhaupt in allen put
ſchiſtiſchen Verſchwörungen. Auch heute noch ſpielt er in den Mün-

chener rechtsradikalen Kreiſen eine große Rolle.
Dieſer Weber erklärte dem Georgier, daß in München keine ge

eigneken und ihm bekannten Druckereien vorhanden eien. Er
h deshalb ſeinerſeits den Georgier an einen Buchdrucker
Pöhle in Frankfurt a. M., der Jnhaber einer nationaljſtiſchen
Buchhandlung iſt und deſſen Geſchäftsräume als Sammelpunkt der
Hakenkreuzler von Frankfurt am Main bekannt ſind. Böhle, der ſich
bereits ſeit dem 31. Oktober in Haft befindet, erklärte ſich bald be
reit, den Druck gefälſchter Ruſſennoten vorzunehmen. Jm Verlauf
einer Hausſuchung bei ihm fand man dann auch nicht weniger als

12 Kiſten mit zuſammen 24 Zentnern Falſchörucken.
Böhle beſtreitet jetzt natürlich, gewußt zu haben, daß ſich in dieſen
Kiſten falſche ruſſiſche Noten befanden. Er will vielmehr ange
nommen haben, daß es ſich bei dem Jnhalt um antibolſchewiſtiſche
Broſchüren handelte.

Am vergangenen Mittwoch iſt auch der beſagte Dr. Weber ver
haftet worden. nachdem er bereits zwei Tage lang unauffällig be
obachtet worden war und als er gerade im Betriff ſtand, für den
e Georgier ſich nach London zu begeben. Weber befindet
n zurzeit n Unterſüchungsgefängnis Moabit in Berlin. Außer
ihm ſind noch weitere 7 Perſonen verhaftet worden, über deren

die Behörden bisher ſtrengſtens Stillſchweigen be

Einer der 60 000 ungariſchen Rentenbr eſe,

Veltrevolution

Ganze Säcke voll gefälſchter Werlpapiere
haben die Beamten der Pariſer Polizei beſchlagnahmt und vor
den Unterſuchungsrichter geſchleppt. Der Schaden, den der unga
riſche Staat durch die Machinationen Blumenſteins erlitten hat,
wird auf 30 Millionen Franken beziffert.

Schacht redet!
MißglückteVerteidigung, gefährliche Pläne.

Der Präſident der Deutſchen Reichsbank hat am Freitag abend
in einer größeren Rede in Bochum Gelegenheit genommen ſeine
Politik zu verteidigen. Er Befürwortete möglichſte Einſchränkung
in der Aufnahme von Ausſandsanleihen. Dieſe Einſchränkung ſoll
vorzugsweiſe die Kommunen und die öffentlichen Betriebe treffen.
Um die Aufnahme von Auslandsanlethen durch den Privatkapitalis
mus iſt der Reichsbankpräſident weniger beſorgt. Er begründet
ſeine Auffaſſung damit, „daß der Privatkapitalismus, wenn er
nicht zahlen kann, ſeine Haut zu Markte trägt, während die Ver
walter der öffentlichen Hand nur die Haut ihrer Steuerzahler zu
Markte kragen“. Das heißt wohl mit anderen Worten nur, der
Privatkapitalismus kann Auslandsanleihen produktiv verwerten;
die Städte dagegen verpulvern ſie nach Darlegung des Reichsbank

präſidenten in Luxusgusgaben. dIm beſten Falle wird ſich die künftige Schacht' ſche Politik, wie
aus der Bochumer Rede hervorgeht, darin erſchöpfen, daß ſie die
Aufnahme notwendiger Auslandskapitalien wir denken dabei be

er Falſchmünzer.
Schwung gebracht werden kann droſſelt. Es kommt dann zu
einer rein mechaniſchen Kreditſperre wie nach der
Einführung der Rentenmark. Damals konnte man dieſe Sperre
mit Rückſicht auf die noch gefährdete deutſche Währung ſchließlich
begreifen und verteidigen Heute iſt aber eine Abſperrung der
deutſchen Wirtſchaft. vom Auslandskapital eine Sabotage un
ſerer, Wirtſchaftsentwicklung. Die Folge wäre ge
droſſelte Arbeitslöhne und überſetzte Preiſe, um die Unternehmer
gewinne zu ſteigern Das bedeutet Droſſelung des Verbrauchs, Ver
ringerung der Handelsumſätze, Senkung der Produktionsziffern.

Aber es ſcheint ſo, als ob Schacht das deutſche Volk abermals in
eine furchtbare Arbeitskrieſe treiben will, um beſondere privakkapj
taliſtiſche Transgktionen durchzuführen. Vielleicht haben diejenigen
nicht Unrecht, die angeſichts der ganzen Kreditpolitik des Reichs
bankpräſidenten von einem Entſcheidungskampf zwiſchen den pri

ogten und den öffentlichen Betrieben ſprechen. S

Gegen die Kriegsgefahr.
Eine große Demonſtration in London. S

Am 24. und 25. November tagt in London eine von der Or
ganiſation „Nie wieder Krieg“ veranſtaltete Konferenz zur
Ausſprache über die Kriegsgefahr. Die Rednerliſte weiſt eine ganze
Reihe von Politikern und Staatsleuten auf, die in der europäiſchen
Politik der Nachkriegszeit vielfach ſelbſt auf exponierkem Poſten
geſtanden und deren Namen internationalen Klang beſitzen. Nach
dem vorläufigen Programm ſoll dieſe Konferenz mit einer Rede
von Rudolf Breitſcheid über Europa eröffnet werden.
Als weiterer Sprecher zu dieſem Thema ſind Nitti, Profeſſor
Salvemini und Jean Longuet vorgeſehen Den Vorſitz

wird ein engliſcher Biſchof führen. SDer Ausſprache über das Thema Europa ſoll am Nachmittag
des erſten Sitzungstages ein Vortrag des außenpolitiſchen Chefs
des Mancheſter Guardian über „A meritka“, am Abend ein
Vortrag N. N. Brailsfords über das brennende Problem
Aſien folgen. Die Sitzung gewinnt dadurch beſondere Bedeutung
daß als weiterer Sprecher zu dieſem Thema außer Lord Olj
vier, der im Kabinett Macdonal Miniſter für Indien war, eine
Reihe von indiſchen und chineſiſchen Sprechern vorgeſehen ſind.

Der zweite Sitzungstag ſoll durch eine Rede des franzöſiſchen
Sengators de Jouvenel über den „Völkerbund“ eröffnet
werden. Die Konferenz findet ihren Abſchluß mit einer Sitzung, in
deren Mittelpunkt die Frage der Kriegswiderſtandslei
ſtung ſteht. Als Redner ſind Edo Fimmen und General
von Schoenagaich vorgeſehen. Eine öffentliche Demonſtrations
verſammlung mit Nitti als Referent wird ſchließlich den Aus

ſonders an den Baumarkt, der ohne ausländiſche Anleihen nicht in

Jm Ringen der Tabakarbeiter um mienſchen würdige Löhne
ſtehen das zeigt ſich jetzt ſchon ganz deutlich die Sympathien
der Oeffentlichkeit auf der Seite der Arbeiter Die Erklärung hier
für iſt ſehr einfach: kein gerechtdenkender Menſch kann es verſtehen,
daß über hunderttauſend Tabakarbeiter ausgeſperrt werden, weil
irgendwo ein paar hundert Tabakarbeiter ſich angeblich Uebergriffe
erlaubt haben ſollen. Angeblich! Die Wahrheit über dieſe
Uebergriffe, über den Tarifbruch, iſt auf dem Marſch. Die
neuen Feſtſtellungen des Deutſchen Tabakarbeiter- Verbandes be

weiſen das.
Es iſt nicht war, daß ſich Mitglieder des Deutſchen Tabakarbeiter

Verbandes in Leipzig tarifwidriger Handlungen ſchuldig gemacht
haben. Nicht die Arbeiter, ſondern die zwei beſtreikten Firmen

haben ſich des Tarifbruchs ſchuldig gemacht. Bei der Firma A.
Dathmann in Leipzig hatten die Arbeiter in der Zigarrenſortier
abteilung eine Lohnforderung geſtellt. Da die Verhandlungen zu

keinem Ergebnis führten, beſchloſſen die Arbeiter die Einſtellung
der Arbeit, wenn die Firma kein Entgegenkommen zeige Bevor
jedoch dieſe Arbeiter ihren Streikbeſchluß ausführten, kündigte die

Firma der ganzen Belegſchaft. Die Firma kündigtegam 7.
Oktober, während die 50 in der Sortierabteilung
beſchäftigten Arbeiter erſt am 8. Oktober nachdem
die Kündigung zu Zweck der Ausſperrung der ganzen Belegſchaft
(213 Arbeiter.) bekanntgemacht war, die Arbeit einſtellten. Das
iſt der wirkliche Hergang und ähnlich ſpielten ſich die Dinge auch im
Betrieb der Firma Hugo Haſchkie ab. Beachtenswert iſt ferner,
daß der RDZ. Bezirksgruppe Sachſen, den Tarif verletzte, indem
er bereits am 10. Oktober die Ausſperrung verſchloß und ſofort ein
leitete, ohne ſich mit dem Deutſchen Tabakarbeiter-Verbänd als
Tarifkontrahent zur Begleichung der Differenzen ins Benehmen zu
ſetzen. Ja, die Leitung des RDZ., Bezirksgruppe Sachſen, hin
derte ſogar eine Einigung der Arbeiter mit den beſtreik

ten Firmen. Jn den von der Kreishauptmannſchaft in Leipzig am
14. und 15. Oftober geführten Einigungsverhandlungen war es die
Leitung des RDH., Bezirksgruppe Sachſen, die jede Einigung ver

e von dem Bankier Blumenſtein und deſſen Complicen durch

Fälſchung „aufgewettet“ wurden.

hinderke, obwohl die beſtreikten Firmen bereit waren Zugeſtändniſſe

zu machen. n a an

Der Kampf in der
Das Ende eines Schwindels. Die

klang der Londoner Beſprechungen über die „Kriegsgefahr“ bilden.

Zigarreninduſtrie.
brüchige Unternehmerfront.

Der Schwindel über den Tarifbruch der Tabak Arbeiter hatte
alſo nur kurze Beine. Von irgendeiner Rechtfertigung der Aus
ſperrung kann gar keine Rede mehr ſein. Darum ſucht auch der
Reichsverband der Zigarrenherſteller jetzt die Unternehmerfront und
vor allem die kleineren Firmen mit allen Mitteln des Terrors zu
ſammenzuhalten Die Kleinen haben ſchon längſt den Braten ge
rochen. Alle Welt weiß ja, daß die Zigarreninduſtrie
überſetzt iſt und daß bei einer längeren Kampfdauer die kapi
talſchwachen Firmen unler die Räder kommen. Den Scharfmachern
im RDZ. wäre es natürlich gar nicht unangenehm, wenn ein Teil
der läſtigen Konkurrenz im Kampf vernichtet würde. Der Selbſt
erhaltungstrieb zwingt die kleineren Firmen, nach Wegen zu
ſuchen, um um die Ausſperrung herumzukommen. Einige Firmen
haben deshalb plötzlich ſehr viel Lehrlinge, die bekanntlich nicht ge
kündigt worden ſind. Andere Firmen haben betriebeswichtige Ar
beiter raſch zu Werkmeiſtern befördert und wieder andere laſſen
ihre Betriebe leer ſtehen und geben dafür Heimarbeit aus
Ein gang ſchlauer Unternehmer hat ſogar dem Betriebsratsvor
ſitzenden vorgeſchlagen, während der Dauer der Ausſperrung die
Fabrikation auf ſeinen Namen zu übernehmen. Jm Tarife
gebiet Bremen arbeiten in 162 Betrieben 1207 Arbeiter; da
von ſind in 83 Betrieben 411 Arbeiter nicht ausgeſperrt. Jn 28
Betrieben iſt eine Lohnerhöhung von 15 Prozent bewilligt. Weiter
erklärte eine Anzahl anderer Firmen daß ſie bereit ſeien, die Löhne

zu zahlen, die allgemein vereinbart würden. S
Was in Bremen und an verſchiedenen Orten möglich iſt, iſt

ganz allgemein möglich; die Zigarreninduſtrie kann
höhere Löhne zahlen. Nicht wenige und nicht unbedeutendere
Firmen in allen Teilen des Reichs haben die eingereichten Lohn
forderungen reſtlos bewilligt. Auch Mitglieder des RDZ. haben
wiederholt die Berechtigung und Tragbarkeit höherer Löhne aner
kannt. Die Scharfmacher möchten aber gerne die Tabakarbeiter und
ihre Organiſationen niedrſchlagen, damit ſie auf Jahre hinaus un
gehemmt Ausbeutungsmöglichkeiten haben. Das iſt das Hauptziel
der Ausſperrung. Die Herrſchaften täuſchen ſich, die deutſchen Tä
e laſſen ſich nicht auf Jahre hinaus in den Elendsſumpf

toßen, u



h

nen Umſtänden im Intereſſe unſerer Wirtſchaft liegt.

J S

Schnaps aus Mais.
Ein bezeichnendes Kapitel zur Liebesgabenpolitik.

Die unſinnige Wirtſchaft des Reichsbranntweinmonopols iſt in
der Oeffentlichkeit ſchon oft erörtert worden. Ziel der Monopol
verwaltung iſt, die landwirtſchaftliche Produktion auf leichten
Böden, die beſonders für den Anbau von Kartoffeln in Frage kom
men, zu fördern und zu ſchützen. Der Kartoffelproduzent benutzt
einen guten Teit ſeiner Ernte für die Herſtellung von Kartoffelſpiri
tus. Für dieſen Kartoffelſprit, deſſen Herſtellung eingeſchränkt, kon
tingentiert wird, zahlt die Monopolverwaltung außergewöhnlich
hohe Preiſe. So wird der Kartoffelbau, der landwirtſchaftliche Be
trieb auf leichten Böden erſt möglich. Die Kartoffelbrennerei iſt für
die Großagrarier im Oſten der hohen Monopolpreiſe, wegen eine
äußerſt gute Einnahmequelle.

Jmmerhin hat diePolitik der Monopolverwaltung den geſun
den Sinn, den land wirtſchaftlichen Betrieb auf leichten Böden auf
recht zu erhalten. Sie wird aber zu einer reinen Liebesga
ben politik für die Großagrarier, zu einer ausgeſprochenen
Subventionswirtſchaft, wenn die land wirtſchaftlichen Brennereien
nicht mehr Kartoffeln, ſondern

Mais für die Herſtellung von Spirikus benutzen.
Das iſt im vergangenen Jahre tatſächlich der Fall geweſen. Jm
Laufe des Jahres 1926 27 zogen die Kartoffelpreiſe ſtark an. Für
den Kartoffelbauer ergab ſich ſo die Möglichkeit, die Kartoffelernte
anderswo beſſer verwerten zu können als in der Brennerei. Das
Branntweinmonopol geſtattete auch den Agrariern, ſtatt der Kar
toffeln in großem Umfange Mais zu verarbeiten.

Wenn aber die deutſchen Brennereien Mais verarbeiten, müſſen
ſie ihn aus dem Auslande beziehen. Das führt zu einer durchaus
überflüſſigen Belaſtung unſerer Außenhandelsbilanz, die unter kei

Man nimmt
bei den Maiseinfuhren ein keures ausländiſches Produkt ins Land
herein. Das geſchieht wohl auch in anderen Fällen, zum Beiſpiel
bei Seide, Garnen, Häuten uſw. Gerechtfertigt iſt eine ſolche Ein
fuhr nur, wenn das teure, die Außenhandelsbilanz belaſtende Roh
material im Lande ver e delt werden kann. Bei der Einfuhr von

Mais iſt das aber nicht der Fall. Das Verbrennen ſtellt keine Ver
edelung des Produktes dar. Der Rohſtoff wird vielmehr in der
Brennerei zu einem minderwertigen Erzeugnis um
gewandelt. Bei jedem Doppelzentner Mais, den wir zum Preiſe
von 14 Mark in Deutſchland einführen und bei uns verbrennen, zu
Branntwein verarbeiten, entſteht ein volks wirtſchaftlicher Verluſt
in Höhe von beinahe 10 Mark, weil nämlich die aus ihm erzeugte
Menge Spiritus bei uns billiger aus einheimiſchen Rohſtoffen her
geſtellt werden kann. Weiter ergibt ſich ein Verluſt für die Reichs
kaſſe. Das Branntweinmonopol zahlt den Agrariern für den Spiri
tus ſehr hohe Preiſe. Die Einkaufspreiſe rentieren ſich nur dann,
wenn dieſer Spiritus zu vorteilhaften Preiſen als Trinkbranntwein
an die Deſtillateure, Likörfabrikanten, uſw. abgeſetzt werden kann
Das iſt aber eine beſchränkte Menge. Jedes Hektoliter, das den
Agrariern darüber hinaus abgenommen wird, muß

zu Verluſtpreiſen, abgeſetzt

werden. So entſteht z. B., wenn dieſer Sprit als Motorbetriebs-
ſtoff verkauft wird, ein Verluſt von 40—45 Mark je Hektoliter. Jm
letzten Jahre ſind nun ungefähr 400 000 Hektoliter Maisſpiritus an
das Monopol geliefert worden. Dadurch entſteht ein Verluſt von
16--18 Millionen Mark, für den derSteuerzahler aufzukommen hat.
Darüber hinaus belaſten die 2,5 Millionen Zentner Mais, die im
letzten Jahr für Brennzwecke eingeführt wurden, unſere Handels
bilanz mit rund 17,5 Millionen Mark.

Die Agrarier haben immer im Hinblickauf unſere paſſive Han
delsbilanz höhere Zölle gefordert, um die Einfuhr von überflüſſigen
Agrarproduften zu verhindern. Man darf wohl angeſichts der oben
mitgeteilten Tatſachen erwarten, daß ſich die Agrarier geſchloſſen
gegen den beim Monopolamt üblichen Unfug wenden, damit die
wirklich überflüſſige Einfuhr von Mais gründlich unterbunden wird.
Vorausſetzung dafür iſt, daß die großagrariſchen Brennereibetriebe
auf die Verwendung von Mais verzichten. Anſcheinend iſt aber an
dem Maisſprit ſehr viel zu verdienen, daß die Großagrarier im
Oſten das Geſchäft nicht aufgeben wollen.

Reichskanzler und Einheitsſtaat.
Eine Extrawurſſ für Bayern.

Anläßlich eines am Freitag veranſt r teten Banketts des Ver

eins Berliner Preſſe äußerte ſich der Reichskanzler
in einer Anſprache u. a. über die Neuregelung des Verhältniſſes
zwiſchen Reich und Ländern. Der Gedanke, daß eine Neuordnung
in den innerpolitiſchen Verhältniſſen des Reiches erforderlich iſt,
betonte der Kanzler, habe ſich in weiten Schichten Deutſchlands
durchgeſetzt und verlange, verwirklicht zu werden. Jn dieſem Ge
danken ſtecke das richtige Gefühl, daß die innere Organiſation des
Reiches mit den Bedürfniſſen der gegenwärtigen politiſchen und
wirtſchaftlichen Situation nicht mehr in Einklang ſteht. Das für
unſere Kraft zu ſchwere Gewand der Behörden und Verwaltungs
organiſationen müſſe durch ein leichteres erſetzt werden. Trotz der
Wichtigkeit der Frage müſſe jedoch jede Uebereilung und
jeder Zwang vermieden werden. Man müſſe zwiſchen den
Ländern unterſcheiden, welche den Willen und die innere Kraft be
ſitzen, ihr eigenes, durch den Rahmen der Reichsverfaſſung feſtge
legtes, ſtaatliches Leben weiter zu führen, und den Län-dern,
bei welchen die erwähnten Vorausſetzungen nicht zukreffen. Bei
der erſten Gruppe eine Aenderung in den Beziehungen zum Reich
eintreten zu laſſen, liegt für den Augenblick nicht die geringſte Ver
anlaſſung vor; bei der zweiten Gruppe müſſe es das Beſtreben der
Reichsregierung ſein, eine Regelung zu ſuchen und zu finden, die
dem Wunſche dieſer Länder und der allgemeinen Volksſtimmung
entſpreche. Auch hier komme es aber nicht ſo ſehr auf die Form als
auf den Geiſt an, in welchem ſich dieſe Wandlung vollziehe.

Allem Anſchein nach will man bei der Löſung des Einheitsſtaats-
problems Länder erſter und zweiter Klaſſe unterſcheiden. Bay
ern ſoll, wenn die Worte des Reichskanzlers irgendeinen Sinn
haben, wieder eine Extrawurſt gebraten bekommen.

Polniſche Wanderarbeiter.
Die neue Regelung

Endlich, nach nahezu dreijährigen Verhandlungen, haben ſich
Deutſchland und Polen über den Entwurf eines Abkommens
über die ländlichen polniſchen Saiſonarbeiter ge
einigt, der zweifellos unterzeichnet und ratifiziert werden wird. Die
Schwierigkeit der Verhandlungen beruhte vor allem darauf, daß
hier zwei Probleme miteinander verbunden waren, nämlich einmal
die Frage der ſeit dem Krieg in Deutſchland zurückgebliebenen pol
niſchen Wanderarbeiter, die die früher allgemein verbindliche Rück
wanderung in den Wintermonaten unterlaſſen hatten, und die
Frage der Anwerbungs und Arbeitsbedingungen der in Zukunft
nach Deutſchland kommenden „Sachfengänger“.

Hinſichtlich der in Deutſchland mehr oder weniger ſeßhaft ge
wordenen polniſchen Wanderarbeiter iſt ſchließlich eine Einigung
dahin erzielt worden, daß polniſche Wanderarbeiter, die ſchon vor
dem 1. Januar 1919 nach Deutſchland gekommen ſind, dort bleiben
dürfen, falls ſie nicht ſelbſt nach Polen zurückzukehren wünſchen,
und die übrigen im Verlauf von ſechs Jahren, jährlich
etwa 4500, wieder zurückwandern ſollen.

Ueber die Frage der Anwerbung und der Arbeits
bedingungen der polniſchen Wanderarbeiter in Deutſchland iſt auch
eine Regelung erzielt worden. Die Grundſätze der endgültigen
Verſtändigung laſſen ſich folgendermaßen zuſammenfaſſen; Die
Werhung findet in einem Zuſammenarbeiten der Deutſchen Arbei
tergentrale mit den polniſchen Arbeitsämtern in Polen ſtatt. Die
angeworbenen Arbeiter erhalten unentgeltlich für die Zeit ihres
Aufenthalts in Deutſchland, alſo bis Ende des Jahres, gültige
Päſſe. Jhre Arbeits bedingungen in Deutſchland entſpre-
chen denen der gleichartigen deutſchen Landarbeiter.

Für die deutſch polniſchen Beziehungen bedeutet der Abſchluß
des Abkommens über die Wanderarbeiter eine große Entlaſtung,

Auch vom inner politiſchen deutſchen Standpunkt aus iſt
gegen das Abkommen nichts einzuwenden. Wenn nun vertraglich
feſtgelegt iſt, daß die ausländiſchen polniſchen Landarbeiter in den

Arbeitsbedingungen nicht ſchlechter geſtellt werden dürfen als die
entſprechenden deutſchen Arbeiter, ſo entſpricht das nicht nur der
Forderung fozigler Gerechtigkeit, ſondern vermindert
auch den Anreiz, ſolche Arbeiter heranzuziehen. Zurzeit beläuft
ſich dieſes Kontingent auf 100 000 Arbeiter gegen etwa 400 000 vor
dem Kriege

m ganzen kann man dieſe erfreuliche deutſchpolniſche Verſtän
digung dahin beurteilen, daß ſie für beide Teile gleich wertvoll iſt.

S

Selbſtmord des Sowjetbotſchafters Joffe

Adolf Joffe.
Rige, 18. Nov. (Eig. Drahtb.). Der ehemalige ruſſiſche Diplo

mat Adolf Joffe hat am Donnerstag abend in Moskau ſeinem
Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende gemacht.

Joffe, der 1883 geboren wurde, nahm an den Breſt-Litowsker
Friedensverhandlungen teil und war dann 1918 erſter Sowjetbot
ſchafter in Deutſchland. Er führte den Vorſitz in der Sowjet-Dele
gation für die Verhandlungen mit Polen, war Mitglied der Sow
jetdelegation für die Konferenz in Genug, Bevollmächtigter Ver
treter in Peking und Bevollmächtigter der Sowjetregierung für die
Verhandlungen mit Japan, ſchließlich Sowjetgeſandter in Wien

Nach ſeiner Rückkehr aus dem Auslande bekleidete Joffe den
Poſten als ſtellyertretender Vorſitzender des Hauptkonzeſſionskomi
tees. In letzter Zeit wirkte er als Profeſſor am Moskauer Inſtitut
für Orientforſchung.

Joffe hat ſich große Verdienſte um Sowjetrußland erworben
Er war ein zäher Diplomat, der es verſtand, ſich Einfluß zu ver
ſchaffen. Sein Name ſpielte in den Tagen des Ausbruchs der deut
ſchen Revolution eine Rolle. Unter der Anſchuldigung, daß er ſein
Amt zu revolutionärer Propaganda in Deutſchland mißbrauche,
wurde er ausgewieſen.

Er war kein ausgeſprochener Parteimann und kein Kämpfer im
Fraktionsſtreit, der zu den Bolſchewiki gehört, wie das Amen in
der Kirche. Er war krank, gewiß aber er gehörte zum engeren
Freundeskreis von Trotzki, mit dem er in Wien in der Emigra
tion gelebt hatte. Es iſt leicht zu erraten, was ihm den Revolver in
die Hand gedrückt hat.

Dieſer Revolverſchuß, und die Tragödie der drei jungen Kom-
muniſten von Köpenick ſie bezeichnen die Verzweiflung jener
Kommuniſten, die aus dem Traum erwachend ihre Jdeale zerbrochen
finden.

S

Es wird weiter ausgeſchloſſen.
Hie Moskauer Bolſchewiſten haben inzwiſchen weitere 76 Mitglieder
der kommuniſtiſchen Partei Rußlands wegen ihrer Anhängerſchaft
zux Oppoſition ausgeſchloſſen. Jn Charkow ſollen es ſogar mehr als
100 ſein, denen angeblich weitere 100 folgen werden. Auch der
Sowjetkommiſſar des Innern iſt inzwiſchen wegen ſeiner ſtillen
Sympathie zu der Oppoſition ſeines Amtes enthoben und durch
ſeinen Stellvertreter, Jehoroff, erſetzt worden.

Ergänzend wird uns aus Riga gemeldet, daß die Sowjet
regierung, die von der deutſchen bürgerlichen Preſſe gemeldete

Ermordung Trotzkis als frei erfunden
bezeichnet. Es wird jedoch beſtätigt, daß Trotzki ſtändig von der
Tſcheka bewacht wird und Moskau nicht verlaſſen darf,

m

Die KPD. mit allem einverſtanden,
Die Zentralkommiſſion der deutſchen Kommuniſten wendet ſich
untertänigſt, wie ſie gegenüber Moskau nun einmal iſt heute

mit einem Beſchluß an die Oeffentlichkeit, in dem alle Maßnahmen

Es iſt noch garnicht lange her, da wurden Trotzki und Sinowjew
als Halbgötter geprieſen. Plötzlich befiehlt Moskau, daß ſie Sozial
perräter ſind und ſofort ſtimmt die gange Meute, die geſtern noch
Hoch ſchrie, in das Nieder ein. Und ſowas nennt ſich dann Vor
kämpfer des Proletariats.

Der Kommuniſt als Privatmann.
Theorie und Praxis

Die Kommuniſten liefern faſt täglich Beweiſe dafür, wie ſehr
Theorie und Praxis bei ihnen auseinanderklaffen. Neuerdings hat
der Spitzenkandidat der Kommuniſten bei der Alton ger Stadt
verordnetenwahl und unbeſoldeter Senator Köhnſen ein lehr
reiches Veriel dafür gegeben, daß bei den Kommuniſten zwiſchen
Theorie und Prais ein großer Unterſchied iſt.

Dazu wird aus Hamburg geſchrieben Vor dem Mieteinigungs
amt in Eidelſtedt ſtand dieſer Tage eine Räumungsklage eines
Arbeiters gegen einen Altonger Gaſtwirt an, der ſich in Eidelſtedt
eine Villa gekauft hatte. 6 Räume ſtanden zur Aufnahme
des neuen Villenbeſitzers bereit, nur zwei Hinterzummer wurden
von dem Arbeiter bewohnt, gegen den der Wirt den Antrag auf
Räumung der Wohnung ſtellte, obgleich für den Arbeiter Erſatz
wohnraum nicht zu beſchaffen war. Der Vorſitzende des
Mieteinigungsamts, ein bürgerlicher Amtsrichter, ſuchte dem Ver
treter des Villenbeſitzers klar zu machen, daß doch der Arbeiter bei
Erfolg der Klage ob dachlos würde. Vergeblich, der Vertreter
pochte auf das Recht des neuen Beſitzers. Als dann die Perſona
lien feſtgeſtellt wurden, ergab ſich, daß ver eifrige Villenbeſitzer
Vertreter niemand anders war als der oben genannte Spitze n
kandidat und Senator Köhnſen. Nun ſtellte einer der
Beiſitzer die Frage an den Herrn Sengator, ob er es denn als Kom
muniſt verantworten könne, einen Arbeiter obdachlos zu machen,
worauf ihm kaltlächelnd bedeutet wurde, daß er hier nicht als kom
muniſtiſcher Senator, ſondern als Pringkmann kälig ſei.

Ein feiner Unterſchied: Als kommuniſtiſcher Agitator der
ſchlimmſte Hetzer gegen die Sozigidemokralie, als Privatmann der
Verfechter des brutalſt en Hausbeſitzer ſandpunktes. Es kommt
hinzu, daß der Villenbeſitzer kein anderer iſt als der Wirt des kom
muniſtiſchen Hauptquartiers in Altons, Brandt.

Nichts für die Kriegsopfer.
Während der Bildungsausſchuß des Reichstages das Volksſchül

geſetz luſtig weiter berät, ohne ſich über die Deckung der 50

Freitag im Kriegsbeſchädigten Ausſchuß die Regierungsparteien
gegenüber den ſozialdemokratiſchen Anträgen auf völlige Anpaſſüng
der Hinterbliebenenrenten an die Beamtenbeſoldung hinter der
Deckungsfrage. Da mit platoniſchen Verbeugungen nicht
durchzukommen war, wurde der Reichsfinanzminiſter eingeladen, zur
Deckungsfrage Stellung zu nehmen. Natürlich ſetzte Dr. Köhler den
ſozialdemokratiſchen Anträgen ſein entſchiedenes Nein ent
gegen. Er könne gerade noch die 15 Millionen Mehraufwand, die
ſich aus den Anträgen der Regierungsparteien ergeben, im Etat un
terzubringen verſuchen. Was darüber hinausgehe, ſei abzulehnen,

weil es an der Deckung fehle
Abg. Keil (Soz.) gab ſeiner Verwunderung darüber Aus

druck, daß gerade bei der ſelbſtverſtändlichen Ehren
pflicht, die das Reich gegenüber den Kriegsbeſchädigten habe,

vom Hruck der Finanzlage geſprochen werde. Bei der Entſchädi
gung der Puhrinduſtrie, bei der freiwilligen Mehrleiſtung an die
Entente auf Grund des kleinen Beſſerungsſcheines, bei der Exhöh-
ung der Bierſteuerentſchädigung an Bayern, bei der Bemeſe
ſung der Generalpenſionen habe man nichts vom Hruck
der Finanzlage gemerkt. Neuerdings höre man ſogar, daß im
Finanzminiſterium die Senkung des Einkommenſteuer
tkarifs für die großen Einkommen vorbereitet werde.
Er frage, ob das wirklich beabſichtigt ſei. Er frage weiter, ob die
Regierung wirklich bereit ſei, hunderte von Millionen zur Zins
verbilligung für die Schulden der großen Landwirtſchaft bereitzu
ſtellen.

Der Reichsfinanzminiſter wußte nichts anderes zu er
widern, als daß dem tatſächlich ſo ſei und daß man für die Kriegs
vpfer kein Geld habe.

Arensdorf. eWas die preußiſche Regierung darüber denkt
In einer „Kleinen Anfrage“ der deutſchnatihnalen Fraktion des

Preußiſchen Landtages wurde die Reichsbannerveranſtal
tung von Arensdorf als beabſichtigte Provpokation“ bezeich
net und das Staatsminiſterium gefragt, ob es dieſe „Provokation“
billige,Amttich wird dazu jetzt mitgeteilt, daß der Preußiſche Miniſter

des Innern in der Tagung des Reichsbanners Schwarzrokgold eine
Herausforderung ebenſowenig zu erblicken vermag wie in der ſtatt
gefundenen Demonſtration der Rechtsverbände.

Baldwin kapituliert.
Er wird Macdonald perſönlich ankworken.

London, 19. Nov. (EF). Die engliſche Arbeiterpartei hat am
Freitag das zweite angekündigte Mißtrauensvotum im Un
terhaus eingebracht. Baldwin hat ſich daraufhin bereit erklärt,
einen Tag für die Debatte freizugeben. Er will ſich dabei perſön
lich gegen den Vorwurf verteidigen, ſeine Pflicht gegenüber der
Oppoſitjon verletzt zu haben, indem er Macdonald nicht perſönlich
antwortete. Die Abſtimmung über das Mißtrauensvotum erfolgt
vorausſichtlich am Donnerstag.

Das von einemTeil der Preſſe in ſenſationeller Weiſe mitge
teilte Gerücht, wonach Ramſey Macdonalds Geſundhert
quf das ſchwerſte erſchüttert ſei und ein völliger geſundheitlicher Zu
ſammenbruch unmittelbar beporſtehe, wird von Macdonald ſelbſt
als große Uebertreibung bezeichnet. Richtig iſt ledigüch,
daß Macdonald ſeit ſeiner letzten ſchweren Erkrankung unter ſt än
diger ärztlicher Bewachung ſteht.

Auf Grund der Gerüchte erklärte Macdonald am Freitag, er
denke garnicht daran, in einem Augenblick ſchärfer parla
mentariſcher Kämpfe ſeinen Poſten zu verlaſſen. Gerade
ſetzt ſei größte Wachſamkeſt und äußerſte Aktivität der parlamen
tariſchen Oppoſition eine dringen de Notwendigkeit.

Der Fall Slater.
London, 18. Nop, (Eig. Drahtb.) Das Söndergeſetz, das

eine Wiedergufnahme des Verfahrens im Falle Slater ermöglichen
ſoll, wurde am Freitag im Unterhaus eingebracht und ſofort in
zweiter Leſung verabſchiedet Das Geſetz beſteht ans zwei Para

der Moskauer Bolſchewiſten gegen ihre Oppoſition als notwen
dig bezeichnet und anerkannt werden.

graphen und ermöglicht eine Verlängerung ber ſonſt für eine Be
xufung geltenden einjährigen Friſt

Millionen Mehrkoſten zu kümmern, verſchanzten ſich am
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geſch
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Ein Stadkrak von Birmingham bekränzk das Grab
eines deutſchen Soldaten. Auch die Schulkinder von Birmingham
haben die Gräber der dort ruhenden deutſchen Krieger mit Blumen

geſchmückt.

Ehedrama um ein Oſterei-
Vor einem Berliner Schwurgericht hatte ſich am Freitag

die 26 Jahre alte Ehefrau Gertrud des Schneidermeiſters Speer
unter der ſchweren Anklage zu verantworten, an ihrem Manne
einen Totſchlagsverſuch unternommen zu haben. Die Tat ſelbſt
ſpielte ſich am Abend des dritten Oſterfeiertages ab. Das Ehepaar
hatte gemeinſam eine Radtour gemacht, auf der es, wie üblik, zu
Streit und Zank gekommen war. Schließlich war er vorausgefah
ren, ſodaß die Frau erſt eine Stunde ſpäter nach Hauſe kam. Sie
war an ſich aufgebracht über ihren Mann, denn am Tage vor
Oſtern war er in einem neuen Sportanzug erſchienen, während das
von ihr erwartete Geſchenk eines Oſtereies ausblieb. Als ſie
näch ihrer Rückkehr noch hören mußte, daß der Man ſich fur den

Abend verabredet hatte und anſcheinend ohne ſie ausgehen wollte,
legte ſie ſich im dunklen Nebenzimmer auf den Divan, unter dem
der Revolver des Mannes lag. Daraufhin rief ſie ihren Mannherein. Als er ahnungslos in das Zimmer trat, gab ſie einen
Schuß ab. Angeblich ſollte es nur ein Schreckſchuß ſein, um dem
Mann Angſt und Reſpekt einzuflößen. Die Kugel traf aber und
zerriß die Leber, ſodaß der Mann wochenlang im Krankenhaus lag.
Die Frau machte vor Gericht einen geiſtig und körperlich zurückge
bliebenen Eindruck. Sie iſt die Tochter eines Lehrers in einem
märkiſchen Städtchen. Vor zwei Jahren hatte ſie einem unehe
lichen Kinde das Leben gegeben. Darauf ſuchten die Eltern durch
ein Jnſerat einen Mann für die Tochter, der auch dem Kinde ein

DReadiosTageblatt,
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Die deutſch polniſchen Beſprechungen.

Berlin, 19. Nov. (EF). Die Beſprechungen des deutſchen
Außenminiſters mit dem polniſchen Miniſterialdirektor Dr. Ja
kowski dürften wahrſcheinlich heute mit einem poſitiven Ergebnis
abgeſchloſſen werden, ſodaß die eigentlichen Verhandlungen dann

umgehend aufgenommen werden können.

Sabokage im Elektrizikäkswerk.
Berlin, 19. Nov. (EF). In dem Potsdamer Elektrigzitätswerk

werden ſeit Monaten an den Maſchinen Sabotageakte verübt. So
ſind z. B. die Maſchinen wiederholt durch Einſtreuung von Sand
und Hineinwerfen von Materialgegenſtänden unbrauchbar gemacht
worden, ohne daß es bisher gelungen wäre, des Täters habhaft zu
werden. Der deutſchnationale Magiſtrat hat ſich deshalb jetzt an die
Polizei gewandt und gleichzeitig eine Belohnung von 500 Mark auf
Benennung des Täters ausgeſetzt. Es ſoll kein Zweifel darüber be
ſtehen, daß der Saboteur im Elektrigitätswerk ſelbſt zu ſuchen iſt.

Straßenbahn Unglück.

Mannheim, 19. Nov. (ED). Jn Ludwigshafen fuhr am Frei
tag, wie uns von dort gemeldet wird, ein Straßenbahnwagen aus

Linie in die Flanke.
bisher unbekannter Urſache einem Anhängerwagen einer anderen

Der Anhänger ſtürzte um, ſodaß etwa 20
Perſonen durch die Wucht des Falles und die einſtürzenden Glas
ſcheiben nicht unerheblich verletzt wurden. Zwei ſchwerverletzte
Perſonen wurden in das Krankenhaus überführt

Ausſperrung von einer Vierkelmilljon Weber in England
London, 19. Nov. (E). Am 26. November laufen die Tarif

verträge für die engliſchen Webereien ab. Da vorläufig eine Eini
gung über die Erneuerung nicht erzielt wurde, muß für den genann
ken Termin mit einer Ausſperrung von 250 000 Webereiarbeitern
gerechnet werden.

Neuer Zug-Ueberfall in Mexiko.
MexikoCity, 19. Nov. (E9). In Mexiko wurde auf der Linie

Palmera und AgnasCalientes am Freitag ein Perſonenzug von
Räubern überfallen. Von der Zugwache wurden dabei 19 Soldaten
getötet. 3 Soldaten und 6 Reiſende, darunter eine Frau und zwei
Kinder, wurden verletzt. Auch der Lokomotivführer und der Heizer
wurden von den Räubern getötet.

dem Schneidermeiſter Speer zuſtande. Die Ehe war aber von An
fang an nicht ſehr glücklich, zumal auch die wirtſchaftlichen Verhält
niſſe nicht die beſten waren. Während das junge Ehepaar eines
Abends im Kino war, wurde in die Wohnung eingebrochen und
alles, mit Einſchluß der Stoffe der Kunden, geſtohlen. Zwiſchen
den Eheleuten hat inzwiſchen wieder eine Ausſöhnung ſtattgefun
den. Die Verteidigung machte für die Angeklagte geltend, daß ſie
bei Begehung der Tat nicht im Beſitz ihrer vollen Geiſteskräfte ge
weſen ſei. Die Verhandlung wurde ſpäter unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit fortgeſetzt, da die Angeklagte ſich über gewiſſe Dinge

in ihrem Eheleben äußern wollte.

Ein Drama im Leuchtturm. Unweit der Hauptſtadt der franzöſi
ſchen Kolonie Mauretanien (Nordweſtafrika), Port Etienne,
ſpielte ſich dieſer Tage im Leuchtturm des Cap Blanco ein
furchtbares Drama ab. Zwei eingeborene Mauren drangen abends
um 10 Uhr i den Leuchttürm und bemächtigten ſich der Waffen,
die dort lagerten. Dann überſielen und töteten ſie den Militär
poſten und ſchoſſen den in der Nähe weilenden Wärter, der auf den
Schuß herbeieilte, nieder. Der zweite Wächter des Leuchtturms, der
oben den Scheinwerfer bediente, wurde gleichfalls getötet, als
er herunterkam. Daraufhin ergriffen die Mörder die Flucht auf
einem Kameel. Die Frau eines der ermordeten Wächter verſtän
digte die franzöſiſche Polizei. Dieſe fahndete mit Hilfe von Militär
flugzeugen nach den Tätern, ohne ſie bisher zu finden. Sie hatten
es anſcheinend auf die Löhnung abgeſehen, die einem der Wächter
am Tage vorher ausbezahlt worden war.

Auch die geſamte Einrichtung wurde
ein Raub der Flammen. Das Hotel war erſt im vergangenen
Winter neu hergerichtet worden. Man vermutet Brandſtiftung.

Gefangenenrückgabe gegen Löſegeld. Die von Berb erſt äm
men entführten ſechs franzöſiſchen Angehörigen des Generalreſi
denten von Franzöſiſche Marokko Steeg, ſind am Don
nerstag in der vorderſten franzöſiſchen Poſtenlinie gegen Aushändi
gung eines Löſegeldes ausgeliefert worden. Ueber die Höhe des
Löſegeldes wird allerdings Stillſchweigen bewahrt. Die Eingebore
nen hatten ſeinerzeit ungeheuer hohe Forderungen geſtellt. Unter
den Ausgelieferten befand ſich der Neffe Steegs, der angab,
daß ſie furchtbare Hualen auszuſtehen hatten, da ſie weite Tages
märſche zurücklegen mußten, bis ſie vor Erſchöpfung niederbrachen.

Die beiden Töchter eines ermordeten Kaufmanns befanden ſich bei
der Rückkehr in einem beklagenswerten Zuſtand. Sie waren voll
kommen verwahrloſt und über und über mit Ungeziefer bedeckt.
Krankheiten konnte der Arzt allerdings nicht feſtſtellen.

Eine neugartige Kanglüberguerung. Der franzöſiſche Sporks
man Savard hat am Donnerstag von Calais aus bei ſchönem
Wetter den Aermelkanal mit einem Waſſerrad überquert. Er
brauchte 69 Stunden, traf aber ſo erſchöpft in Dover ein, daß
er ohnmächtig am Strande zuſammenbrach.

Verſpätete Eröffnungsfeier.
Am heutigen Sonnabend findet in Leipzig die Eröfnungsfeier

des Reichsarbeitsgerichtes ſtatt, der der Reichsjuſtigminiſter und der
Reichsarbeitsminiſter beiwohnen. Die Eröffnungsfeier kommt et

Freitag vollkommen nieder.

Hokelbrand in Kolberg. Das Strandhotel bei Kolberg, deſſen
Vater werden ſollte. Tatſächlich kam auf dieſem Wege die Ehe mit Beſitzer der Hotlier Erd mann iſt, brannte in der Nacht zum

Die Butterpreiſe
das beliebte Thema her Hausfrauen, haben wieder eine
Höhe ervreicht, die viele Familien nach einem billigeren
Butter-Erſatz Umſchau halten läßt.
Bei dieſer Gelegenheit möchten wir auf unſere Spezial
Margarine Löwenſtolz hinweiſen. Löwenſtolz iſt ein
wirklich vollwertiger Erſatz für die teure Naturbutter. Sie
iſt auch im Winter geſchmeidig, hat das feine Aroma und
die Milchſüße der echten Butter. Löwenſtolz erhalten
Sie in unſerem Geſchäft ſtets friſch ausgeſtochen, ſauber
verpackt in echtem Pergamentpapier. Wenn Sie ſchon nur
zwei Tage hintereinander Löwenſtolz eſſen, ohne in der
Ziene MolkereiButter zu genießen, werden Sie
Sewenſtolz mit dem größten Wohlbehagen verzehren.
r koſtet Sie dann keine Ueberwindung mehr, auf „gute
u verzichten zu müſſen. Denken Sie daran, daß es

h ruigammittet gibt, die man zuerſt nicht eſſen mochte
un gann mit dem größten Genuß ſpäter verzehrt. Denn
gerade bei Margarine iſt das Vorurteil des Publikums

ſehr groß. Es iſt wohl darauf n zu führen, daß
iele bei einem erſten Verſuch zu billigeren Marken ge

was ſpätl denn das Reichsarbeitsgericht hat mit ſeinen Arbeiten
längſt begonnen.

griffen haben und die Margarine wohl auch nicht friſch
war in dem Geſchäft, wo ſie kauften.
Seien Sie klüger als dieſe vielen und kaufen Sie gleich
das Beſte, ſo wie es die meiſten Halberſtädtſchon ſeit Jahren tun en da re et

die berühmte
Löwenſtolz Murlure
Löwenſtolz Ertra das Vund. 1.20 m
Löwenſtolz II. Qualität das Pfund 1.00 e

und 5 in unſeren eigenen RabattSparmarken!

Zoehſer ConpagnLoehſet-Compagme
Putterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24 Breiteweg 24
NB. Löwenſtolz iſt eine Spezial Anfertigung nur für
unſere eigenen Geſchäfte und iſt daher an keiner anderen
Stelle käuflich, auch nicht unter einem anderen Namen.

n vanſierer im

Bin Montag mit prima
Feiſcel Fuſersohweins
i. Gaſthof Zum goldenen
Ring“, Bakenſtraße und
verkqufe dieſelben billig

Martin Schrader,
Dingelſtedt.

Ferkel u. Fuftersohvreine

ſind eingetroffen.
Hartmann,

Wehrſtedt. Telef. 1825.

Schüfer Martinsglhe
geg. Hautſchäden u. offene

Beine. Ratsapotheke.
Schriftliche Heimarbeit
Vitalis- Verlag 579

München
Du ſachen ſertigt an

Billig? Billig?Räumungshalber empf.
Tulpen, Narziſſen in weiß
und gelb, Jris als Neu
heit Monhbretien und
Lilien, immerblühende u
wiederkehnende Stauden,
ſowie Dahlien Neuheiten
in den berrlichſten Sorten
und Farben. Auch kräſtige

Zierſträucher
und Beerenſträucher in
nur guten Sorten Es ſſt
dies eine äußerſt günſtige
Gelegenheit, den Garten
in ein Pargdies umzu

wandeln.
Apolf Richard um.

Gärenerei.
Am Berge 2. Tel. 2914

Frau Antonie Ringleb,
Hoheweg 4.

Halderſtäster Tageblatt.

Kirchenzettel zum To

Eingang nur
ſtände Vorm.

Turm.
i Uhr

Beichte un Feier des
Nachm. 3 Uhr in der
derſelbe, Nachm. 3

mittags: re tMontag, abends 8

Kindergottesdienſt

Pfarrer Ammerx, arh

Frör. v Rechenberg, (Th
des Sterbens (Pfa m 39, 5). Im Anſchluß

Körperſchaſten. Dienstag, abends
Frauenhilſe, Mittwoch, abends 8 Uhr Verein
für die weibliche Jugend. Freitag, abends 6 Uhr
in dem Gemeindeſgal (Büchtingſtraße 2.): Bibel
ſunde derſelbe, (Thema: „Das Ziel Römer
I Im Anſchlußz; Vorbereuung auf den

Georgenſtr. 17, v. T lts. bei

33 empite hitLlnze in allen
Preislagen

h geeeeeetereiecceehee We eeeeeeerg2kececWhecthecheceeertzeeeeceekhcteeeeegns

ftir leichten lohnendenAntel Glenhein echt Heute Sonntag
welcher in faſt jedem
Haushalt gebraucht wird.

Verdienſt wahrſchein
lich 10—15 Mk. täglich. sNäheres durch Anfang nachmittags 4 Uhr

Karl Töffels und abends 8 Uhr
Jeßnitz An 1. Preis: 1 fette Gans

Was wird mir 2 Martr 1928 bringen Siunſas ages Jaht e rin Es ladet freundlichſt ein
Diese Frage beantwortet Ernſt Raecke.Ihnen gewissenhaft.
Sena. Sie Geburtsaatum.
Probodeutung kosten los W
Astrol R. H. Schmnicit.
Berlin 400 Schön- S

c alplaſten

Gröbite Auswahl

leinstr. 34 Rüekp erb.
Guitarre, Banlo

Mandolg billig zu verk.

ANeuhsauser
Spexialgeschatt

Harsleberstrabe Nr, 6

n
Beee e

Schneiderin
empfiehlt ſich in u. außer
dem Hauſe.

Sackſtraße Nr. 2, I.

Wehres e

Hilfe gegen
ßheumatismus

Seit 29 Jghren
Dr. Zinſſers Rheumg
tismustee! Viele, viele
Tauſend Anerkennung

Garantie: Geld zurück
wenn keinen Er
ſolg. Paket Mk. K.
Zu haben in allen Apo
theken, wo nicht. von

uns direkt

Dr. r Co.eipzig1858 gegründet

In Halberſtadt zu
gaben in faſt allenv Apotheken

C

vonC Welker 3.50 Mart
Reparatur

billig.S alen liertI alberſtädter Tageblatt

Aus Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

tenſonntag, 20, November
Kirche zu Unſerer-Lieben Frauen (Geheigst

Kollekte Kirchliche Not
Totenſeſtgonesdienſt, Pf.
ema: „Die rechte Kunſt

beiger Ahbendmahls
Theobalditirche: Andacht,

t Uhr auf dem Liehfrauen-
kirchhof: Andacht Oberpf, Reichmann, 5 Uhr nach

n der Biebfrauenkirche.
hr; Verſammlung dex kirchl.

Uhr; Ev

St. Kuineſtri; mer Uhr Gottesdienſt,
Feier des hl. Abenmahls,

derſelbe (Anmeldung bis Sonnabend 6 Uhr), i
Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe nachm. 4 Uhr
Friedhofsandacht, abends 6 Uhr liturg Toten
gedachmisfeier Pfarrer Ammer Abends J Uhr
Herein ſür die weibliche Jugend, Bibelabend.
Montag, nachmittags 5 Uhr; Frauennähverein,
gvends 8 Uhr Bivelgbend Mittwoch, abends
81 Uhr Verein für die weibliche Jugend, Lieder
abend

i Uhr Gottesdienſt,
Pfarxer Riedel

St. Georgii: Vorm.
Weartburgverein? Donnerstag Vereinsabend,

Oeffentliche Mahnung.
Die im Monat November 1927 fällig geweſenen

Grundvermögens-, Hauszins- und Hundeſtenern
ſowie die Steuerreſte aus den Vormanaten ſind
nunmehr inneryalb 5 Tagen an die Stadthaupt
kaſſe, Rathaus, Zimmer da zu zahlen. Nach dieſem
Termine werden die Rückſtände zwangweiſe einge
zogen

Wernigerode, den 19. November 1927.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel

Angeſtelltenwahl.
Der Beginn der Wahlzeit für die Ver

tranenslente wird von 19 Ubr auf 9 Uhr
verlegt.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

ſühncſen durider
Grütner Kayſer Kayſer

Phönix Panther
in bekannter Güte

Gr. Auswahl Erleichterte zahlungs bedingungen

Otto Jding, Hinderſinſtruße 12
Reparatnrwerkſtatt.

Laubinger, Bakenſtr 20

Reuanfertigung
Moderni ſierung
Aufarbeiten

ſämtlicher

Polſtermöbel

Prima Verarbeitung
Solide Preiſe

Teilzahlung gern geſtattet
Sofgs, Chaiſelongues.Bettſtellen Metallbetten

Patentmatratzen,
Aunufleger,

ſtändig am Lager

W. Scharun,
Polſterei,

Feldſtraße neben der
Gaosanſtalt,

Zur Anfertigung
von moderner

Herren und
Damen Garderobe

empfieblt ſich
Hermann



Achtung!
Empfehle zur Hoch geit

Viſite eleganten

Land auer
mit Gummirädern
Ausführung ſämtlicher

Lohnfuhren.

Zum Totenfest!
Emplehle in geschmack voller Ausführung

Kränze, Kreuze und andere Blumen-
Arrangements, sow. Erica u. Topftannen

Adolf Richard r.Gärtnerei
Am Berge Am Berge 2 Beſtellung auch durch

g Lebensmittelhaus.
iſt ohne Zweifel die Stimme der Vernunft vei allen
Kranken die üch nicht ſelbſt betrügen wollen, wo Friſieren
der Verſuch lohnend und überzeugend iſt; und ſich Kopfwaſchen

Tannenſtraße 3.

60 Pfg.
von meiner Erfolg gekrönten natürlichen Heilme- Zuſammen 1.20 Mark.

thode überzeugen können; bei nicht einwandfreier
Behandlung Geld zurückzable.

Sprechzeit iſt jeden Tag von 9—12 und 2-5 Uhr
C. Holle, Halberſtadt, Koonftraße 62 t
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Sehonendste und hilligste Waschart

Spezialität:
Bubikopiſchneiden.

Windel,
Weingarten 16.

IECCCCCHDTI

c

Haus Wälscheref
L. Baumann Kuhlingerstraße 12

Telefon 2644
Meine neuzeitliche, fachmännisch geleitete und mit den
modernsten Maschinen ausgestaltete Wascherei ist

eröffnet
Unter Mitwirkung oder Aufsicht er
Hausfraes wird eine Haushaltwasche in ca. 2 Stunden
gewaschen unter Verwendung alferbess er

Billigſte Wreisberechnung e

Tel. 1335 durch Knobbes

Gustav Golz, greift alles nach unseren guten warmen Unterzeugen

60 Pfg.

Herren-Normal- Beinkleider

IDſk mee
Herron-futter- Beinkleider

J Hetren-Normal-kinsatzhemgen

ne

4

Feſcher

AttomanMan'el

mit breitem
Rillenplüſch

Feſcher Valſiſh u

Filztuch u. Samit
alle Modefarben

S
o

ſo

2950

Eleonnter

Atteman Mantel

mit prima 2450
Rillenpliütſch

u von Absate frBolagen
wnbelrunsporte: ödediſſoneſuren

Karl Blick Co.
Kontor Spritzen 19.

sagt am besten, wie billig wir sind.

letzt, wo es alt wirch,

Herren-NMormal-Hemden Damen-Normalhemden
mit doppelter Brust, 9 wollgemischt, prima 3wollhaitig 3.50 2.20 L. Qualität. 3.50

Damen Normal-beink leider
offene und gesghlossene 2 6
Form. 3160 3.05

Daman-Normal-Untertaillen

mit und ohne Aermel
2 25 1.95

wollgemischt
2.50 2.25 R

sehr gute Qualitäte 2.75 2.50 2.
Damen-Funter-Untertaillen

innen gerauhtschwere Ware 3
4.50 3 604. 90 609 e

Knaben Normal- Anzüge

sehr halibare P esmit Rips-Einsatze 4so A.
Das gute Einkaufshaus für Stadt und Land

Hauswaschmittel
Bei alleiniger Bearbeitong der Wäsche durch Betriebs-
Personal erſoigt die Rücklieterung innerhatb
24 Stunclem

Uausfrauen! Bitte hesiehtigen Sle dieses

Idealste Wäseherei tür Hausfrauen
l

e
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Wernmeiſter
und ſonſtige Perſonen in leitender Stellung
wählen Sonntag, den 20. November 1927

die

„WerkmeiſterLiſte“

„Der Klassenkampf

S

Fexurnf Nr. 2896. S
e 7N

Abonnviert die Halbmonatsschrift

(Marxis tische Blätter)
Bezugspreis monatlich nur 75 Pfg-

Probebette e. Prospekte duren Volksbuehhandlung

Halverstädter Tageblatt, Bomoate 48.
S c

onl c 4

Ausweis: Grüne Verſicherung s-Karte!

wemW pinvere 4
Rungegtreße 5 2

3864



gfuhren

preis
durch

Co-
2896.Nr.

chrift

Pfg.
handlusg
iwiate 48.
e

e

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 272.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 19. November.

Der Tag der Toten.
am Tode wenigſtens werden wir alle gleich! Jal Aber da

kenne ich eine Mutter, die hat ihren 20jährigen Jungen an Tuber

kuloſe verloren und nun nagt es in ihrem Herzen: Wenn ich zur
rechten Zeit alles für ihn hätte tun können? Rechte Ernährung?
Davos? Aegypten? Vielleicht wäre er erhalten worden Da kenne
ich ein Haus, wo die Mutter von 6 Kindern an Entkräftung und
Ueberarbeitung zu Grunde ging. Wenn ſie zur rechten Zeit eine
Ausſpannung gehabt hätte, wenn eine Hilfe im Haushalt

wenn wennDas Todesleid iſt doch ſehr ungerecht verteilt zwiſchen denen, die
alles tun können zur Pflege ihrer Lieben und denen, die in ihrer
Armut am Schickſal nichts ändern können. Und je mehr das
Wiſſen ſich verbreitet von den Mitteln der Hilfe, die durch Geld zu
beſchaffen ſind, deſto bitterer wird das Gefühl, es nicht zu haben,
dann nicht zu haben, wenn das Leben, junges, wertvolles Leben,
Vater und Mutterleben, davon abhängt.

Was iſt das doch für eine Welt! Geld iſt da, zu ſchwelgen und
zu praſſen, für glanzvollen Luxus und ſinnloſe Torheit. Aber das
Geld iſt nicht da, wenn es ſich um ein junges Leben, um eine Mutter,
um einen Vater handelt. Und es fallen die Märtyrer der Ueber
arbeitung und Unterernährung zu Tauſenden und Tauſenden, Jahr
um Jahr und ihrer wollen wir gedenken an dieſem Tag der

Toten.Der Männer, die ganz ſtill irgendwo in einem Winkel des Dor-

Sonntag, 20. November 1927.

Proletarier wiſſen, daß ſie wohl Opfer ſind, aber Opfer für das
Werden einer beſſeren Zukunft. Und wieder denken wir an dieſem
Gedächtnistag jener ſtillen Armen, Verborgenen, die in armen
Hütten ſtarben ihr Leben und ihr Sterben ſchien ſo ganz bedeu
tungslos neben dem Leben und dem Sterben, das ſich in dem ſtolzen
Haus des Herrn Fabrikdirektors oder gar im Schloſſe zu Bukareſt
oder Windſor oder Haus Doorn vollzog. Aber wo iſt das Sterben,
in dem das ſtille, willige Opfer für die Zukunft, für die Kommenden
und das Kommende iſt? Wo das Opfer, in dem Kraft des Lebens
für die Menſchheit weitergegeben wird?

Die Chriſtenheit verehrt das Sterben
Größte, das Opfer für den Ruf zur Welt der Gerechtigkeit und des
Friedens, die werden ſoll durch ſolches Opfer, Kämpfen und Leiden!
Weiß dieſe Chriſtenheit. daß dies Kreuz gegenwärtig iſt? Gegen
wärtig im Lebenskampf und Todesnot ungezählter Allergeringſter,
die erlöſchen unter graufamer Lebenslaſt und im Erlöſchen ahnen,
ganz leiſe ahnen, daß ihr Lebenskampf, ihr Erlöſchen mit dienen
ſoll zur Erlöſung von der Grauſamkeit und ſinnloſen Ungerechtigkeit,

die über uns liegt.Nun wollen wir zum Totenſonntag ſtill durch die Gräberreihen
des Friedhofs und den Urnenhain gehen Vorüber an all den präch
tigen Denkmälern und Familiengräbern! Stehen bleiben wollen wir

am armſeligen Holzkreuz dieſer jungen Arbeiterfrau, dieſer alten
Mutker, dieſes an Tuberkuloſe geſtorbenen Z0jährigen, und da wird
uns die Luft der Ewigkeit umwehen, da erzählt uns Menſchenſchick
ſal von Arbeit, Wille. Opfer in denen Zukunft ruht, aus denen Zu
kunft kommt. Da hören wir den Ruf, der Menſchheit zu dienen bis
zum Opfer des Lebens, weil in ſolchem Lebensopfer der Atem des
Kommenden, des Unvergänglichen webt, uns mitnimmt und unſer

Jeſu am Kreuz als das

2. Jahrgang.
die ein oder ausgegangenen 500 Mark Aufſchluß geben. Hierzu
wurde die Gerichtsverhandlung auf den 2. Dezember vertagt. Da
mit endete der 1. Akt der wirklich nicht ehrenvollen Affäre der
Drahtzieher der an Ueberraſchungen reichen Bewegung der hieſige

Vaterländiſchen Verbände. Später mehr!

Haſt du ſchon ein Los der Arbeiterwohlfahrt
Wenn nicht, dann kaufe dir noch heute eins! Der Preis für das

Eingzellos beträgt 50 Pfennig, dafür kannſt du allerlei gewinnen
Landhäuſer oder Wochenendhäuſer, Klaviere, Sprechapparate, Kü
chen, Motorräder, Fahrräder, Nähmaſchinen. Jm ganzen werden
in der am 29. Dezember d. J. ſtattfindenden Ziehung 145 984 Ge
winne und eine Prämie mit einem Geſamtwert von mehr als
600 000 Mark ausgeſpielt. Verſäume dieſe Gelegenheit, die nie
mehr wiederkommt, nicht, ſondern verſüche dein Glück und nimm
dir ein Los! Zu haben bei Salzwedel, Bodeſtraße 7 und Steiger
waäld, Burgſtraße 9.

Feuer. Heute früh um 4.30 Uhr ertönten Feuerſignale. Das
zum Grundſtück des Gaſthauſes „Jlſenburger Hof“ gehörige Stall
gebäude brannte. Die alsbald erſchienene Feuerwehr konnte nicht
mehr viel retten, da der ganze Dachſtuhl in einer Länge von 15
Melern bereits lichterloh brannte. Durch Umlegen der Umfaſ
ſungsmauer konnte man das Feuer dann erſticken. Jn dem Stall
gebäude befand ſich faſt das ganze Mobiliar des jetzigen Inhabers
Liehr. Es war dort vorläufig untergeſtellt, weil noch nicht alle
Wohnräume frei waren. Außerdem ſind noch zwei Schweine und
12 Hühner verbrannt. Die Urſache des Brandes konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

fes, einer Stadt auslöſchten, von ueberarbeitung gebrochen, der
Mütter, die immer dem Manne, dem Sohne den letzten Biſſen gaben,
der ihnen noch gut getan hätte und eines Tages nicht mehr konnten
und ein Haus ohne Liebe zurückließen. Der Jungen, die vom erſten
Tage ihres Lebens nicht hatten, was ihnen die Geſellſchaft geſchuldet
hätte, genügend Ernährung, friſche Luft und helle Sonne und die
nach einem kurzen Leben voll Schwäche und Leid und krankhaftem

Lebenshunger ſterben mußten
Wenn wir es überdenken, iſt es einen Augenblick, als müſſe man

wahnſinnig werden über dem grauſamen Wahnſinn dieſer Geſell
ſchaft. Und dann, dann faßt man ſeinen Wanderſtab feſter! Schaut
feſter und entſchloſſener in die Zukunft. Du weißt, wozu Du
lebſt! Dies Sterben ſagt es Dir, wozu! Daß dies Leid überwunden
werde! Daß wir alle, dieſe ganze Geſellſchaft deutlicher und klarer
ihre Pflichten ſehe und die Sorge um alles Leben auf ſich nehme,
daß kein Kind geboren werde, dem die Geſellſchaft nicht Licht, Luft
und Nahrung verbürge. Daß keine Mutter ſterben müſſe ihre Kin-
der verlaſſen müſſe, nur weil nicht genügend Nahrung und Hilfe
für ſie da iſt. Daß kein arbeitender Mann zu Grunde gehe, weil
man ihm ſeine Arbeit zur Zerſtörung ſeiner Kraft geſtaltet.

Da ſehe ich ſolch eine ſtille, leiſe auslöſchende Mutter vor mir.
Sogar fröhlich iſt ſie noch in ihrer langſam ſinkenden Kraft. Sie
kann und darf ſorgen für die Jhren. Sie ſieht ihre Kinder ſich ent
wickeln Und vielleicht vielleicht reicht es och ſo lange bis das
Jungſte gerade dahin gekommen iſt, daß es ſie entbehren kann. Und
ihr Glück iſt ein Leuchten in ihrem Weſen, daß ſie allen ihren Kin
dern ſo viel Lebens und Seelenkraft gegeben hat, daß ſie nun als
tüchtige Menſchen allein, ohne ſie leben und gedeihen können. Und
ich ſehe Männer, die wiſſen, daß ſie mit 40 Jahren verbraucht ſind
und ſehe eine ſtarke, frohe Entſchloſſenheit in ihrem Geſicht. Dieſe
40 Jahre ſind nicht nur Ueberlaſt an Arbeit für den knechtenden
Raubbau dieſer Geſellſchaft. Sie ſind auch entſchloſſenes Arbeiten,
entſchloſſener Wille, eine Zukunft zu ſchaffen, da ihren Kindern
den Kommenden Freiheit, Erlöſung wird von dieſem doppelten

Todesleid der Armen.
Das, was kommen ſoll,

Hoffnung der Wille zur Zukunft, der Ruf,

Meiſſer Sondermann.
Roman von Arkhur, Zapp.

Nachdruck verboten

„Du Dümmchen!“ erwiderte er und zwang ſich zu einem
Lächeln, „du ſollſt ja nicht ſterben. Neel So jung wie du biſt!
Was würde denn meine liebe Schweſter, dein gutes Mütterchen,
fagen, wenn du jetzt ſchon zu ihr kämſt! Nee! Wir laſſen dich noch
nicht, noch lange nicht“.

Und als ſie immer wilder und heftiger zu ſchluchzen begann,

ſtreichelte er ihr liebevoll das Geſicht.
„Na, na! Es wird ja noch alles gut werden jal

ja u Unrecht einſehen und wiederkommen“.

e ihren in die Kiſſen zurück und ſchloß
gen. Eine n t ien ie m beren eue Ohnmachtsanwandlung ſchien ihre

wen den Arzt holen, Vater?“ wiſperte Frau Sondermann

Aber der alte Mann wehrte ab.
le u u kann der Arzt nichts nützen“. Er ſah eine
eine Hoegt e mit überfließenden Augen in das bleiche, lei
r a lag ſie nun, ſo jung, ſo ſchön und doch ſchon be
eit, zu ſterben. Wie bitter mußte ſie gelitten haben, um mit neun

zehn Jaren alle Luſt am Leben zu verlieren Plötzlich kam eine
heftige Zornesaufwallüng über den Alten, und ſeine Hände ballten
ſich zu Fäuſten. Der Schuft! Der gemeine Schuft! Das arme,
unſchuldige Kind hatte er belogen und betrogen und ſchimpfiert.

n e ſank Meiſter Sondermann in den
eben dem Bett ſtehenden Stuhl ie Hä i iund ſtöhnte in tiefſter Qual. h de Ke

War es denn möglich, daß ein Menſch ſo handeln konnte, ſo
grundgemein? Und das war nun ſein Sohn, ſein einziger Sohn,den er glaubte zu einem guten, braven Menſchen erzogen zu haben?

„Vater, ſoll ich nicht doch lieber zum Doktor laufen? fragte

neben ihm die Stimme ſeiner Frau.
Er winkte wieder ab und erhob ſich ſchwerfällig.

„Da kann kein Doktor helfen Aber ein bißchen Wein zur
Stärkung werde ich ihr holen“.

Er ſchritt die Treppe hinunter; im Wohnzimmer ſtand eine an
gegoſſene Flaſche Ungarwein, von dem er ſelber ab und zu ein
Gläschen trank. Als er von der Küche eintrat, kam gerade von der
anderen Seite, vom Flur jemand herein. Meiſter Sondermann hob
den Blick: Alfred ſtand ihm mit lächelndem Geſicht gegenüber.

tritt in das verſinkende Leben! Die
ſie mitzuſchaffen, und die

38. Fortſetzung

Er wird

Leben füllt mit Unvergänglichkeit.

die wir in den reichen, großen Sinnbildern der uralten
Verkündigung faſt nicht mehr verſtehen können, die Botſchaft von

einer Kraft des Unvergänglichen,
Leben geopfert wird, die aufleuchtet,
dem Unvergänglichen dient.
Göttlichen, der Ewigkeit, die in uns eingeht und uns vereink mit
dem großen Geheimnis deſſen, was immer iſt und immer weiter

ſchreitend werden will.

Verbände koſtete dem hieſigen

Zeit der Bewegung koſtenlos zur Verfügung geſtellt wurden. ſo än

derte ſich das mit der

men werden ſollte.

Und die armen Toten des Prolelariats künden uns eine Votſchaft,
chriſtlichen

die am größten iſt. wenn das
wo der vergängliche Menſch

Das nimmt ihn hinein in jene Welt des

Emil Fuchs.

Die Geldkalamitöst der Vaterländ. Verbände.
Der Beſuch auswärtiger Veranſtaltungen der Vaterländiſchen

Werwolf viel Kopfgerbrechen. Wenn
ihm von hieſigen Kraftfahrzeugbeſitzern die Laſtautos in der erſten

Zeit. Nun mußte Rat geſchaffen werden, wo
die Betätigung der heiligen Sache hergenom

Da weder der Gaukaſſierer, noch der Ortsgrup
penvorſtand Mammon in der Kaſſe hatte, mußte eben bei den Mit
oliedern Umſchau gehalten werden. Begeiſterung in klingender
Münze umzuwerten, iſt keine leichte Aufgabe Aber Beharrlichkeit
führt zum Ziel. Das iſt ein ſchlechter Kaſſierer, der für ſolche Zwecke
kein Geld ſchafft. Sehließlich fand ſich auch jemand, der aber ge
witzigt durch andere Vorkommniſſe, wohl 500 Märker hergeben
wollte wenn ein Vorſtandsmitaglied gut ſagt. Und eine ſolche Re
ſpektsperſon fand ſich auch. Und daraufhin hat ein hieſiger Bank
beamter/ die 500 Mark hergegeben. Jetzt aber, wo es ans Zurück
zahlen gehen ſoll, zeigt man dem Geldgeber ſeine leeren Taſchen
und beruft ſich darauf, daß das Geld doch für die Organiſation des
Werwolfs gegeben ſei und infolgedeſſen dieſer auch zu zahlen habe.

In dem am 15. d. Mis. hier ſtattgehabten Gerichtstermin gegen
den Werwolf ergab ſich nun das Schauſpiel, daß die Werwolforga
niſation wohl zur Zahlung verklagt, aber nicht verurteilt werden
kann, weil der Verein nicht gerichtlich eingetragen iſt. Folglich
müſſen Zeugen geſucht werden, weil weder Belege noch Bücher über

das nötige Geld für

vorverlegt auf 9 Uhr, was die
nehmen wollen.

Feſtgottesdienſt zum
Kirchenchors.

Achkung, Angeſtelltenwahlen! Der Magiſtrat hat den Beginn
der Wahlen der Vertrauensmänner und Erſatzmänner in der Ange
telltenverſichrung für die verſicherten Angeſtellten von 10 Uhr

Wahlberechtigten zur Kenntnis

Heffenkliche Mahnung. Wir verweiſen auf die im heutigen

Anzeigenteil bekanntgegebene Mahnung des Magiſtrats zur Zahlung

der fälligen Steuern.Reuproteſtantiſche girchengemeinde. Vormittags 10 Uhr:
Totenſonntag. Liturgie, Predigt, Feſtgeſang des

Sonnabend, den 19. November, abends 8 Uhr, im
Herrn Archivars Henneberg MagdeburgGemeindeſaal Vortrag des

Jedermann willkomüber „Das Licht leuchtet in die Finſternis!“.

men. Eintritt frei.
Mieterſchutzverein Nöſchenrode. Wir werden gebeten, dar

auf hinzuweiſen, daß die am 19. d. Mts. ſtattfindende Verſamm-
lung mit gemütlichem Abend des Mieterſchutzvereins Nöſchenrode
und Umgegend (gegr. 1922) im Bund Deutſcher Mietervereine e. V.
Dresden pünktl. 8 Uhr abends in „Zanders Klauſe“ beginnt. Durch
Mitglieder eingeführte Gäſte herzlichſt willkommen

Aus Halberſtadt.
vVorauszahlungen der Militärrenken. Das Reichsarbeits

miniſterium hat unkerm 5. d. Mts. Anweiſung erteilt, daß für die
Vorauszahlungen auf die zu erwartende Erhöhung der Militär
renten für den Monat Dezember 1927 eine Aenderung eintritt. An
Stelle der bisherigen Sätze werden Ende November d. Js. zur
Auszahlung gebracht. für Beſchädigte 60 v. H. für Hinterbliebene
30 v. H., für Kapitulanten 40 v. H., für Hinterbliebene von Kapi
iulanten 30 v. H. Rentenerhöhung, zu den bisherigen Grundbeträ
gen. Das entſpricht einer Erhöhung von 8 bis 38 Prozent für die
im September gezahlten Renten. Ueber die Zahlung der Ver
ſorgungsanſprüche für den Monat Januar 1928 ergeht beſondere
Anweiſung. Bei den Zuſatzrenten verbleibt es bei der Zahlung

der bisherigen Sätze.

Weiter kam er nicht.
jeder Blutstropfen gewichen. Eine ungeheure Aufregung arbeitete
in ihm. Seine Augen funkelten unheimlich und ſchoſſen furcht
und ſchreckeneinflößende Blitze, ſeine geballten Fäuſte ſtreckten ſich
dem entſetzt Zurückweichenden entgegen. Und nun kam ein Schrei,
ein wilder Schrei von den zuckenden Lippen des furchtbaren Alten.

„Hund! Schurkel!“
Im nächſten Moment hatte er den vor Ueberraſchung und

Schrecken völlig Gelähmten mit beiden Händen an den Schultern

gepackt.„Lump!“ kreiſchte er. „Du hundsgemeiner Lump
Er ſchüttelte ihn mit unwiderſtehlicher Kraft, ſo daß der Faſ

ſungsloſe wie ein Kind hin und her ſchwankte. Nur ein paar
ſchwache vergebliche Verſuche machte er, ſich der eiſernen Umklam

merung des Raſenden zu entziehen
„Wa was iſt denn, Va Vater?“ ſtammelte er dabei.
Der Alte griff noch einmal feſt zu und ſchleuderte mit letzter

Kraftanſtrengung den faſt Wehrloſen von ſich, daß er taumelnd
gegen die Wand flog. Er ſelbſt ſank darauf atemlos, kraftlos auf

den nächſten Stuhl. rEine unheimliche Stille herrſchte für die nächſten Sekunden in
dem Zimmer. Nur die heftigen röchelnden Atemzüge der beiden
Männer waren hörbar. Mit zitternder Hand, von der Ueber
raſchung, dem Schrecken und dem Sturz noch halb betäubt, zupfte
Alfred Sondermann, ſich gegen die Wand ſtützend, ſeine ſtark in
Unordnung geratenen Kleider zurecht. Scheu, furchtſam ſah er
dabei zu ſeinem Vater hinüber Ohne den ganzen Sachverhalt
zu ahnen ſagte er ſich wohl daß ſich Marie den beiden Alten ent

deckt haben mochte.
Da ſprang der Alte plötzlich wieder auf, griff nach dem Tiſch

hinüber und warf dem verwirrt Aufblickenden ein Briefblatt ins
Geſicht.

„Da da lies, du Lump
Und während Alfred den Brief mechaniſch aufhob und mit haſti

gen Blicken zu leſen begann, ſchritt der zornige Alte wie ein grol
lender Löwe im Zimmer auf und ab, heftig geſtikulierend und mit
ätzendem Hohn und Grimm ſeinen Gefühlen Luft machend.

„Hat er nicht noch vorm halben Jahre den Mund aufgeriſſen
und ſich aufgeſpielt und moraliſch entrüſtet den Verführer und Be
trüger angedonnert! Nichts Gemeineres, Schändlicheres, als ein
gläubiges, junges Menſchenherz zu täuſchen, nichts Feigeres, Er
bärmlicheres, als ein junges Mädchen im Stich zu laſſen, das man
betört hat. Und nun ſelber ſelber! O du du heuchleriſcher
Schurke, dul“

Wieder ſtand er mit geballten Händen vor dem Sohn. Der ließ

Aus dem Geſicht des alten Mannes war „Wa was iſt mit Marie? ſtammelte er.
Der Name des unglücklichen jungen Mädchens ſchien die Auf

regung des Zornigen etwas zu beſchwichtigen.
„Dein Verdienſt iſt es nicht“, brummte er voll Verachtung „daß

du nicht zum Mörder an ihr geworden biſt“.
Da hob ein befreiender Atemzug die Bruſt des Jüngeren, und

er machte eine Bewegung nach der Küchentür hin.
„Halt!“ donnerte ihm der Alte entgegen. „Du biſt nicht wert,

daß ſie noch einen Blick an dich verſchwendet. Fort!“
Wie ein unerbittlich ſtrafender Rachegott ſtand der Alte mit

ſeinem gefurchten Geſicht und dem weißen Bart und deutete mit

der knochigen Rechten nach der Tür.
„Daß du mir nicht mehr unter die Augen kommſt Du
Ohne ein Wort der Widerrede, in ſich zuſammenknickend, mit

geſenktem Blick wie ein Verbrecher ſchlich der Hinausgewieſene aus

dem Zimmer.

Achtzehntes Kapitel.
Am anderen Morgen legte Meiſter Sondermann ſeine Sonn

tagskleidung an. Marie lag noch zu Bett, ſchwach und angegrif
fen. Still ruhte ſie zwiſchen den Kiſſen, beinahe ſo weiß im Geſicht
wie dieſe. Sie klagte nicht, aber in ihren Blicken malte ſich ein
ſo herber Gram, eine ſo wöllige Verzweiflung, daß es dem alten
Mann tief in die Seele ſchnitt.

Es half nichts, ihr zuliebe mußte er verſuchen, den Schuldigen
zu ſeiner Pflicht zurückzuführen, denn das ſchien ihm klar, ohne
Alfred würde die Aermſte nie wieder zu einer frohen, glücklichen
Stunde kommen. Wenn er ſeinen Empfindungen hätte folgen dür
fen, dann hätte er dem Gewiſſenloſen, Ehrloſen, kein Wort, keinen
Blick mehr gegönnt, und ihn einfach aus ſeinem Leben geſtrichen
ſo hart es ihm auch angekommen wäre, ſeine ſtolzen, ſchönſten
Hoffnungen für immer damit zu begraben. Aber die Empörung,
die Verachtung war ſo groß in ihm, daß ſie alle anderen Regungen
in ihm erſtickte.

Die Frauen freilich empfanden in ſolchen Dingen anders, und
ſo mußte er ſchon ſeinen eigenen Gefühlen um Maries willen Ge
walt antun. Auch ſeine Frau lag ihm in den Ohren, er ſollte vöch
Alfred ins Gewiſſen reden. Die unerwarteten aufregenden Ereig
niſſe hatten mit einem Male ihren Sinn geändert, und ihr weib
licher Ehrgeig hatte angeſichts der Verzweiflung der Betrogenen
und der ſchweren Schuld ihres Sohnes dem Mitleid und der Ge
rechtigkeit Platz gemacht.

In Meiſter Sondermann aber war vorläufig der Widerwille,
ſeinen Sohn gegenüberzutreten, und das erſte Wort an ihn zu rich

„Na, Vater, wie geht's denn? Wenn du wüßteſt, was ich füreine Neuigkeit t eben Maries Brief bleich, entſetzt zu Boden flattern.

n zu groß, und ſo hatte er beſchloſſen, den Juſtizrat aufzuſuchen
und ihm ein Licht über den Bräutigam ſeiner Tochter aufgzuſtecken.
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Volksfeuerbeſtattungsverein. Zu Ehren der verſtorbenen Mit
glieder findet am Totenſonntag, abends 7 Uhr in Wehrſtedts
Reſtaurant eine Mitglieder Zuſammenkunft ſtatt.

Sonnkagsdienſt der Apotheken. Nen Sonntagsdienſt für morgen

ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend, den
26. November verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel 1850 und die
Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. 2455.Sängerbund. In der kommenden Woche finden die nebungs

ſtunden wie folgt ſtatt. Am Monkag obend um 8 Uhr für den
Frauenchor, um 9 Uhr für den gemiſchten Chor. Am Dienstag abend
8 Uhr übt der Männerchor. Mittwoch abend um 8 Uhr iſt er
z weiterte Vorſtandsſitzung.

Jubiläums- Geflügel Ausſtellung. Ein Rundgang durch die
am Sonnabend eröffnete Ausſtellung zeigt den großen Fortſchritt
der Geflügelzucht im Heimatgau. Jn allen Abteilungen ſteht hoch

wertiges Raſſenmaterial. Hervorragend iſt wieder die Gruppe der
langſchnäbligen Tümmler. Viele der ausgeſtellten Langſchnäbler

S waren bereits im ſchärfſten Wettbewerb auf größeren Schauen und
zählen zu den beſten ihresgleichen. Auch die meiſten der anderen
Ausſtellungstiere ſind erſtklaſſig und würden bedeutenderen Schauen
zur Ehre gereichen. Die Jubiläums-Geflügelausſtellung iſt nicht
nur den früheren an Zahl überlegen; ſie enthält eine Menge Raſſen
mehr, teils alte, welche hier ſelten geworden ſind, teils neue, von
denen viel Gutes berichtet wird. Den Anfang machen 17 Klaſſen
Puten und Waſſergeflügel. Die ſchweren Hühnerraſſen ſind durch
Eochins, Orpingtons, Plymouth, uſſex. Wyandottes und Rhode-
länder vertreten. Es folgen Sulmtaler, Barnevelder, Reichshühner,
Minorkes. Andaluſier, Ramelsloher, 60 Nummern Jtaliener, ferner
amerikaniſche Leghorns, Brakel. Hamburger, Holländer Weißhauben
und Sumatras. Viele Zweroßübner, dieſe kleinen Gernegroße in
ihrer würdevollen Haltung, beſchließen dies bunte Bild der Hühner
abteilung. Die Ausſtellung iſt mit ſoviel verſchiedenen und ſchönen
Taubenröoſſen beſchickt worden, daß dieſe hier unmöglich aufgeführt
werden können. Der allgemeinen Schau iſt eine Sonderſchau von
wirtſchaftlichen Nutzgeflügel angegliedert. das nicht nach kleinen
Schönheitsfehlern, ſondern nach gutem Ausſehen, Ausgegolichenheit
der Form und mutmaßlichem Nutzungswert beurteilt wird. Die
Tiere dieſer Klaſſe eignen ſich für den Landwirt, weil ſie erprobte
Züchter ſind. die, Zweroraſſen beſonders für den Städter und für
Kinder, da ſie ſich in ihrer Heimat China und Japan ſeit Jahr
hunderten auf beſchrönktem Raum bewährt haben. Jm Intereſſe
unſerer Volkswirtſchaft wäre es ſehr zu begrüßen, wenn die Ge
flügelzucht wie in andern Ländern bei uns mehr Verbreitung
fände; denn noch muß das deutſche Reich fäbrlich 300 Millionen
Goldmark für Eier, Raſſe- und Schlachtgeflügel dem Auslande
geben. Ein Teil dieſer gewaltigen Summe. die zu denken gibt könnte
geſpart werden. wenn in jedem Hauſe Geflügel in beſchränkter An
zokl gehalten würde. Doch mancher Hausvoter bat nach einem
Mißerfolg ſolchen Verſuch aufgegeben, weil die Geflügelzucht er
lernt ſein will. Daher ſetzt jetzt überall eine große Beweounag ein,
die Jugend allgemein für die Geflügelbalfung auf wirtſchaftlicher
Grundlage zu gewinnen. Möchte der Beſuch der JubiläumsGe
flügelgusſtellung (für Kinder ermäßigtes Eintrittsgeld) anxegend
und fördernd zur Hebung der heimatlichen Geflügelzucht beitragen!

Arbeiker-Wohlfahrk. Montag von 3-6 Uhr Nähſtunde im
Wohlfabrtszimmer, Domplatz. Die Sprechſtunden finden von jetzt
ab nur Donnerstags von 6—-7 Uhr im Wohlfahriszimmer ſtatt.

Preisträger auf der Funkſchau. Auf der Funkſchau im Elyſium
wurden die Apparate folgender Baſtler prämiiert: 1. Preis Dannen
berg, 2. Preis Fiſcher 3. Preis Ohſt, 4. Preis Höppner-Eilenſtedt,
5. Preis Schörder, 6. Preis Lange, 7. Preis Stegmann, 8. Preis
Röwer, 9. Preis Wedekind, 10. Preis Koch. Außerdem wurden
noch 10 Troſtpreiſe vergeben.

J Ein Kind verbrüht. Jn der Judenſtraße kochte eine Frau
Wäſche und ſetzte dann den Topf mit dem ſiedenden Waſſer auf den
Fußboden. Jm ſelben Augenblick kam das zweijährige Kind ge
loufen und fiel hinterrücks in den Topf. Es zog ſich ſchwere Brand
wunden am Rücken uſw. zu und mußte ſofort nach dem Kranken
haus gebracht werden, wo es mit ernſten Verletzungen darnieder
liegt.

Kreis Halberſtadt.
Kl. HQuenſtedt, 18. November. Gemeindevertretun g.)

Am Montag, den 21. November, findet eine öffentliche Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Es ſteht unter anderem auf der Tagesordnung:
Beſchlußfaſſung einer Räumungsklage gegen den Schrebergarten

verein (Räumung der Schrebergärten).
Kl. Lüenſtedt, 18. November. (Frauengruppe SPD.) Der

zu Mittwoch, den 23. d. Mts. einberufene Frauenabend der Ar
beiterwohlfahrt findet nicht beim Gaſtwirt Bienert, ſondern
beim Gaſtwirt Bode ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der
Vorſtand.

,BvÄsr arWenn ihm dann die Familie Wereshofen verachtungsvoll den
Rücken drehte, würde Alfred ja von ſelber zu Marie und zu ſeiner
Pflicht zurückkehren.

Es war noch nicht neun Uhr, als ſich Meiſter Sondermann bei
dem Juſtizrat melden lieſt, der in ſeinem Büro bei den Akten ſaß
und ſich für verſchiedene Termine des Vormittags vorbereitete.

„Ahl!“ Juſtizrat Wereshofen erhob ſich lebhaft und ging dem
zZögernd, befangen Eintretenden höflich entgegen. „Jch heiße Sie

herzlich willkommen, mein lieber Herr Sondermann. Jhr Sohn
wird Jhnen bereits mitgeteilt haben, daß unſere Familie

Der Sprechende ſtutzte und unterbrach ſich unwillkürlich, denn
der ihm Gegenüberſtehende machte eben eine abwehrende Hand

bewegung und in ſeinen Mienen lag gar nichts Freudiges, Ge
ſchmeicheltes, ſondern eher eine kalte Zurückhaltüng, ja, ein förm
licher Proteſt.

5 Und nun nahm der ſonderbare alte Mann gar dasWort zu einer
ganz unerhörten Aeußerung: „Jch bedaure, Herr Juſtizrat, aber
das da wird nun wohl nichts draus werden“.

Herr Wereshofen öffnete, aufs höchſte verwundert, ſeine Augen
weit. „Wie, wie meinen Sie?“

Meiſter Sondermann drehte, offenbar mit einer ſehr peinlichen
Verlegenheit kämpfend, ſeinen Hut in der Hand. Eine brennende
Röte lief ihm über das Geſicht.

„Es iſt ja brachte er mühſam, druckſend hervor, „ich als
Vater muß Sie Sie nun gewiſſermaßen vor meinem Sohn
warnen jal Er hat Jhre Tochter und die andere ganz ſchänd
lich betrogen“.

Der Juſtizrat reckte ſich unwillkürlich.
„Die andere?“
„Ja jawohl, was meiner Schweſter Tochter iſt, die Marie

Löhr, die bei uns im Hauſe wohnt. Der gewiſſenloſe Menſch hat
ſie betört, verſtehen Sie wohl, Herr Juſtizrat, bekört und ver
jawohte Und das arme Ding hat wollen ins Waſſer gehen“.

Krortſetzung folgt.

Angeſtellte, Sonntag Wahl!
Wann und wo wird gewählt

Halberſtadt Land: 20. November, 15--17 Uhr. A. Oſter
wieck, Rathaus; B. Hornburg, Rathaus; C. Dardes-
heim, Rathaus; D. Ströbeck, Gaſthaus zum Schachſpiel; E.
Derenburg, Rathaus; F. Wehrſtedt, Gaſthaus zur Stadt
Hamburg.

Wahlvorſchlag D, Kennwort: Liſte Ausbau (Afa).
Halberſtadt Stadt: 20. November, 10-—418 Uhr, Zimmer 1

des Dompropſteigebäudes, Domplatz 14, Eingang Zwicken.

Wahlvorſchkag C, Kennwort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau oder Wahlvorſchlag D Werkmeiſter
Liſte „Ausbau“.

Oſchersleben Land: 20. November, 14--18 Uhr. A. Crop-
penſtedte B. Gröningen; C. Schwanebeck; D. We
geleben; E. Anderbeck; F. Aderſtedt; G. Baders-
leben; H. Dedeleben; J. Dingelſtedt; J. Eilen-
ſtedt; K. Hamerskeben; L. Hornhauſen; M. Ott-
leben; N. Schlanſtedt; O. Wulferſtedt.
Wäahlvorſchlag C, Kennwort: Liſte Ausbau (Afa).

Oſchersleben Stadt: 20. November, 14—17 Uhr, Rathaus,
Stadtverordneten-Sitzungsſaal.
Wahlvorſchlag D, Kennwort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbou oder Wahlvorſchlag C Werkmeiſter
Liſte „Ausbau“.

Quedlinburg Land: 20. November, 14—-16 Uhr. A. Rein
ſt edt, Amtsbureau, 12—-15 Uhr. B. Gatersleben, Gaſthof

zum goldenen Löwen; C. Schneidlkingen, Behrenrodtſcher
Gaſthof; D. Aſchersleben, Gaſthof zum ſchwarzen Bär.
Wahlvorſchlag A, Kennwort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau.

Quedlinburg Stadt: 20. November, 10--14 Uhr, Schul
gebäude Marktſtraße 8.
Wahlvorſchlag D, Kennwort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau oder Wahlvorſchlag C Werkmeiſter
Liſte „Ausbau“.

Thale Stadt
Steinbachſtraße.

Wahlvorſchlag D, Kennwort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau oder Wahlvorſchlag C Werkmeiſter
Liſte „Ausbau“

Wernigerode Stadt 20. Növember, 1012—--132 Uhr, Rat
haus, Zimmer Nr. 3 Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Wahlvo r ſchlag D, Kenywort: Liſte des Zentralverbandes
der Angeſtellten Ausbau oder Wehlvorſchlag C Werkmeiſter
Liſte „Ausbau“.
Jeder Angeſtellte geht am Sonntag zur Wahl und wählt die

Liſte Aus bau Grüne Verſicherungskarke nicht vergeſſen

20. November, 10--13 Uhr, Katholiſche Schule,

Der Fauſtſilm.
Fauſt im Film. Iſt ein filmiſcher Fauſt entſtanden?

im Bild, wie Goethe den Fauſt im Wort ſchuf? Das mußte die
Ein Fauſt

Frage ſein. wenn Fauſt als Film erſcheint. Und auf dieſe Frage
ſautet die Antwort nein. Fauſt, wie wir ihn kennen bleibt dem
Wort hörig, das Bild bannt ihn allein nicht. Die Uebertragung des
Wort und Jdeenfauſt in einem Bild- Fauſt gelingt nicht, wird auch
kaum verſucht. Das iſt vielleicht auch gut ſo. Den Weltſtoff Fauſt
hat Goethe geprägt. Der beſteht unerſchütterlich in dieſer Geſtalt.

Und trotzdem iſt ein ſchöner Film geglückt, Ein Film vom
Fauſt der Volksſage, der mit dem Prolog im Himmel beginnt, Fauſt
in der Studierſtube zeigt, einen Greis wie ein altteſtamentariſcher
Prophet, der Peſtkranke heilt. Dann ſpringt die Handlung auf die
Gretchentragödie. ohne Walpurgisnacht, Oſterſpaziergang uſw.
Schließlich ſteht der wieder altgewordene Fauſt mit Gretchen, der
Kindesmöderin, auf dem Scheiterhaufen. Ein etwas rührſeliger
Schluß, dem es an Größe fehlt.

Der Regiſſeur F. W. Murnau ſchuf aus dieſem Gegenſtand aus
gezeichnete Bilder, die maleriſche Prägung zeigen. Beſonders ſchön
ſind die Szenen in Marthe Schwerdtleins Garken. Daneben ſieht
man allerdinos billige Romantik, die vor dem gewaltigen Stoff hilf
los bleibt. Da reicht die Technik nicht aus. Der Fauſt iſt mit Göſta
Eckman nicht ſehr gut beſetzt, um ſo ſtärker und größer iſt der
Mephiſto Emil Jannings. Welch ein Spieler! Hervorragend in
Maske und Bewegung. Ein Mephiſto, wie ihn die Bühne kaum hat.
Sehr ſchön iſt Camilla Horn als Gretchen, die damals noch Film
novize war. Einfach und echt Yveite Gulibert. die große fran
zöſiſche Sängerin des Kabaretts, ſpielt die Marthe Schwerdtlein,
ſehr fein, ſhr beweglich und höchſt ſparſam in den Mittein. Frida
Richard iſt die Mutter, dem Valentin gibt Wilhelm Dieterle präch
tige Geſtalt.

Unſer Fauſt, den wir in uns tragen, wird nicht ſichtbar. Warum
muß der Film zu ſolchen Stoffen greifen, die feſter Bſtandteil un
muß der ilm zu ſolchen Seoffen greifen, die feſter Beſtandteil un
ſchönen Einzelheiten, das iſt dieſer FauſtFilm.

V

Her Student von Pragiſt eines ſener Filmwerke, die ſich für den Zweck der Lichtbüſdeunft

ganz beſonders eignen. Jm anderen Falle hätte man wohl den
Film, der vor länger als einem Jahrzehnt eine neue Aera der
künſtleriſchen Lichtſpiele einleitete, nicht nochmal gedreht. Natür
lich ſind der neuen Auflage alle techniſchen Vervollkommnungen des
letzten Jahrzehnts zugute gekommen. An Stelle von Paul Wege-
ner ſpielt Konrad Veidt die Titelrolle mit dem feinnervigen Aus
druck, der dieſem Künſtler eigen iſt. Das phantaſtiſche Stück, wel
ches nach einer Erzählung von Hanns Heinz Evers geſtaltet iſt,
hat ein in der Literatur ſchon ſehr oft angewandtes Motiv als
Grundlage (Goethe, Chamiſſo, Hoffmann, Werfel). Den Stoff
hat H. H. Ewers einer Novelle von E. T. A. Hoffmann entnommen
Ebenſo wie Chamiſſos „Peter Schlemihl“ dem Teufel ſeinen Schat

ten verkauft, gibt der Student Balduin dem böſen Dämon für glei
ßendes Gold das Anrecht auf ſein eigenes Spiegelbild. Eiy Ver
trag wie ihn Fauſt mit Meyhiſtoteles ſchließt. Der Andere, der im
Spiegelbild ſichtbar wird, iſt aber nicht der lebloſe Schatten, ſon
dern die andere Hälfte bes eigenen Jch, die lösgelöſt, dann im
Dienſte des Böſen handelt. Solche Teilung ſchafft Konflikte. Aller
Reichtum bildet keine Entſchädigung für das verlorene Glück eines
ſich nur zur Hälfte ſelbſt gehörenden Menſchen. Was die eine
Hälfte Gutes tut, zerſtört die andere So iſt der Student erſt dann
wieder erlöſt, wenn er ſein Spiegelbild und damit ſich ſelbſt zerſtört
hat. Die Rolle des Böſen erfüllt Werner Krauß mit Hoffmannſcher
Dämonie. Die beiden Damenrollen werden von der Gräfin Eſter
hazy und Eliza de la Pörte gut gegeben. Das Filmkunſtwerk ge
hört zu den beſten ſeiner Art.

Der Sleiſtpreis 1927. Als Preisrichter der KleiſtStiftung für edas Jahr 1927 hat Dr. Monty Jacobs einen Preis von 1000 Mark i
dem 32jährigen Gerhard Menzel für ſein Drama „Toboggan“ und derer J
einen Preis von 500 Mark dem 27jährigen Dr. S Meiſel für mit der
ſeinen Roman „Torſtenſon“ wrlieben Und Fr

man ſo
morgenAus Quedlinburg
enuß!25 Jahre ſtädtiſches Elektrizitätswerk. Le S

Am morgigen Sonntag kann das ſtädtiſche Elektrizitätswerk auf burg?
ſein 25jähriges Jubiläum zurückblicken. Das Werk wurde, wie wir Nei
einer Denkſchrift des eben verſtorbenen Stadtbaurats Voß ent b eſſch
nehmen, am 20. November 1902 in Betrieb geſetzt und lieferte zum Eiſenb
erſten Mal elektriſchen Strom. Bereits im Jahre 1888 tauchte der Kriegst
Plan auf, ein eigenes Werk zu bauen, das dann 1892 wieder auf Mitglie
1897, als die Villen in der heutigen Banſiſtraße elektriſche Beleuch geſproc
tung einführte. Zum dritten Mal tauchte dieſe Frage auf im Jahre wieweit
1897, als die Villen in der heutigen Baniſtraße elektriſche Beleh folgen
tung durch eine Blockſtation auf dem Waſſerwerk forderten. Man richt vr
zählte in Jahre 1901 bereits 8 ſolcher Blockſtationen mit etwa einſtim
5000 Glühlampen. Und nun ging man mit aller Energie daran, ein ſcherun
eigenes Werk zu bauen. Am 18. März 1902 faßten die ſtädtiſchen An der
Behörden die entſprechenden Beſchlüſſe. Es wurden für den Zweck nehmer
400 bzw. 550 000 bewilligt. Mit dem Bau wurde am 15. April der Ka
1902 begonnen und in der kurzen Bauzeit von nur 7 Monaten war nächſte

das Werk hergeſtellt. ſpreche.Das neue Werk entwickelte ſich gut. Die Jahre vergingen in Vorſitz
gleichmäßigem, ſtarkem Aufſtieg bei einer jährlichen Zunahme von Decken
10 bis 12 Prozent. Eine Veränderung in den Betriebsmitteln trat Nachde
im Jahre 1914 ein, als man ſich entſchloß den Fremdſtrombezug u
vom Oſtharz (Grube Concordia) einzuführen, nämlich 15 000 Volt Nei
Drehſtrom durch Freileitung auf Eiſenmaſten. Die Entwickelung Neulich
brachte es mit ſich, daß vor allem in den Kriegsjahren eine ſehr pappen
ſtarke Abwanderung der Verbraucher vom Gaslicht zum elektriſchen Streich
Licht bemerkbar machte, ſodaß dauernd Erweiterungen des Werkes ſius an
notwendig waren. Neue Maſchinen und Transformatoren mußten vom N
beſchafft werden. Dazu wurde ein neues Transformatorenhaus ge durch l
baut. Das Kabelnetz wurde in den Jahren 1925-26 erheblich ausge ein gre
baut. Die Geſamtleiſtung des Werkes hat jetzt eine Höhe von rund auf de
3000 Kilowatt Gleich und Drehſtrom gleich rund 4500 Ps. erreicht. Ne
Trotzdem iſt aber ein weiterer Ausbau dringend notwendig. Es Bahnh
wird in nächſter Zeit die Frage zu entſcheiden ſein, ob dieſer Aus lichen
bau durch vermehrten Fremſtrombezug und Drehſtromverſorgung ſchöne
oder durch Erbauung einer eigenen elektriſchen Zentrale mit Ne
Darnpfturbinen oder durch die Aufſtellung von Groß-Dieſel-Moto Am
ren, alſo in beiden Fällen durch Rückkehr zur Eigenerzeugung, er 20 U
folgen ſoll. Die Entwicklung des Werkes war in dieſen 25 Jahren S
außerordentlich günſtig und hat bewieſen, daß es richtig war, daß kerbre
die Stadtverwaltung ſelbſt ein ſolches Werk baute. Dieſe günſtige ſchule
Entwicklung bietet auch die beſte Sicherheit für die Zukunft. r

un
Gerſchlechterung auf dem Arbeitsmarkt.) Die Woche

Lage des Arbeitsmarktes für Männer hat im Stadt und Landbezirk S
eine weitere Verſchlechterung erfahren, durch Entlaſſungen aus dem Spo
Tiefbaugewerbe und von Zeitarbeitern aus Bahnmeiſtereien haben ausſch
ſich die Zahlen der Arbeitſuchenden im Stadt und Landbezirk weiter Spor
erhöht. Die dem Arbeitsamt Erfurt von hier überwieſenen fünf regelr
Maurer mußten des eingetretenen Froſtes wegen wieder ihre Ar des S
beitsſtellen aufgeben. Das hieſige Gaswerk entließ wegen Beſchäfti nach
gungsmängel 6 Schloſſer und Mechaniker, auch würden von der Mittn
hieſigen Waggonfabrik 11 Schloſſer Dreher und Schmiede wegen vallC
Arbeitsmangel entlaſſen. Im allgemeinen geſtaltet ſich die Lage auf der P
dem Männerarbeitsmarkt von Tag zu Tag immer ungünſtiger am S
Stellenbeſetzungen fanden wie folgt ſtatt. 44 nach hier, 11 nach Nove
auswärts, zuſammen 55 Stellenbeſetzungen. Arbeitsſuchende ſind Turn
insgeſamt 777 vorhanden. Während der Berichtswoche hat ſich die Elub
Lage auf dem Frauenarbeitsmarkt wieder ungünſtiger geſtaltet. Die
Landwirtſchaft nahm hier und im Landkreiſe Entlafſungen vor, da
die Arbeiten im Freien größtenteils beendet ſind. Aus dem Handels
gewerbe Und der Induſtrie erging keine Meldung Für Hausge-
hilfinnen wurden nur wenig Stellen gemeldet. Die Vermittlungs
tätigkeit war nur gering. Arbeitsſuchende wurden 181 gezählt.

(Unberechtigter Blumenverkauf.) Jn letzter
Zeit mehren ſich die Fälle, wo in Häuſern Blumentöpfe zum Ver
kauf angeboten werden. Die Blumenverkäuferin erſcheint. gewöhn
lich mit 3 oder 4 Blumentöpfen und gibt an, daß ſie von einer be
ſtimmten Firma geſchickt würde. Bei Nachprüfung ſtellte es ſich in
jedem Falle heraus, daß die Angaben auf Unwahrheit beruhen. Es
ſei daher vor ſolchen Verkäufern gewarnt.

Sitzung der Stadtverordneten-Fraktion.) Am
Sonntag abend um 8 Uhr findet im Rathaus eine Zuſammenkunft
der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Fraktion ſtatt.

GOeffentliche Gewerkſchaftsverſammlung).
Der Ortsausſchuß der freien Gewerkſchaften beruft zum Montag, den
28. November nach dem Gewerkſchaftshaus eine öffentliche Ver
ſammlung ein. Kollege Stadtrat Heinrich Wiefel ſpricht über
„Die Bedeutung der Genoſſenſchäft in der Produktion“. Alle Ge
werkſchaftlicher und deren Frauen müſſen zu dieſer wichtigen Vr
ſammlung erſcheinen. Alles nähere ſiehe Handzettel, die den Ge
werkſchaftszeitung beigefügt werden.

Kreis Quedlinburg.
Haus Neindorf, 18. November. (Unfall auf dem Neu

b a u). Am Dienstag, den 15. November, mittags 12 Uhr, erlitt der
Arbeiter Max Sch. von hier einen Unfall, der auf einem Neubau
als Handlanger beſchäftigt war. Als er einen Kaſten Kalk etwa
ein Stock hochgetragen hatte, brach plötzlich eine Sproſſe der Lei
ter. Sch. zog ſich eine Fußverletzung zu. Ob Knöchelbruch oder
nur eine Verſtauchung vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt wer
den, da der Fuß nach der Entfernung des Schuhes ſofort ſtark an
ſchwoll

Börnecke am Harz, 15. November. (Geſpenſterſteigen
um 1.30 Uhr.) Wir haben hier am Ort auch eine Stahlhelm
kapelle. Da ſie nicht ſehr groß iſt, glaubt ſie um ſo mehr durch
Lärm und Krach ihr Daſein beweiſen zu müſſen. Sie geht dabei oft
ſonderbare Wege. Als neulich Nachts unſer Ort in ſchönſter Ruhe
lag und alles den Schlaf des Gerechten ſchlief, ertönte plötzlich Muſik.
Viele fuhren hoch und glaubten, die Fanfaren des jüngſten Gerichts
erklangen. Aber gang ſo ſchlimm war es nicht. Die Stahlhelm
kapelle brachte nur einen der Jhrigen mit Muſik nach Hauſe. Man
hatte einen Schoppen und noch mehr auf gute Kameradſchaft ge
irunken und war nun voll vom Geiſt und Seligkeit. Am Hauſe
des Mitgliedes angekommen, das abgeliefert werden ſollte, wurde t
feſtgeſtellt, daß die Hoftür verſchloſſen war. Aber einen echten T
Stahlhelmmann ſtört das nicht. Unter Trompetengeſchmetter und 60.
Paukengedröhn wurde die Tür geſtürmk. Die Tür war klüger als den
die Anſtürmenden, ſie gab nach. Und während vor dem offenen wo
Hoftor noch die Stahlhelmer geiſterten, ertönte aus einem Neben en
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ine Stimme, die darauf verwies, daß es 1.80 Uhr ſei und
e ee eigentlich ſchlafen müſſe. Aber die Gegenſeite war an
derer Meinung. Der Paukenſchläger wurde von ſeinen Kameraden
mit dem Ruf „Nun man immer feſte dropp, Fritz,“ ermuntert.
Und Fritze haute ok immer feſte dropp op die olle Pauke, datt et
man ſo knailte und wackelte. Und die armen Landarbeiter, die
morgens ſehr früh wieder raus müſſen, kamen durch dieſen Kunſt
genuß um einige Stunden ihres ſo notwendigen Schlafes. Was ſagt
der Gemeindevorſteher dazu? Was die Kreisdirektion in Blanken

e eneet, 17. November. Verſammlung der Kriegs
b eſchädigten.) Am letzten Donnerstag fand im Gaſthauſe zur
Eiſenbahn eine wichtige Verſammlung der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen ſtatt. Nachdem 3 neue
Mitglieder aufgenommen worden waren, wurde über Beitragsfragen
geſprochen. Die nächſte Verſammlung ſoll darüber entſcheiden, in
wieweit bei Bedürftigkeit Befreiung von der Beitragszahlung. er
folgen kann. Die Kam. Sommer und Gieſeler gaben dann den Be
richt von der Kreiskonferenz in Hedersleben. Man beſchloß dann
einſtimmig, am 18. Dezember im „Landhaus“ eine Weihnachtsbe
ſcherung, verbunden mit einem Weihnachtsvergnügen, abzuhalten.
An der Kinderbeſcherung ſollen Kinder bis zum 17. Lebensjahre teil
nehmen. Für die Beſcherung wurde ein anſehnlicher Betrag aus
der Kaſſe zur Verfügung geſtellt. Darauf wurde beſchloſſen, in der
nächſten Verſammlung ein Mitglied des Kreisverbandsvorſtandes
ſprechen zu laſſen, um einige wichtige Fragen zu erläutern. Der
Vorſitzende macht dann Mitteilung davon, daß dem Bunde billige
Decken angeboten ſind. Die Proben würden demnächſt herumgehen.
Nachdem noch einige Anträge organiſatoriſcher Art geſtellt waren,
wurde die Verſammlung um 24 Uhr geſchloſſen.

Reinſtedt, 18. Novbr. (gmmer wieder Bubenſtreiche.)
Neulich berichteten wir erſt davon, daß die Lindenſtraße mit Dach
pappennägeln beſtreut war, heute ſind ſchon wieder mehrere ſolcher
Streiche feſtzuſtellen. Nicht nur, daß die Bank vom Landhaus Nathu
ſius an den Haſſelbach getragen wurde, ſondern ſogar die Waſſeruhr
vom Neubau des Tiſchlermeiſters Kloß iſt abgeſchraubt worden. Da
durch lief die ganze Nacht über das Waſſer, ſo daß vor dem Neubau
ein großer Tümpel entſtand. Wie verlautet, iſt man den Uebeltätern
auf der Spur

Reinſtedt, 18. November. (Die Neupflaſterung) der
Bahnhofſtraße iſt nunmehr vollendet. Die Straße wurde dem öffent
lichen Verkehr wieder übergeben. Sie trägt weſentlich zur Ver
ſchönerung des Dorfbildes bei.

Neinſtedt, 18. November. (Gemeindevertreterſitzung)
Am Montag, den 21. d. Mis. findet im hieſigen Gemeindebüro um
20 Uhr abends eine wichtige Gemeindevertreterſitzung ſtatt.

GSpeiſung von Schulkindern.) Nach längerer Un
terbrechung erhalten jetzt wieder 60 Kinder unſerer hieſigen Volks
ſchule ſeitens der Gemeinde in der Gaſtwirtſchaft „Zur Felſen
ſchänke“ eine Sonderſpeifung in Form eines Frühſtückes: Kakao
und Butterbrötchen. Für die Speiſung iſt eine Dauer von drei
Wochen vorgeſehen.

GKeuregelung des Sportbetriebes auf dem
Sportplatßz Kalkhof) Am 13. d. Mts. hielt der hieſige Orks
ausſchuß für Jugendpflege eine Sitzung ab, die den Zweck hatte, den
Sportbetrieb auf dem Sportplatz Kalkhof einer vollſtändigen Neu
regelung zu unterziehen. Die Vereine, welche für die Benutzung
des Sportplatzes in Frage kommen, haben ſich nach längerer Debatte
nach folgendem Plan geeinigt. Dienstag Fußball-Elub Germanig;
Mittwoch Freie Turn und Sportvereinigung; Donnerstag Fuß
ballClub Preußen; Freitag: Männer-Turnverein Jahn. Offen bleibt
der Montag. Der Sonnabend ſoll künftig dem Verein gehören, der
am Sonntag den Platz in Benutzung hat. Die Reihenfolge ab 13.
November regelt ſich in folgender Weiſe: 1. Germanig, 2. Deutſche
Turnerſchaft, 3. Freie Turn und Sportvereinigung und 4. Fußball
Elub Preußen.

Sport
a Teukonio 1. Oſchersleben gegen Burger Ballſpielklußb 1. 220.

achdem Teutonig am letzten Sonntag durch das unentſchuldigte
Fernbleiben von GroßOttersleben ſpielfrei geweſen war, weilte ſie

deburger Bezirks, den Burger Ballſpielklub, ein Geſellſchaftsſpiel
auszutragen. Teutonia konnte in dieſem Spiel beweiſen, daß die
Mannſchaſten des Harzbezirks ein nicht zu verachtender Gegner ſind.
Zum Spiel iſt zu bemerken, daß Burg in der erſten Viertelſtunde
überlegen ſpielte, dann ſich aber dem Drängen der Oſchersleber
beugen mußte. Zu Beginn der zweiten Halbzeit wurde Teutonias
Mittelſtürmer verletzt. Bei voller Spielfähigkeit des Mittelſtürmers
wäre die Niederlage von Burg höher ausgefallen. Das Siegestor
wurde vom Halblinken Kirſchte geſchoſſen. Weitere Reſultate: Teu
tonig Jugend gegen B. B. C. Jugend 0:1, EintrachtWolmirſtedt 1.
gegen Teutonia 2. 1:.7. Am kommenden Sonntag hat Teutonia wie
der einen Vertreter des Magdeburger Bezirks zu Gaſt und zwar
StürmSchönebeck 1. Die Schönebecker ſtehen in ihrer Abteilung

an der dritten Stelle.
Arbeiter Radfahrerverein. Am Sonntag vormittag 10 Uhr

haben ſich ſämtliche Mannſchaften im großen Stadtparkſaal einzu
finden. Desgleichen auch die Kinder zwecks Pyramiden aufſtellen.
Am Sonntag vormittag von 12 Uhr haben ſämtliche Kaſſierer
im Stadtpark Programme abzurechnen. Es iſt Pflicht eines
jeden, pünktlich zu erſcheinen.

d wehen er an ded
Halberſtadt. (Auf nach Athenſtedt)) Heute abend treten die

Kameraden um 7.30 Uhr zur Fahrt nach Athenſtedt beim Kame-
raden O. Bollmann an. Fahrpreis 50 Pfennig

Halberſtadt. (Hörſing- Abend in Blankenburgß Am Montag
Abend ſpricht unſer Bundesvorſitzende Kamerad O. Hörſing in
Blankenburg in einer Wahlverſammlung. Vorher findet zu
Ehren des Gaſtes ein Fackelzug ſtatt. Hierbei darf natürlich die
Ortsgruppe Halberſtadt nicht fehlen. Wir ſind dies unſerem Bun
desvorſitzenden ſchuldig. Da die Fahne und das Spielerkorps nach
dort gehen, iſt es wünſchenswert, daß möglichſt viel Kameraden per
Rad nach Blankenburg fahren. Abfahrt der Radfahrer 6.30 Uhr
von O. Bollmann. Die Führung hat Kamerad Frz. Grunwald.

Wernigerode. (Jungbanner) erſcheint reſtlos am Sonntag vor
mittag 9.30 Uhr in Haſſerode, „Neue Huelle“, zur Kranznieder
legung. Anzug: Lange Hoſe, Windjacke.

Wernigerode. (Radfahrerzug). Sämtliche radfahrende Kame
raden müſſen unter allen Umſtänden am Sonnabend, abends 8 Uhr
im „Monopol“ zu einer außerordentlich wichtigen Beſprechung

pünktlich antreten. Niemand darf fehlen.
Blankenburg. Am Montag, den 21. November, 19 Uhr, findet

in Blankenburg ein Fackelzug zu Ehren unſeres hier anweſenden
Vundesvorſitzenden, Kameraden O. Hörſing, ſtatt. Daran anſchlie
ßend findet in der „Erholung“ eine Wahlverſammlung für den
Braunſchweigiſchen Landtag ſtatt, in welcher Kamerad Hörſing
ſpricht. Hierzu ſind auch unſere Halberſtädter Kameraden herzlich
eingeladen.

Oſterwieck-Harz. Wir machen nochmals auf unſer am Sonn
abend, den. 19. November 1927 im „Schwarzen Adler“ ſtattfindendes
Wintervergnügen aufmerkſam. Der Vorſtand hat es ſich zur Pflicht
gemacht, ein gutes und reichhaltiges Programm zu bieten. Die
Mitwirkenden ſind, Vortragsmeiſter und Meiſter des Humors Wal
ter Remmer Hannover. Salonorcheſter MeißnerAckermann. Dop
pelquartet Arbeiter Geſangverein Sängergruß. Filmvorführung
Die Brüder Schellenberg“ (nach dem Roman von Bernhard Keller
mann). Beginn mit Rückſicht auf die vielen Darbietungen pünktlich
s Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Diejenigen Kameraden, welche im
Beſitz einer Hausfahne ſind, werden gebeten, zwecks Ausſchmückung
des Saales, die Fahne mit Namen verſehen beim zuſtändigen Zug
oder Gruppenführer abzugeben.

Thale. Unſer Kamerad Michael Cyrulik iſt geſtorben. Er
wird am Montag nachmittag um 3 Uhr zu Grabe getragen. Alle
Kameraden, die frei ſind, treffen ſich kurz vor 3 Uhr an der Fried
hofskapelle, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen.

Athenſtedt. Am Sonnabend, den 19. November, findet unſer
diesjähriges Wintervergnügen beim Gaſtwirt Otto Jung ſtatt, ver
bunden mit Zapfenſtreich und allerlei Unterhaltung. Nachdem
Ball. Hierzu laden wir ſämtliche Ortsgruppen der Umgegend herz

Sbzigldemotr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2581

Gemeindevertreterkonferenz für den
Unterbezirk Halberſtadt.

Am Sonntag, den 27. November, vormittags 10 Uhr findet beim
Genoſſen Otto Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine

Gemeindevertreker Konferenz

ſtatt.

TagesordnungDie kommunalpolitiſchen Aufgaben der ſozialdemokratiſchen

Gemeinde und Kreisvertreter. Referent: Landrat Hermann

Müller, Halberſtadt.
2. Die Gemeindewahlen 1928.
z Verſchiedenes.
An dieſer Konferenz haben alle ſozialdemokratiſchen Magiſtrats

Kreisausſchuß und Kreistagsmitglieder, Amts und Gemeindevor
ſteher und Schöffen, ſowie alle Stadtverordneten und Gemeinde
ratsmitglieder teilzunehmen. Mit dieſer Konferenz ſoll der Kampf
um die im nächſten Jahre ſtattfindenden Gemeindewahlen eröffnet
werden und deshalb darf kein Vertreter fehlen.

Mit Parteigruß
Rudolf Köchig, Halberſtadt. Paul Wille, Halberſtadt.

Fritz Schiſte, Halberſtadt..
Gewerkſchaftliches.

Die Wahlen zur Angeſtelltenverſicherung
Nach den bisher vorliegenden Stimmergebniſſen

Bisher ſind für die Angeſtellten Verſicherung folgende Stim
men abgegeben Allgemeiner Freier Angeſtellten Bund (Afa)
138 993 Stimmen, Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband
115 268 Stimen, Gewerkſchaſtsbund der Angeſtellten 111 608 Stim
men, ſonſtige Hauptausſchuß Verbände 20 181 Stimmen, Frauen
Berufs Verbände 48 783 Stimmen.

gein Formerſtreik in Berlin. Die am Freitag erfolgte Urab
ſtimmung der Berliner Eiſenformer ergab keine Dreiviertelmehrheit
für den Streik. Für die Abſtimmung kamen in Frage 3206 Stimm
berechtigte; für Streik ſtimmten 2191.

Der Verband der Deutſchen Buchdrucker hat im Verlauf der letz
ten Woche wiederholt verſucht, bei dem Deutſchen Buchdruckerver
ein eine zwiſchentarifliche Lohnerhöhung durchzuſetzen. Die Unter
nehmervertreter haben zwar die Steigerung der Lebenshaltungs-
koſten nicht beſtreiten können, erklärten jedoch die Verteuerung für
nicht groß genug, um eine Lohnerhöhung zu rechtfertigen. Alle
gegenteiligen Beweisführungen der Organiſationsvertreter wurden
von den Unternehmern kurzerhand als nicht ſtichhaltig bezeichnet.
Die Gehilfenvertreter beantragten ſchließlich die Einberufung der
Tarifkommiſſion, was nach einen Umfrage bei den Unternehmern
auch abgelehnt wurde. Damit iſ den Organiſationen die Möglich
keit genommen, eine Erhöhung der Löhne in den Buchdruckereien
durchzuſetzen. Die Gehilfenſchaft iſt damit keineswegs zufriedenge
ſtellt, ſie wird jedoch ihre Forderungen bis zum Ablauf des Tarif
vertrages am 31. März 1928 zurückſtellen müſſen, um ſie dann mit
deſto größerem Nachdruck zu verfechten.

Der Streik der 2000 Braunſchweiger Melkällärbeiter iſt beendet.
Durch Verhandlungen vor dem Reichsarbeitsminiſterium iſt eine
Lohnerhöhung vereinbart worden. Die Arbeit wird am Sonnabend
und Montag wieder aufgenommen.

Sſact-ſheater v. 19. bis 22. Novbr.
Sonnabend Jonmag WSonntae VHienstag

20-222], Ohr (Pr. Hſl6! -1s t Uhr Kl. Pr. O .-21 h Utr (Pr. II 20-21, Uhr (Pr. I
Sehüler 0.60 2.001 0.60 2.00 Mark 0.90 10 Nark 0.90—5.10 Hart

Der Barbler von

g lag in Burg, um gegen den vorjährigen Meiſter des Mag

Freitag mor ig gen 6 Uhr verschiednach langem mit Geduld ertragenem
LeidenWutte, unsere lebe treusorgende

Witwe Johanne Grawit?
Seb. Beckmann

im 74. Lebensjahr

Halberstadt, den 19. November 1927

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die frauernden Hinterbliebenen

Die Beisetzung ündet am Montag
nachmittag 4 Vhr vKapelle aus statt on der Friedhofs-

Belehshund Deutscher Meter

Orſsverein Halberstadt. e. V

Nachrutt
Am I7. d. Mts. Verschied nach schmerz-

vollem Leiden unser alter Mietertreund
und Mitglied des er weiterten Vorstandes der

Eisenbahnzugiührer à R.

Julius Grimm
Her Verstorbene war ans ein ireuer

hreund und eifriger Verfechter unserer
Mietet interessen und werden seiner stets
in Ehren gedenken.

schwerer

im Alter
Wir

halten.

Otitsgruppe:

Der Vorstand

Die Kanaliſationsarbeiten in der DOetzler
d ſollen öffentlich vergehen werden. VerKöſen mit entſprechender Aufſchrift verſehene
Augebote ſind bis
Sonn bend, d. 26. November 1927, vorm. 9uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 8, einzu
Leſer ger die See egeſehen und gegen Erſtattung derentnommen werden können Unkoſten

Das Stadtbanamt.

statt. Wir

h vilkommen

Gesiern früh entschlief santt nach
kurzer, schwerer Krankheit enser lieber
guter Vater

Michael Cyrulik
im Alter von 93 Jahren.

Thale, den 18. November 1927.

Die trauernd. Hinterbliebenen

Die Beerg wegt v Enmp ehle zu
ie Beerdigung findet am Montagnachmittag 3 Uhr, von der Friedhoſs Weihnachts

kapelle aus ſtatt ausnahme Preiſen

Se P. D., Ortsgruppe Thale

Gestern trün entschlief nach kurzer,

Michael Gyrulik

Volksfelorbeſtaſtungsvorein. V. a.

Zu Ehren unserer verstorbenen Mitglieder
findet am Sonnieg, d. 20. November 92

(Totensonmag), abends 7 Uhr. im Saale von
Wehrsetedu

zahlreich an der Zusammenkunnt zu beteiligen.
e Freunde und Bekannte sind als Gaste gern

lich ein.

Prinz Von Das Grahmal Tosoa
Homburg des unbekannten nugikarams Bagdad

Fehangpiel r. Kleistf Soldaten von Pueeint per
von Cörnelins

mit Wirkung vom l. April 1927
anlagten Kanalgebühren und

werden.

Zwicken abzuführen.

zwangsweiſe, gebührenpflichtige
dem werden bet Beträgen üb
Verzugszinſen erhoben.

Mit den laufenden vierteljährlichen Kgebühren und Straßzenreinigungskoſten ungern

koſten für Jahre (April!Dezember) entrichtei
Da dies in vielen Fällen nicht geſchehen iſt er
innern wir die Zahlungspflichtigen, die Ritckſtände
bis 25. d. Mt8. an die ſtädt. Steuerkaſſe U. d.

Nach Ablauf dieſes Zahlungstermins erfolgt

Der Magiſtrat.

neu und nachver
Straßenreinigungs

Einziehung. Außer
er 10 RM. 10

Ruhe sanit! Achtung! Achtung

Prima
Roßbaarbeſen 29 em 225
Roßhagrhandf. 6 rhg. 1.30
S Schrubber 5 reibig 935

M Scheuerbürſten 5 rbg. 0.25
Kotosbeſen rot lack. 075

Scheuertücher per o
Krankheit unser Parteigenosse Piaſſavabeſen, Runddol

23

Ausklopfer, v. 35 b. 120Pfg.

Andere Bürſten Waren

Wissen Sie schon das Neueste?
Die Kukirol- Fabrik besteht jetzt bald 10 Jahre.

Sie het bisher nur die Kukirol Fußpflege Präperete
hergestelt, dte infolge ihrer Gate in der genzen Welt
bekennt und berähmt geworden sind.

Deinen

von 53 Jahres ir preiswert! e wie Verkaufe, Kaul Jetzt ist die Kukirol-Fabrik dazu abergegangen,
werden sein Andenken in Ehren Wage v Duke gosuche, Stellen durch besondere, neu engelegte Abteilungen euch noch

Bürſtenwaren 7 andere Artikel in den Handel szu bringen. Die ersteHalberſtadt, Pfahlgaſſe

Reizende Pupven
von 0.60 bis 1.75

Pferdchen von 935 an
Geſvanne von 24 an
Erſaurader v. 10 em an

Halberstacit, ar moniesir. 54 E. Richter Rfahlgaſſe

Laufe e
tellt ſofort ein

Walterkolek, Krevsſcheere2

Der Vorstand
d0

s Restaurant, Fischmarkt, eine

gesuche and- Ange

sw. haden den weit

gröhtenkrkolg

Halberſtäctet

Tageblatt.

sehr wichtige Neuheit
sind die Hustosil-Katarrh- Bonbons Sie schmecken
Sehr angenehm und werden deshalb von Kindern
und Erwachsenen gern genommen.

Wenn Sie an tlusſen, Heiserkeit, Kratezen im
Halse oder Verschletmung lelden, so lutschen Sie
einige fHustosil-Katarrh-Bonbons. Sle lösen den

te, Vermietungen

im

renden Geruch aus, Dieser desinfiztert den Hols
und alle Luftwege, wodurch Ansteckungen verhütet
werden. Jede gutgefäahrte Apotheke und Progerte heit
sie vorrätig. Fordern Sie aber nicht nur Husten-

Unter Lindenbaum
Heute deſtimmt!

bitien unsere Mitglieder sich recht

Fellverwertung Be

H g ſ en Kann ſege
bonbons, sondera verlangen Sie ausdrücklich

Hustosil- Bonbons
Das sind die richtigen

Ein Probebeutel kostet 30 Ptg., ein Originel-
beutel mit dem doppelten Inhalt nur 50 Pfg.

KCultrolFabrie Kart Krisp, Fabrik pharmasz.
Speztal- Präparate, Bad Selzelmen, Kukirolstr.

Wildſelle

böchſt. Tagespreis
guinenſtr. 11

Schleim und sirömen einen angenehmen, desinfizte-



11 Uhr Preisverteilung-

Se W

Zweite Halberſädter

des Deutſchen Radioklub e. V., Ortsgruppe Halberſtadt
in den Räumen der „Harmonie“, Spiegelſtraße 20-23

vom 25. bis 27. November 1927
mnmninnminmn

Programm iFreitag, den 25. November 1927: Geöffnet von 16 Uhr bis 22 Uhr.
20. Uhr: Allgemeinverſtändlicher Vortrag des Herrn Profeſſor Schäffer über
die Grundlagen der Technik des Sendens mit Verſuchen und Lichtbildern.

Sonnabend, den 26. November 1927: Geöffnet von 10 Uhr bis 22 Uhr.
20 Uhr: Allgemeinverſtändlicher Vortrag des Herrn Dr Noack-Berlin
über Selbſtbau von Rundfunkempfängern u. über Antennen mit Lichtbildern.

Sonntag, den 27. November 1927:. Geöffnet von 10 Uhr ab.

Während der ganzen Dauer der Ausſtellung Rundfunkdarbietungen durch die Deutſche
Rundfunkgeſellſchaft Berlin, Uebertragungen von Schallplattenmuſik ſowie der Konzerte
aus dem Kaffee Kaiſerhaus nach den Ausſtellungsräumen durch eine Großlautſprecher-

Anlage der Firma Siemens Halske, Berlin.

nenTotenſonntag, nachmittags 4 Ahr

Schlachte est
verbunden mit Preis SKaten

Der Einſatz beträgt 2. Mk., welcher reſtlos
in Wurſt und Geld zur Verteilung gelangt

Es ladet hierzu freundlichſt ein

Familie G. Bollmann
Puhbergs Gesellschaftshaus.

Totenfest

Groß. Preis-Skat
Anfang s VnrNun Geldpreise-

V Ruhberg-
Besuohet Cen Raſhaus Koller

Sonntag Stammessen:
Blumenkohlsuppe, Kalbsbraten

mit Rotkohl Sedeck 1.25
Gebackene Fischge richteSeelachs mit Kartoffelsalat 0.60

Kabeljan mit Kartoffelsalat 0.60
Rotbarsech mit Kartoffelsalat 0.60
Schellfisch. mit Kartoffelsalat e 0.60

Scholls je nach Größe 0.75-1.00
Rotzunge
fHarzer Pilsner 0.15 u. 0,25

0.20 u. 0.30Kulmbacher
JIVD-“DDNNDNNNNee

Große

e

Jubiläum Geflügel Ausſtellung
am Sonnabend u. Totenſonntag im Scbützen wall
Etwa 1000 Tiere! Etwa 1000 Tiere
Erſtklaſſiges Raſſe und leiſtungsfähiges Wirtſchaſts

geflügel.
e Gratis verteilung von Geflügel.

Aer deſiſdnſha
Totenſonntag

Großer PreisGkat
Reelle Verteilung des Einſatzes.

Anfang 6 Uhr. Einſatz 2 Mark.

Schönhberr-K mert
Donnerstag, 24. Novembenr,
20 Unhr, im kleinen Stadtparksaal:

M Konzort e nen Andreas

Wolssgerbet
e IVDCDDDCCCDCCCCCCnCCCR

Am Flügel: Waldemar froh von Vuſtés

stellt dieDen Bechstein-Konzer iflügel
Bechstein Vertretung

Paul Schubert, tlalserstadt.

Vorverkaut: Buchndlg. Rudolf Schönherr,
Zwicken zu 3.00, 2.00, 1.00 (an der

Avendkasse 3.50, 2.50, 125) zuzügl Steuer

g. Konzeſt-beſriebsees w. b. H. Berlin

Franziskanerklosterschönke.

Sonntag, den 20. November 1927
(Totenfeſt)großer Preis-Skat

Es kommen nur Geldpreiſe zur Verteilung
Anfang 4 Uhr nachmittags

Für gute Speiſen und Getränke iſt Sorge getragen
Hierzu ladet freundlichſt ein

August Oesterling
Dominikanerschänke.

r Totensonntag

Gr. PreisaSka t
Nur Geldpreis e Antang s Uhr
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgi.

Günther Lichte
Verein für Polksbildung e. V.

Montag, 21. Novbr., abds. 8 Uhr, im Elyſium
Ludwig Sternberg

Reuter- Abend
Kytinäuse“-Tecdoitum Frankenhausen

ingenieurschule für Maschinen- und Auto
mobilbau. Elektrotechnik. Einzige Songer-

Jadteilung für Landmaschinen und Flugtechnik.

dplegels t. I-d

Lichtsehauspielhaus
Die Höchstleistung
deutscher Filmkunst

Ein Zauberspiel von Liebe, Sünde
und Tod

Das Stück war für lange Zeiten verboten.

Am Totensonntag:
Kassenöffnung s Uhr Anfang 6 Uhr

VII

J

I In diesem Jahre

r

„Freie Volksbühne“
und „Thalia“

Deutscher Arbeiter-Theater-Bund

J am Freitag, den 25. November 1927,
20 Uhr im „Elysium“ statt

Auf wiederholten Wünschen zum letztenmal

„Wönzerlieſel“
Opereite in 3 Akten von Georg Mielke
Musikalische- u. Spielleitung: Albert Thieme

unter Mitwirkung des Gesang- Vereins
„Sängerheim“

Neue Kostüme Herrliche Dekorationen
Verstärktes Orchester

Saalöffnung 19 Uhr

DIEL'E I T U N. G

findet der letzte

I-Abonch

Beginn 20 Uhr

Il

h Gedenkens iſt, ein

e

beiter Vohlſahrt valberſtadt

e

e Oschersleben,Deutſcher Arbeiter Theater Vund
„Freie Volksbühne“

Ein Mahner T an die Zeit des Sozialiſten
Geſetzes wird am Sountag. den 20. November.
(Totenſonntag, abends 8 Uhr im „Stadtpark

aufgeführt:

„Ausgewieſen!“
Soziales Drama in 4 Aufzügen von
Karl Böttcher ſo heißt der Mahner.

Wir laden hiermit die arbeitende Bevölkerung zu
dieſem Theater Abend, welcher ein Abend des

Der Vorſtand.
Eintritt 75 Pfennig

Montag, den 28. Novbr., abends 8 Uhr
im großen Saale des „Stadtpark“

KONMZERT
G

MitwirkendeArbeiter Geſang- Verein „Sängerbund“
„Mitglieder des Muſikerverbandes“

und die „Arbeiterkinderfreunde““
Der Reinertrag wird ſür die Weihnachtsbe

ſcherung verwandt. Jeder trage durch ſeinen
Beſuch zum Erfolg bei.

e

S SAn hn bis t en
Ia Borsten, weich mittel und hart

von Mk. C. 35 vis Mk. 200
Gebißbürsten

zum Reinigen käünstlicher Zähne

Zahnpulver, Zahnpasta, Mundwasser
in grobher Auswahl und allen Preislagen

Parfümerie C. Midy.
ſ l Breiteweg 60 Pernsprecher 1927

für Handel,
Behörden n. jeden anderen Bedari
liefert billigſt die Buchdruckerei des

und Gewerve, Vereine 8Sport- Anzüge
24 29. 36 Mr.
nie reSchuhsirabhe 22

e

Spielwaren-
Ausverkauf

Franziskanerstraße 28
am Holzmarkt.

Sachen

lechanische und Kolzautos, Ia

Lanfmannsläden und Wagen
von 1.50 an

xon 50 P. an
Fakrtiere in Plüsch und Stott

Teddibären und Tanzhbären
von 35 Pf. an

Nama-l aufpuppen von 1.75 an
Golluloidpuppen von 10 Et. an
Puppenschuhe u. Strümpfe usw.

Franzis(anersfraße 28

e

Arbeit. Radfahrer Verein Ha berltadt
VE

Großer

S e Mitwirkende:

Rad Sportaben
am Sonntag, 20. November
im großen Stadtparkſaal

Weltmeiſter Kunſtſahrer- Familie

Kirchner, Gröperstrabe.

Ah Schieritz Dresden

Geſang Verein „Volkschor
Spez.-Truppe Ringſport 1911 Saalmannſchaften d. Vereins

ehem. Kriegsgefangener K
Halberstadt und VUmgehbung-

r Totensonntag

VE

Am Sonntag, den 20. Hovember 1927,
9 UVhr, auf dem stadtischen Friedhot

Toten-Ehrunmg
(Kranzniederlegung.)

Alle Mitglieder treffen sich beim Kameraden
Her Vorstand

Vorrätig sind noch Viele

Pferde u. Wagen von 85 Pf. an

von 55 kf. an
ſéch. Fisenbahn. Ia Qual. 95 P.
Jandwagen u. Karren, Ia. bill.

Kochherde u. Geschirr v. 50Pf.a.
Aolzbilder und and. Bankästen

von 50 Ff. an

Kugelgelenkpuppen von l. an

Frau Emma Müller

Vereinigung
V ehem. Kriegsgefangener K

Halherstadt und Umgebung

Tonkünſtler Quartett

Gratis-Verlofung eines neuen Fahrrades
auf Programmnummer.

S Kaſſenöffnung Uhr.
Programm Vorverkauf 9.69 Mark in allen KoniumGeſchäſten.

D. Anfang 8 Uhr.

Gr. Preis-Skat
im Vereinszimmer bei Kamerad Eggert, H. d. e 77

Spielwaren Puppenkbnik

Rudolf Schäphke, ehtengraben

Richthaus 8
Einsatz 1 Mark Nur Geldpreise

Anfang 3 Uhr, abends 8 Uhr
Freunde und Stammgaäste des Vereinslokals sind herz

ichst eingeladen. Der Vors fand

Gasbrechkoks I

Gashbrechkoks I

Gasbrechkoks III

Bohnenkoks

Anlieferung zu Selbstkosten lose vors Haus
oder von 1 Zentner ab in Säcken zur Lagerstelle,

Verkaufs mee it: Saal vormittags-

i en „Halberſtüdter Lühehidtt

l S
GASKOKS
R Gr.sſrtinsrore

Körnung über 60 mm

Körnung 40—60 mm

im Finzelnen 1.70 R. I.bei 30 Zentner Abnahme 1. 60 R.
bei 200 Zentner Abnahme I. 50 R. R-

Körnung 20-40 mm

im Einzelnen I. 70 R.bei 30 Zentner Abnahme 1.69 R. II.
bei 200 Zentner Abnahme 1.50 R. M.

Körnung I-20 mm

im Einzelnen 1.90 B. I.bei 30 Zentner Abnahne O. 95 R. II.
bei 200 Zentner Abnahne 0.90 R. N.
Für 1 Zentner ab Gas wer

DER GUTE
GASKOKS

BRENNSTOFF

Stäcitisches

Gaswerß
Fernruf Nr. 2061 U. 2062

Merz sohe Salhe gehen

Merz ſiſcher
Blutreinigungstee

RatsApothbeke.
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cTotenbräuche.
Das Geheimnis, das den Tod als Naturereignis umgibt, hat die

Völker von jeher mit abergläubiſcher Furcht erfüllt. Nicht nur
konnte man ſich in älteſter Zeit den ſchnellen Verweſungsvorgang
nicht erklären, ſondern man verſuchte auch zu ergründen, was nach
dem Tode mit der Seele geſchähe. So iſt es nur zu erklärlich, daß
alles, was mit dem Tode zuſammenhing, mit den eigenartigſten
Bräuchen umgeben wurde, die heute den meiſten Laien unverſtänd
lich erſcheinen. Es iſt bezeichnend, daß faſt alle uns bekannten
Völker in ihren Totenbräuchen vollkommen die gleichen For
men wahren. Vor allem glaubt jedes Uns bekannte Volk daran,
daß unbedingt eine Wiederkehr der Toten verhindert werden müſſe.
Darum trägt man den Toten mit den Füßen zuerſt aus dem Hauſe
und gibt ihm ſeine Kleider und Schuhe ins Jenſeits mit. Darum
wird auch das Waſſer, mit dem er zum letztenmale gewaſchen wurde,
an einer Stelle ausgeſchüttet, die nicht überſchritten werden kann,
und das Stroh, auf dem er zum letztenmale lag, verbrannt. Zwär
dürfte ſich in dieſen Bräuchen die Erkenntnis der Bedeutung gewiſſer
geſundheitlicher Maßnahmen wirkſam zeigen, aber dieſe Erkenntnis
iſt den Völkern kaum deutlich zum Bewußtſein gekommen.

Die Furcht vor dem Unbekannten u. Uebegreiflichen iſt überhaupt
die Triebfeder bei faſt allen Totenbräuchen. Dieſe Furcht legte dem
Schreien des Käuzchens, dem überlauten Zirpen der Hausgrille und
dem plötzlichen Stillſtehen der Uhr die Bedeutung der Ankündigung
eines bevorſtehenden Todesfalles unter. Sie wirkte ſich auch dabei
aus, daß man dem Toten Speiſe und Trank ins Jenſeits mitgeben
zu müſſen glaubte. Der Zehrpfennig, den man in manchen
Gegenden dem Toten über die Zunge legte, war nicht nur ein Zei
chen der Fürſorge für das verſtorbene Familienmitglied, ſondern
auch der Ausdruck der Furcht, daß der Tote ſich immer noch ſein Teil
am Beſitze der Hinterbliebenen ſichern wollte. Wenn man in vielen
Gegenden beſonders den Bienen, aber auch allen Haustieren, den
Tod des Hausherrn ankündigte, indem man z. B. in Friesland zu
ihnen ſagte: „Jmme, Jmme, din Heer is dod, en bliw bi mi in mine
Nood“, ſo war damit die Bitte an die Tiere ausgeſprochen, ſich ge
wiſſermaßen aus dem Dienſte des Verſtorbenen zu löſen und in den
des neuen Herrn überzugehen. Selbſt der Forderung, daß die Augen
des Toten zugedrückt und die Kinnladen durch ein Tuch oder gar
durch ein Stück Raſen gehalten werden müſſen, gab man eine Deu
tung, die von der Furcht diktiert wurde. Der Tote ſo glaubte
man dem die Augen nicht zugedrückt würden, oder dem man die
Kinnlade nicht ſtützte, würde bald zu einem Zehrer werden, d. h.
bald ein weiteres Familienmitglied hinter ſich herholen. Daher galt
es auch, den Toten auf alle Fälle mit dem auszuſtätten, was er im
Jenſeits braucht Das iſt der Grund, warum man in alten Gräbern
noch heute allerlei Gebrauchsgegenſtände findet. Haarkämme, Arm
ſpangen, Goldringe (die ſogenannten Baugen), Nadeln, Zwirn un
Spielzeug, in ſpäterer Zeit auch Patenbriefe, ſind überall ſolche
Totenbeigaben geweſen.

Zu dieſen Gaben geſellten ſich in germaniſcher Spätzeit die heute
noch bekannten Bretzeln. Die erſtaunliche Verbindung dieſes Ge
bäcks mit Totenbräuchen findet eine intereſſante Erklärung. Der
Rame Bretzel rührt her von dem lateiniſchen Worte bracella, das
Armring bedeutet. Es war urſprünglich Brauch geweſen, dem Toten
wertvolle Gaben ins Grab zu legen, beſonders Schmuck aller Art
und in allen Formen. Darunter waren die Armreifen fehr geſchätzt.
Weil nun aber dieſe Koſtbarkeiten für die Hinterbliebenen vielfach
kaum erſchwinglich waren, ſo ging man allmählich dazu über, ſie
dürch kleiner geformte Gaben und ſchließlich das Edelmetall durch
Teiggebäck zu erſetzen. Das war etwa in der Zeit, als die Germanen
in Berührung mit den Römern kamen. Dieſer Totenbrauch iſt der
Bretzel, denn das zunächſt kruſtenartig hart gebackene Brot wurde
gedreht wie die Spangen und Armringe. So erklärt es ſich, daß in
Marchen Gräbern ſolche Opfergaben aus hartem Brot in gedrehten
Formen gefunden worden ſind.

Dieſe Brehzeln haben aber noch eine andere Bedeutung. Bei
Todesfällen pflegten die Hinterbliebenen ſich einige Tage lang eine
Faſtenzeit aufzuerlegen. In dieſer Zeit durfte nichts gegeſſen und
getrunken werden, was dem Tofen zugedacht war. Sehr genaue An
gaben darüber finden wir im Nibelungenliede. Erſt nach den Faſt
agen ſetzte das volle Recht der Lebenden wieder mit reichlichem
Eſſen und Trinken ein Die Speiſen aber, die man für die Toten
aufſtellte, waren ſolche Bretzeln. Zum Teil wurden ſie nach Ablauf
der Faſtenzeit von den Hinterbliebenen verzehrt. Die Bretzeln ſind
auf dieſe Weiſe geradezu eine altertümliche Faſtenſpeiſe geworden.

Die Totenkammer von Palermo.
Die warme Novemberſonne brannte in den Straßen Päler

mos. An uns tkanzke das Leben in ſeinen bunten Bildern und
Farben vorüber Der Zauber des Südens ſchlug uns Nordlands
e n ſeinen heiteren Bann. Aber dicht beieinänder ruhen
en Wer die Gegenſätze. Raſch miſcht ſich der lachende Tag in
er ſteren Ernſt der Nacht und die jubelnde Freude verſtummt,
e Uns mit einem Male das ſtarre Antlitz des Todes entgegen

Vor dem Kloſter der Kapuziner machten wir halt. Wir ſtiegen
br ſeine Kellergewölbe hinab. Ein Mönch geleitete uns, mit einer

rennenden Wachskerze in der Hand. Finſter war ſein Geſicht,
ſchwarz ſein Bart und ſtechend ſeine kleinen Augen. So ungefähr
muß Charon ausgeſehen haben, von dem die Sage der Alten er
Zählt, daß er als Fährmann auf dunkle Nachen die Abgeſchiede
nen über den Acheron ruderte ins Reich der Schatten, in den Orkus
hinüber. Gruſeln überkam uns und die düſtere Romantitk der
Stunde durchſchauerte unſere Seele, Modergeruch quoll von den
Wänden und wir ſtiegen hinunter, als ginge es in den Orkus der
Toten.

Aber bald waren wir üunten. Die Kerze des Kapugitters erloſch.
Raſch gewöhnte ſich das Auge an Dunkel und Dämmerung Und
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da gloßte auch ſchon der Tag zu uns herein. Von ganz hinten und
oben her kam er gegangen Aus unendlich blöden verglaſten Augen
ſchwamm er durch die Räume. Es war, wie wenn der Tag ſich
draußen vor den kleinen vergitterten Kellerfenſtern lümmelte, ſie
halbwegs zudeckte mit Staub und Spinngeweben und halbwegs
neugierig hinunterſtarrte in die Tiefe

Was ſich dort in der Tiefe zeigte, war ſchäuerlich genug Wohl
an 5000 Leichname baumelten an den Wänden, dicht beieinander
wie Heringe im Rauchfang. Bis 1881 iſt dieſe höchſt ſeltſame Be
ſtattungsweiſe in Palermo im Schwange geweſen. Der Tote würde
im Holzſarg in Kellergewölbe aufgebahrt. Nach zwei Jahren nahm
man ihn heraus, da er inzwiſchen infolge der merkwürdigen
atmoſphäriſchen Beſchaffenheit jenes Raumes eingetrocknet war.
Man ſchlang ihm einen Strick Um die Schulter und hing ihn an die
Wand, ſo wie man ein Bild an den Nagel hängt.

Das iſt in der Tat eine ſeltſame Bildergalerie, durch die man
hindurchſchreitet. Arme und Beine ſind vielfach, damit ſie nicht im
Luftzug ſchlenkern, an den Gelenken zuſammengebunden. Hier und
dort ſieht man dürre Kränze und ſchleifenumwundene kleine Kreuze.
Zerfetzte Kleider hängen herum, allch Uniformen und Kutten, und
verſchliſſene Seide wird ſichtbar.

Fürchterlich iſt es, den Toten ins Antlitz zu ſchauen. Die einen
haben das Haupt geſenkt, wie voller Demut und gausgeſföhnt mit
ihrem Schickſal. Die anderen haben ihr Haupt erhoben und ihre
verzerrten Züge verraten den Beſchauer die Hual des letzten Kamp
fes. Gelb und braun iſt die Haut geworden wie Pergament und
Leder und an vielen Stellen des Körpers zu Furchen und Falten
verzogen. Nur das Haar, das ſchwarze oder braune, zeigt ſich in
urſprünglicher Farbe. Die Augen ſind geſchloſſen oder ſie ſtärren
uns im farbloſen, Grau als ein Nichts entgegen. In dem einen
Angeſicht leuchteten ſie auf, als wir vorübergingen. Aber der Füh
rer erzählte, daß dies blaue Glasaugen ſeien, die die Angehörigen
dem Verſtorbenen eingeſetzt hätten.
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Kirchhof am nkag.
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Totenſon

Jn dem einen Gang ſind nur Männer, in dem Zweiten nur
Frauen und in dem dritten nur Kinder untergebracht. Staubbedeckt
ſchauen die Jahrhunderte von den Wänden. Die meiſten tragen
einen Zettel, eine Tafel auf dem Leib gebunden mit Name und
Jahreszahl. Auf einem Pergament entzifferten wir die Jahreszahl
1740. Unten auf dem Boden zu Füßen der Aufgehangenen ſtehen
Särge, zum Teil mit Glasdeckel verſehen. Dort finden die Körper
Aufnahme, die, vom Zahn der Zeit zernagt, vom Nagel fallen. So
lößt ſich alles einmäl auf in Staub und Moder. „Was von der
Erde iſt, muß wieder zur Erde werden“.

Jedes Grab und jede Einzelurne weckt ſonſt auch ernſte Gedan
ken. Hier aber iſt es die nackte Maſſenhaftigkeit, das gehäufte
Todſein, das in uns Entſetzen hervorruft. Kein Verweſungsgeſtank
macht ſich bemerkbar Längſt ſind in dieſer ſchweren bleiernen Luft
die Säfte des Fleiſches verſiegt. Nur Haut und Knochen ſind ge
blieben und prägen ſich in fürchterlicher Eindringlichkeit dem Be
ſchauer ins Bewußtſein. Man wandert durch die Gewölbe mit ihrer
unheimlichen Ruhe wie durch die ſtaubbedeckte Rumpelkammer des
Todes. Man taſtet ſich behutſam und ſtumm an den verſtreuten
Menſchenſchädeln, Knochen und Särgen vorbei und wird das atem
beklemmende Gefühl nicht los, daß die Arme der Vergänglichkeit
nach uns greifen: „Was ihr ſeid, das waren wir; was wir ſind,
das werdet ihr.

Das iſt der Magnetismus von Tod und Leben, der uns los-
löſt und dem wir alle verfallen ſind, ob wir auch zum Himmel auf
ſchreien möchten in unſerer Ohnmacht und Hual. Noch lange nach
her, als uns der Tag ſchon wieder in ſeine Arme voller Licht und
Leben genommen hatte, ſchüttelten Uns zuweilen die ernſten Ein
drücke aus der Totenkainmer der Kapugziner. Und noch im Traum
der Nacht ſtiegen vor meinen Augen die an den Wänden hängen-
den Palermitaner auf und waren wie Gekreuzigte, von denen es
ausſtrömte als eine herbe Klage, daß der Menſch ein Nichts iſt, eine
Schaumflocke nur im Wirbeltanz von Werden und Vergehen und
daß er auch in ſeinem beſten Wollen, in ſeinem ſtärkſten Können
erbarmungslos zerbrochen und verſchlungen wird von den über-

Paul Piechowski.mächtigen Wogen des Todes.

Das Grab Neckar.
Totenfonntag in Heidelberg! Ueber der lieblichen Neckar

landſchaft, den ſanſt gewellten Hügeln und den dunklen Wäldern
der Berge liegt ein zarter Schleier der dem ſonſt ſo farbenprächti

gen Tal etroas Wehmütiges gibt Gelingt es der Sonne jedoch in
den Miltagsſtunden, Nebel und Wolken zu durchbrechen, ſo iſt der
Blick von der charakteriſtiſchen alten Brücke nach der efeunmchafe
nen Schloßruine und hinüber nach dem Heiligenberge von unver-

geßlicher Schönheit.
Am Bergabhange des linken Neckarufers liegt der ſtimmungs-

volle Bergfriedhof, einer der ſchönſten Friedhöfe, die Deutſchland

aufzuweiſen hat. Im Frühling iſt hier eine Blütenpracht, wie ſie
nur der Süden kennt. Die weißen Blüten der Kaſtanien, das leuch
tende Gelb des Goldregens, das Zarte Roſa des Rotdorns verbinden

ſich mit den Farben des Flieders und dem Grün der Bäume zit
einer überwältigenden Farbenſymnphonie. Vom frühen Morgen
bis in die ſpäten Abendſtunden tönt das Zwitſchern und Jubilieren
ungezählter Vogelarten, die ihre Neſter in den alten Bäumen ge
baut haben und in jedem Frühjahr wieder hierher zurückkehren.
Jetzt ſind die Farben dunkler und geheimmisvoller. Rot, braun
und gelb ſchimmert das Laub, aber wenn die milden Strahlen der
Herbſtſonne es berühren, ſo leuchtet es auch heute noch golden auf.
Dieſer Waldfriedhof hat nichts Riederdrückendes. Selbſt am trüb
ſten Herbſttage liegt ein Klang von Lebensfreude und Lebensbeja
hung über den efeuumrankten Grabhügeln.

Ungezählte Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft, Helden Uner-
müdlicher Geiſtesarbeit, berühmte Forſcher und Entdecker ruhen
hier oben: der Chirurg Czerny die Philoſophen Kuno Fiſcher
und Windelband, die Maler Fries und Kallmorgen,
der berühmte Chemiker Robert Bunſen und viele andere Auch
Friedrich Ebert ruht hier unter einem alten, hochragenden
Kruzifix. Sein Grab iſt das Ziel unzähliger Beſucher Stets trifft
man hier eine Menge Männer und Frauen, die Blumen nieder
legen und in ſtiller Andacht des Toten gedenken. Der Streit un
Eberts Namen iſt in unſerer Zeit ja ſo gut wie verſtummt. Aber
das Ringen um das Werk, an dem der Tote während ſeines Lebens

geſchaffen hat, geht weiter.

Der Tod in der Kunſt.
Von jeher hat der Tod einen dankbaren Stoff für künſtleriſche

Darſtellung geboten. Auf die dem Totenkultus gewidmeten Ko
loſſalbauten der altaſiatiſchen Völker und der Aegypter folgte das
mit Werken der Kunſt reichlich arbeitende Beſtattungsweſen der
Griechen und Römer. Auch das urſprünglich beſcheidene chriſtliche
Beſtattungsweſen erhob ſich mit der ſteigenden Zivpiliſation, das
heißt mit dem größeren Reichtum einer kleiner Schicht, zu großer
Pracht. Die großartigen Denkmäler, die Päpſten und weltlichen
Herrſchern über ihren Grabſtellen errichtet wurden, fanden in den
Marmor Stein und Erzbildniſſen oder in der ſymboliſchen Figur
der Trauer den ins Bürgerliche übertragenen Widerhall. Das galt
jedoch zunächſt nur für die Darſtellung der Verſtorbenen felbſt,
deren Andenken durch das Denkmal möglichſt lange erhalten blei

ben ſollte.
Das Auftreten großer Seuchen, wie Peſt und Cholera, führte

dann im Mittelalter zur ſymboliſchen Wiedergabe der Figur des
Todes Damals entſtanden die erſten „Totentänze“ als Schau
ſtellung im Rahmen einer dramatiſchen Dichtung, mit den Wechſel
reden zwiſchen dem Tod und den Menſchen 24 Perſonen verkör
perten nach ihrem Range alle Stufen vom Papſt und Kaiſer bis
zum Kinde. Der Tanz galt ja in jenen Zeiten als Heilinittel gegen
die Seuchen. Scharen von Kindern und Erwachſenen lebten des
Glaubens, daß ſie den „ſchwarzen Tod durch ihre dem Sankt Veit
gewidmeten Tanzprozeſſionen fernhalten könnten. Jn bildlicher
Darſtellung erſchien der Totentanz zunächſt ohne Worte im
Anfange des 14. Jahrhunderts in der Abteikirche von La Chaiſe
de Dieu in der Auvergne, ferner in Corno und im Kloſter
Klingenthal im Baſeler Lande. Das Klingenthaler Werk
wurde etwa in der Mitte des 15. Jahrhunderts auf die Kirchhofs
mauer des Baſeler Predigerkloſters übertragen und hat dort, nach
dem es 1568 von Hans Klüber reſtauriert worden war, bis zum
Beginn des vorigen Jahrhunderts geſtanden. Erſt 1805 wurde der
Tod von Baſel“, der „Kinderſchreck“ und die „Leuteſcheuche“, wie
die populären Bezeichnungen dieſes Totentanzgemäldes lauteten,
auf Befehl des Rates von Baſel von der Wand herabgeſchlagen
Wir haben jedoch Nachbildungen dieſes Werkes wie auch des um
1520 von Nicolaus Manuel gemalten Berner Totentaänzes,
der bereits 1560 zerſtört worden iſt. Manuels Verdienſt war es,
daß die früher übliche Schablone der Doppelfiguren verlaſſen warde
und lebhaft bewegte Gruppen zur Darſtellung gelangten, aus denen
der Tod ſich ſeine Opfer holte. Berühmt waren auch die Totentänze
in der Lübecker Marienkirche (1463), in der Berliner Ma
rienkirche und ein in Bildhauerarbeit für den ſächſiſchen Kurfürſten
Georg im Jahre 1534 ausgeführter Totentanz, der 1721 auf den
Neuſtaädter Friedhof in Dresden übertragen wurde. Unterge
gangen iſt der etwa 1450 entſtandene Straßburger Totentang,
der während der Reformation übertüncht, 1824 wieder aufgedeckt
wurde, aber 1870 bei der Beſchießung der Stadt zugrunde ging.

Erſt das Genie Holbeins des Jüngeren führte ſtatt des al
ten Gedankens, daß alle Menſchen ſterben müſſen, den neuen, ge
waltigeren ein: der Tod überraſcht den Menſchen mitten in des
Daſeins Fülle. Bei Holbei ſpiegelt ſich ſchon die lebhaft bewegte
Zeit wieder, die durch Reformationskämpfe und Bauernaufſtand
ſich mit neuen Zielen vbelaſtethatte. Von Manuel übernahm Hol
bein die Gruppierung mehrerer Perſonen, aber die Figur des To
des wurde von ihm durchgreifend geändert. Das Tanzen iſt fort
gelaſſen. Ganz nach den einzelnen Umſtänden erſcheint der Tod
zögernd oder raſch, leiſe oder gewalttätig. Auch die äußere Erſchei



nung iſt verändert. Das fleiſchloſe Gerippe iſt ſeitdem die typiſche.
Geſtaltung. des Todes geworden.

Wie jene Zeit, da der würgende Tod als Seuche durch die
Lande ſchritt, hat auch das napoleoniſche Zeitalter dem Worte
„Tod“ wieder die Vorſtellung des fürchterlichen Maſſenſterbens bei

geſellt. Jn der Zeitſpanne, die ſich von den Feldzügen des Korſen
dis zum Gemetzel des Weltkrieges hinzog, fand der Künſtlergeiſt
oft Gelegenheit, den Tod als Maſſenmörder darzuſtellen. Freilich
iſt man moderner geworden und ſieht in dem Gerippe nicht mehr
das Grauſige, ſondern den Gegenſpieler des Lebens, dem man ſich
bei guter Lebensführung nicht ganz auf Gnäde und Barmherzigkeit
ausliefern muß. Böcklins Selbſtbildnis mit dem dahinter ſte
henden Tode iſt das anſchaulichſte Beiſpiel für dieſe Auffaſſung.
Ein Rethel vermochte neben ſeinem die Leidenſchaften der Re
volution verſinnbildlichenden „Totentanz“ eine Darſtellung des „To
des als Freund“ zu geben. Der alte Türmer iſt im Lehnſtuhl ein
geſchlafen, und der Tod zieht das Sterbeglöcklein. Aus dem Fen

ſter blicken wir jn die Weite, in die Stille der Natur

Von den Geheimniſſen des Tierreichs
Warum werden die Fiſche von Salzwaſfer nicht durſtig? Dieſe

Frage iſt zunächſt mit einer Gegenfrage zu beantworten: woher
weiß man, daß ſie nicht durſtig werden? Denn es iſt nicht leicht,
feſtzuſtellen, wieviel ein Fiſch trinkt. Sicher iſt nur, daß er, wie alle
anderen HOrganismen, Waſſer zu ſich nehmen muß, um exiſtieren zu
können. Bei einer Unterſuchung hat man feſtgeſtellt, daß die Mus

fein eines Salzwaſſerfiſches keinen größeren Salzgehalt haben als
die Muskeln anderer Tiere; man hat. auch bemerkt, daß zwiſchen
Salz und Süßwaſſerfiſchen in dieſer Hinſicht kein merkbarer Unter
ſchied beſteht. Man weiß ja, daß viele Fiſcharten von Salzwaſſer in

Süßwaſſer überſiedeln und umgekehrt, hat aber nicht beobachten
können, welche Maßregeln ſie treffen, um in den verſchiedenen Fällen
den Salzgehalt zu regeln. Sie müſſen eine beſondere Fähigkeit
haben, den Salzüberſchuß raſch aus dem Blut auszuſcheiden. Ob ſie
dabei nicht durſtig werden, iſt ſehr die Frage.

Hat der Elefant Knochen in ſeinem Rüſſel? Das merkwürdige
Organ des Elefanten, das als Riech und Greifwerkzeug zugleich
dient, iſt völlig knochenlos, hat aber dafür an 40 000 Muskeln. kein
Wunder alſo, daß er ſo geſchmeidig iſt. Wenn der Elefant ſeinen
Rüſſel nicht hätte, würde er vor Hunger und Durſt ſterben denn da
er einen ſehr kurzen Hals hat, kann er nicht auf dieſelbe Weiſe freſ
ſen, wie andere Vierfüßler; mit dem Rüſſel aber kann er ſich

Zweige heranholen und Gras abrupfen und kann auch trinken. Sein
Räſſel vermag ſo fein zu arbeiten, daß er damit eine Stecknadel
vom Boden aufheben, aber zugleich ſo kräftig, daß er einen Menſchen
hoch in die Luft ſchleudern kann. Ein zahmer Elefant in Jndien
dem durch einen unglücklichen Zufall ſein Rüſſel abgeſchlagen wurde,
mußte dann Zeit ſeines Lebens wie ein Säugling gefüttert werden.

Der Schädel des Elefanten iſt ein wunderbares Beiſpiel dafür,
wie geſchickt die Natur ſchwierige Probleme zu löſen weiß. Wäre
der rieſige Kopf ebenſo gebaut, wie der anderer Säugetiere, ſo würde
er ſo ſchwer ſein, daß auch der ſtarke Elefant ihn nur mit Mühe
tragen könnte. Aber da die Schädelknochen hohl ſind, und Luftkanäle
haben wie ein Schwamm, iſt das Gewicht des Kopfes im Verhältknis
zu ſeiner Größe gering. Gerade bei dieſen Rieſentieren müſſen die
ganzen Einrichtungen des Organismus ja beſonderer Art ſein, um

ſo ein Geſchöpf lebensfähig zu machen.

wort ſagt „Eſſen und Trinken hält Leib und Seele zuſammen
Damit iſt ausgedrückt, daß kein vernünftiger Menſch daran glaubt
daß ein Lebeweſen ohne Nahrungsaufnahme beſtehen kann. Jn
Snem Roman des bekannten norwegiſchen Dichters Hans E. Kinck
macht ein altes Bäuerlein, bei dem es nicht ganz richtig im Kopf iſt,
mit ſeiner einzigen Ziege den Verſuch, ihr das Freſſen abzugewöh-
nen, aber „das dumme Luder“ begreift die Weisheit nicht, ſondern
verreckt elendiglich. Dagegen weiß der engliſche Gelehrtke Arthur
Schipley von einem kleinen Tier zu erzählen, das „Tartigrad a
heißt und entfernt mit den Spinnen verwandt iſt. Wenn es keine
Nahrung zu ſich nimmt, trocknet es ein. daß alles Leben in ihm er

tet Lhces

zloſchen ſcheint, ſo kann es jahrlang liegen, um dann in feuchter Um
gebung wieder aufzuleben, ohne irgend einen Schaden von dem merk
würdigen Abenteuer genommen zu haben.

Auch gewiſſe Schnecken arten können jahrelang ohne Nah
rung wie tot daliegen, um dann plötzlich wieder aufzuleben, als
wäre nicht das geringſte geſchehen. Das ſchlagendſte Beiſpiel für
dieſe Eigenſchaft bot eine ägyptiſche Wüſtenſchnecke, die am 25. März
1846 in anſcheinend totem Zuſtande in einem Fach des britiſchen
Muſeums untergebracht wurde. Am 7. März 1850, alſo faſt vier
Jahre ſpäter, bemerkte man, wie ſie aus ihrem langen Schlaf er
wachte und aus ihrem Gehäuſe herauskroch. Man nahm ſie aus
dem Schrank und bewahrte ſie im Freien auf, wo ſie noch ziemlich

lange Zeit lebte.
Für das Märchen vom Dornröschen ſind alſo auch im Tierreich

Beiſpiele zu finden. P. K.
Aus Oſchersleben.

Her Thegater- Abend der Arbeiter-Wohlfahrt)
am Bußtag im Stadtpark hatten einen ſehr guten Beſuch aufzu
weiſen Der Zweck des Abends, Mittel zur Weihnachtsbeſcherung
für die Aermſten der Armen zu bekommen, wurde erreicht. Fü
die gute Sache hatte ſich die „Freie Volksbühne“ zur Verfügung ge
ſtellt und zwar wartete ſie auf mit dem Schauſpiel in 3 Aufzüger
„Wohltäter der Menſchheit“ von Felix Philippi. Die Aufführung
ſtand auf einer ſeltenen Höhe. Die Spielleitung, Guſtav Lochner
hatte die Hauptfiguren ſehr gut herausgearbeitet. Das Spiel von
Willi Roloff als Geheimrat von Forkenbach, Vertreter der alten
Zeit, trug den Stempel der Lebenswahrheit. Dasſelbe iſt von ſeinem
Partner Dr. Eduard Martins, dem Vertreter der jüngeren Zeit zu
ſagen, geſpielt von Guſtav Lochner. Beſonders ſchwierig war auch
das Spiel der Katharine, Tochter des Geheimrats und Frau des
Doktors. Frau M. Behrens war aber ihrer Rolle gewachſen. Dank
bar waren die Rollen Tochter Paulag und Dr. Kaiſer, welche von
Frl. H. Behrens bzw. Guſtav Behrens natürlich wiedergegeben wur
den, ebenfalls W Paſemann als Sohn Guſtäv und Adjutant beim
Erbprinz, K. Meinecke als Erbprinz. Frau L. Schaper als Hofdame
und H. Schaltegger als Hammerherr. Ein jeder gab ſein Beſtes,
auch die nichterwähnten Mitwirkenden. Das gute Spiel und die
guten Leiſtungen wurden durch ſehr ſtarken Beifall gelohnt. Er
wähnt ſeien auch noch die guten Bühnenbilder, die viel zum Gelin

gen des Abends beitrugen.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Aken, 18. November. (Ein Motorrad verbrannt.) Auf

der Deſſauer EChauſſee geriet ein Motorradbeiwagen durch eine Ver
gaſerſtichflamme in Brand. Die Jnſaſſin konnte ſich durch Abſprin
gen retten. Motorrad und Beiwagen verbrannten bis auf die

Eiſenteile..
Wolfenbättel, 18. November. Liebeskragödie.) Die ge

ſchiedene Frau Klumann und der verheiratete Lehrer Kröke au
Heſſen in Braunſchweig wurden in der Wohnung der Frau Klu

mann mit Gas vergiftet aufgefunden, ebenſo die beiden etwa ach
und elf Jahre alten Kinder der Frau Klumann. Die Kinder ſind tot
Frau Klumann und der Lehrer liegen vernehmungsunfähig im
Krankenhaus. Frau Klumann hatte außerdem einen Revolver
ſchuß in der Herzgegend.

Können Tiere jahrelang leben, ohne zu eſſen? Ein altes Sprich

Standesamt Halberſtadt
Z. N. Sterbefälle vom 11. November bis 17. November 1927.

Jnvalide Guſtav Fauſt, 64 J., Ehefrau des Malers Willi Ohder,
Marie geb. Mayer, 39 J., Bähnarbeiter Ernſt Michelmann aus
Harsleben, 49 J., Jnvalide Peter Schalinsky, 80. J., Renttterin
Agnes Lutter, 72 J., Ww. Emilie Waeſer geb. Lamm, 82 J., Ehe
frau des Kriegsbeſchäd'gten Friedrich Lindemann, Martha geb.
Fahldieck, 44 J., Ehefrau des Oberpoſtſchaffner i. R. Karl Keitel,
Emilie geb. Neumann, 60 J., Margot Pirſchel, 8 Mon., Jngeborg
Bollmann, 4 Mon.

Stadttheater.
Gerhart Hauptmann, Der Biberpelz.

Gerhart Hauptmann iſt 65 Jahre alt. Vor fünf Jahren feierten
wir auch hier den Sechzigjährigen, den Dichter der Wirklichkeit, der
noch runde, volle Menſchen zu formen vermag, Menſchen aus unſerer
Raum und Zeitgegend. Damals konnte man meinen, der Alternde
würde die Reife und Ruhe zur Komödie finden und einen neuen
Willen dazu. Das war falſch. Das Theater ſcheint nicht mehr der
Schauplatz ſeiner Arbeit zu ſein. Die Proſa zieht inh an. Der dra
matiſche Konflikt weicht zurück vor ausgleichender Darſtellung. Jetzt
hat Gerhart Hauptmann ein großes Epos „DTill Eulenſpiegel“ vol
kendet. Heiterkeit und Ernſt ſind hier glücklich vermiſcht.

Es iſt deshalb ſinnreich, zur Feier dieſes Tages eine Komödie
den „Biberpelz“ zu ſpielen, wenn man auch lieber einmal „Die
Ratten“ oder die letzte Tragödie Hauptmanns „Dorothea Anger
mann“ geſehen hätte. Es wäre hübſch, einmal etwas Neues aufzu

führen.
Dieſer „Biberpelz“ iſt ein prachtvolles Stück Leben und eine

Komödie beſter Art. Dieſe Menſchen kommen aus reichſtem Leben
und teilen es in vollen Maßen wieder mit. Ein Stück Wirklichkeit
und Wahrheit, in vielen Farben geſehen, mit allen Furchen und
Rinnen des Daſeins, in der Armſeligkeit und der Behäbigkeit des
Milieus, dem dem Gehaben der Armen und dem Gebaren der Her
ren, mit dem Fortwurſteln der da oben, die ſich für unfehlbar halten,
mit dem raſtſoſen Suchen und der Findigkeit des Armen, mit den
winzigſten Mitteln ſein Daſein zu friſten, das alles ſpricht hier, han
delt hier, lebt und wird lebendiger von Szene zu Szene. Ein ganzes
Bündel Menſchen bewegt und regt ſich läuft durcheinander, ver
mengt ſich und ſteht wieder allein. Jn der Mitte die wundervolle
Mutter Wolffen, ein Frau von Schrot und Korn, Kernſtück aus
menſchlichem Bereich, höchſt ehrbare Spitzbübin, darum die Töchter,
der gichtknotige Mann, der Hehler, der Spitzel, der Amtsdiener, der
beſtohlene Rentier und ſchließlich der Gegenſpieler zur Wolffen, der
Amtsvorſteher Wehrhahn, Stellvertreter des Kaiſers in Groß-
Wuckersdorf bei Groß Berlin. Schlußapotheſe dieſer ſelbſtherrlichen

Macht: Wehrhahn Arm in Arm mit dem Hehler und dem Stehler.
Eine glänzende Abfuhr der guten alten Zeit.

Das Werk wurde unter Leitung Eugen Teuſchers- ſehr
wirklichkeitstreu geſpielt, das Milieu genau ausgeführt mit köſtlichen
Porträts und einer Sünderbank im Amtszimmer. Ein Bild, das
aus vielerlei Einzelheiten ſich fügte und zu einem Ganzen ſich ver
hand. Aber dieſe Geſtalten müſſen aus ſich ſelbſt treiben Und ſich
auffüllen, Zug um Zug. Man muß warten können. Aber ſie wer
den mitunter getrieben und geraten in die Gefahr der Ueberbeto
nung. Dieſes Spiel muß aus ſich ſelbſt ſpielen, es bedarf keiner

Aus-Druckkraft. e
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So überbetont war der Wehrhahn des Herrn Kohlmann, der
ſchließlich nicht am Amtston erſticken darf. So falſch iſt hier Herr
Honna als Rentier Krüger eingeſetzt. Alle Natur wird verſcheucht.
Die Wolffen ſpielte wiederum Frl. Rabe, nicht ein vollſaftiges
Weibsbild, ſondern eine reſolute, ſehr energiſche Frauensperſon, die
einen Kopf hat. Etwas trocken und knapp im Ton, eine Haushälte
rin, die zuſammenrafft und -hält, mit der Maske der Ehrbarkeit.
Nur die Augen verraten mitunter die Diebin. Eine ſehr tüchtige
Erdbewohnerin. Eine ſehr echte Figur. Dem Mann verlieh Herr
Kiesler Gutmütigkeit und Rauhheit. Die Töchter waren Frl.
Michalsky und Frl. Hir zel. Die eine ſchlakſig, dünn, müde,
Vorſtaädtgeſtalt, ſehr wahr und wirklich, die andere eine Göhre- mit
rieſiger Haarſchleife und Schlenkerbeinen, künftiges Fallgut. Herr
Borns war der Schiffer Wulkow in ausgeglichener Maske. Treff
liche Typen. Herr Salzer als Amſsvorſteher im langen blanken
Rock, krummen Rücken und Herr Schlieſtedt als Amisdiener.
Frl. Meckel und Herr Krüger als Ehepaar Motes und Herr
Müller als Dr. Fleiſcher ergänzten das Enſemble.

Das Haus nahm Werk und Aufführung ſehr herzlich auf. Eine

Huldigung für Gerhart Hauptmann. R. M.

Goekhe: „Torquako Taſſo“.
Zweifacher Gipfel deutſcher Klaſſik. Jhpigenie und Taſſo. Jphi

genie das Frauenſtück, Taſſo das Dichterſtück, das Werk von ſich
ſelbſt.

Alſo ein Bekenntnisſtück, eine Konfeſſion, ein kiefes Spiel vom
Jch. Aus der eigenen Werkſtatt. in Weimar am Herzoghof, über
tragen, transportiert in die Renaiſſancezeit der Fürſten von Fer
rara, in klaſſiſches Land, getriebenes Bildwerk zu ewiger Geltung.

Der ſchöpferiſche Menſch und der herrſchende Menſch ſtehen mit
einander und gegeneinander. Der Herrſcher über die Phantaſie
und Geiſt und der Herrſcher über Land und Leute. Sie ſollen mit
einander gehen, um ſich gemeinſam in die Herrſchaft der Welt zu
teilen? Der Hochadlige aus Geiſt und der Hochadlige aus Geburt?
So meinte es Goethe wohl und konnte es doch nicht vertragen und
floh. Es geht nicht mehr der Dichter mit dem Fürſten Aus Man
gel an Fürſten, der ſchon vor 14 beſtand. Auch dieſer ſangloſe Ab
gang. Der Dichter geht mit dem Volk der neuen Souverainität.

Aber das nur nur nebenbei. Höchſtperſönliches Exlebnis ge
winnt in herrlicher Beherrſchung allgemeine Gültigkeit für alle
Dichter. Da iſt kaum noch Drama, kaum noch Handlung, kaum noch
Hialog, ſondern Gleichnis, Selbſtgeſpräch und Zwieſprache. So
weit reicht das Werk. Geſtalten nachformen. Das gibt es kaum
noch. Dieſe hellen, durchſicheigen Verſe leuchten dem Leſer auf
dem Horer ſehr ſelten Eine Seltenheit, wenn eine Aufführung
dieſes luciden Werkes gelänge. Warum erſt der Verſuch?

c
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Sport.
Freie Sporkvereinigung 1895 Wernigerode. Abklg. Fußball. Am
Bußtag weilte die 1. Elf bei der gleichen des F.C. Askania Halber
ſtadt zu Gaſte. Reſultat 2.0 (2:0). Spielverlauf: Gleich nach Be
ginn des Spieles entwickelte ſich ein flotter Kampf, und es gab für

beide Torhüter genug Arbeit. Aber der unermüdliche Mittelläufer
Weiß reißt den Sturm nach vorn, gibt ab nach Halbrechts, dieſer
flankt und ſchon kann der Linksaußen Nr. 1 einſenden. Nach Wie
deranſtoß tobt der Kampf weiter und der Torwart Könnecke be
kommt harte Arbeit, die er aber ſicher meiſtert. Wieder iſt der
Sturm durch, Rechtsaußen flankt und Holblinks ſendet Nr. 2 ein.
So bleibt es bis Halbſeits. Auch nach dem Wechſel ändert ſich nichts
an dem Reſultat, trotzdem viele Torchancen von dem kleinen Jnnen
ſturm verſiebt wurden. Gut war die Verteidigung Stagge und
Lauterbach.

F.-C. Germanic 1900 1. gegen V. f. L. Preußen komb. 4:3 (3-0).
Durch dieſen Sieg über die als unbeſiegbar geltende Auswahlmann
ſchaft brachten die Germanen erneut den Beweis, daß ſie ſich wieder
in aufſteigender Form befinden. Trotzdem die Germanen wiederum
mit 3 Erſatzleuten ſpielen mußten, gelang ihnen doch ein einwand

freier und vollauf verdienter Sieg Schon zur Pauſe führken die
Germanen mit 3:0 und erſt beim Stande von 4:0 gelang es den
Kombinierten nach Umſtellung 3 Tore aufzuholen, wovon aller
dings das 3. Tor vollſtändig unberechtigt war, da es von einem
Spieler mit der Hand eingeſchlagen war. Zu bemerken wäre noch,
das die Germanen beim Stande von 0:0 einen Elfmeter ausließen.
Der Harzgaumeiſter zeigte eine ſehr gute Leiſtung, auch der linke
Verteidiger konnte auf den Linksaußen gefallen. Das Spiel fand
infolge Spielunfähigkeit des Germaniaplatzes auf dem Kaſernenhof
ſtatt.

F. C. Germania 1900 e. V. (JugendAbteilung). Die 1. Jugend
Mannſchaft ſpielt auf eigenen Platz um 1.30 Uhr mit der ſpiel
ſtarken 1. Jugend Mannſchaft des S.C 1900 aus Magdeburg. Nach
Quedlinburg fährt um 12.35 Uhr die 2. Jugend-Elf, um mit der 1.
JugendElf von „Stern“ ein Geſellſchaſtsſpiel auszutragen. Die
Schüler ſind ſpielfrei.

Sportklub 1910. Sonntag fährt die Elf zum Gauſpiel nach
Thale. Abfahrt 12.38 Uhr. Die Reſerve und Jugend, welche eben
falls in Thale ſpielen, fahren 11.03 Uhr.

Arbeiter Schwimmverein „Waſſerfreunde“ Halberſtadt. Am 12.
November feierte unſer Bruderverein in Goslar ſein 1. Hallen
Schwimmfeſt. Zirka zehn Vereine hatten ſich eingefunden, um den
„Einjährigen“ näch Möglichkeit zu unterſtützen. Das Feſt hatte einen

guten und äufmerkſamen Beſuch zu verzeichnen. Als Teilnehmer
waren auch unſere „Waſſerfreunde“ vertreten. Beſetzt und gewon
nen wurde die Männer-Bruſtſtaffel 4 mal 50 m in der Zeit von 2
Min. 34 Sek. Zweiter wurde Oſterwieck mit 2 Min. 51 Sek. Im
MännerBeliebig Schwimmen. 50 m, wurden erſte Borchert und
Schmidt im toten Rennen in der Zeit von 31 Sek. KlothOſterwieck,
belegte den zweiten Platz mit 37 Sek. Jm Waſſerballſpiel, kombi
nierte Mannſchaft, (Quedlinburg, Oſterwieck, Halberſtadt) gegen
Braunſchweig, ſiegte die erſtere mit 4:1.

Sechstage- Rennen in Halberſtadt. Jn letzter Stunde iſt es dem
Arbeiter Radfahrer Verein gelungen, den Radſportabend am Sonn
tag, den 20. November, im großen Stadtparkſaal mit einer Extra
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Zwiſchen ſchweren Vorhängen ließ Herr Dr. Elling als Spiel
leiter Goethes Verſe ſprechen. Ein kurzer Proſpekt deutete die
Szene an. Der Erregende und Bewegende iſt Taſſo, die andern
ruhen in Gelaſſenheit, ſind Spiegel, in dem immer wieder Taſſo er
ſcheint.

Taſſo ſpielt Herr Meyer Ottens. Spielt ihn nur Mit
Nerven, mit Empfindſamkeiten, ſpitz, verdünnt. Die Geſtalt paßt
nicht und kommt aus dem Schatten nicht heraus. Zum hitzigen
Affekt, zum gut geſprochenen Vers muß hier Weite und Ferne kom
en. Nervenbohrer gewiß, aber auch Geſichtsmenſch. Frau
Deus-Eckhardit, Frl. Bennewitz, Herr Konkiel, und
Herr Bongartz begnügten ſich, in ihren Rollen Folie und Rah

en zu bleiben. Mit Recht. R. M.
Wochenſpielylan des Stadttheaters. Sonntag 16 Uhr zweite

volkstümliche Vorſtellung zu ganz kleinen Einheitspreiſen (3. Rang
60 2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz Lauben, 1. Rang
Hrcheſter und Sperrſitz, 1. und 2. Soalſitz 2— „Das Grabmal
des unbekannten Soldaten 19 Uhr Erſtaufführung „Tosca.
Puccinis große theatraliſche Begabung beruht auf der Miſchung

von Romantik, Sentimentalität und Melodik, die er in ein techniſch
außerordentlich geſchickt und originell gehandhabtes Orcheſter ſpannt.
Seine „Tosca“ iſt 1900 in Rom uraufgeführt und hat ſeit dieſer
Zeit einen unerhörten Siegeszug über alle Bühnen der Welt an
getreten. In den Hauptrollen ſind beſchäftigt Frl. Wolf und die
Herren Brodal, Böhmer, Stein, Reuland, Deuter u. Mau. Jnſze
nierung: Dr. Elling. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Clemens,
Bühnenbilder: Siegfried Kuttner. Dienstag 20 Uhr letzte Auffüh
rung „Der Barbier von Bagdad“. Cornelius Oper iſt mit ihrer
liebenswürdigen Handlung und genialen melodiſchen Empfindung
ein Meiſterwerk der komiſchen Opernliteratur. Mittwoch 161 Uhr
„Torquato Taſſo“ (Schüler und Militär zahlen 3. Rang 60
2. Rang, 2. Rang Mitte, 3. Saalſitz Lauben, 1. Rang, Or
cheſter und Sperrſitz, 1. und 2. Saalſitz 2—— 4). 20 Uhr vorletzte
Aufführung „Die Zirkusprinzeſſin“, der große Tanzoperettenerfolg.
Donnerstag 20 Uhr „Der Biberpelz“, Gerhardt Hauptmanns Diebs
komödie, ein Spiel zwiſchen ſpitzbübiſcher weiblicher Verſchmitzt
heit und bornierter behördlicher Obrigkeit. Freitag 20 Uhr letzte
Aufführung des erfolgreichen Luſtſpiels „DoverCalais“. Sonn
abend 20 Uhr Berliner Enſemble Gaſtſpiel „Der Hexer“ mit Hans
Mierendorf (der bekannte Berliner Schauſpieler und Filmdarſteller)
Maxion Heiden (Kammerſpiele München), Georg Baſelt (Deutſches
Künſtlertheater Berlin) und Friedrich Lobe Deutſches Künſtler
theater, Berlin). Sonntag 16 Uhr dritte volkstümliche Vorſtellung

zu ganz kleinen Einheitspreiſen (60 bis 2—— 19 Uhr „Mar
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garete“, große Oper von Gounsd.
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RennſportEienlage durchzuführen Für Halberſtadt wird es ein
eſonderes Ereignis ſein. Somit wird in Halberſtadt der erſte An
fang zum Sechstage Rennen auf der Bühne zu ſehen ſein. Es
iſt hier etwas derartiges noch nie gezeigt worden. Jeder Zuſchauer
kann an der großen KilometerUhr erſehen, welcher Rennfahrer im
Vorſprung iſt. Den Höhepunkt der faſt unglaublichen Leiſtungen
wird an dieſem Abend die weltbekannte Kunſtfährer Familie Schie
ritz Dresden bringen. Alle Veranſtaltungen, an denen Familie
Schieritz mitwirkte, waren meiſtens überfüllt. Mit dieſem Programm
iſt eine GratisVerloſung von einem neuen Fahrrad verbunden.
Dieſe Perloſung wird nur von Zuſchauern vorgenommen. Sonntag

Proben ſämtlicher Mannſchaften im Stadtpark.
die Programme zum Vorverkauf hatten, werden

zwiſchen 11 und 12 Uhr abzurechnen.

morgen 10 Uhr
Alle Funktionäre,
gebeten, am Sonntag morgen

Aus dem Gerichtsſaal.
Große Strafkammer Halberſtadt.

Sitzung vom 17. November
Verworfene Berufungen. Der Handlungsgehilfe K. hatte einen

Polizeibeamten, der ſeine Perſonalien wegen ruheſtörenden Lärms
feſtſtellen wollte, das Buch aus der Hand geſchlagen und ſich wider
ſetzt. Vom Quedlinburger Schöffengericht war er deshalb wegen
Widerſtandes zu 2 Wochen Gefängnis und 10 A Geldſtrafe ver
urteilt. Um eine höhere Strafe zu erzielen, hatte die Staatsanwalt
ſchaft Berufung eingelegt, die jedoch verworfen würde.

Der Angeklagte K. hatte in raffinierter Weiſe alleinſtehende
Frauen denen er ſich als Fabrikdirektor und dergleichen vorgeſtellt
nd baldige Heirat verſprochen hatte, um ihr bischen Vermögen be
krogen. Da er ſchon eine ganze Reihe derartiger Straftoten auf
dem Kerbholz hatte, war er vom Schöffengericht wegen Heirats
ſchwindels zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die vom Angeklagten

eingelegte Berufung wurde verworfen
Der Angeklagte N. hatte ſich in Gemeinſchaft mit einem zweiten

Angeklagten je ein Fahrrad erſchwindelt Beide waren deshalb mit
je 1 Monat Gefängnis mit Bewährungsfriſt beſtraft. Während der
zweite Angeklagte das Urteil annahm, hatte N. Berufung eingelegt,
die aber verworfen wurde.

Schöffengerfcht Halberadt.
Sitzung vom 15. November 1927.

nkreue. Ein Kaufmann K. wollte ſein Geſchäft, einen Kolonial
warenladen, verkaufen. Er trat deshalb mit einem Makler in Ver
bindung, der ihm auch einen Intereſſenten nachwies Er beſtand
es aber durch geſchickte Manivulationen, den Makler um einen Teil
der Proviſion zu ſchädigen. Das Urteil lautete auf 150 Mark Geld
ſtrafe oder zwei Wochen Gefängnis.

Freigeſprochen wurde der frühere Magiſtratsvollziehungsbeamte

H. Der Angeklagte hatte die Aufgabe rückſtändige Steuerbeträge
einzugehen. Es war ihm zur Laſt gelegt, zu hohe Beträge ein
kaſſtert und dieſe für ſich verwendet zu haben. Es handelt ſich
allerdings nur um ganz minimale Bekräge. Der Angeklagte ent
ſchuldigte ſich damit, daß ihm Rechenfehler unkerlaufen ſeien. Das
Gericht war der Meinung, daß ſtrafrechtlich dem Angeklagten nichts
nachzuweiſen ſei und daß nur diſziplinariſch gegen ihn vorgegangen
werden könne und erkannte deshalb auf Freiſpruch.

Ein teurer Hut. Der Kaufmann W. war in einer Beleidigungs
klage verurteilt. Da er nicht in der Lage war die Koſten zu be
zahlen, wurde er von ſeinem Gegner Zum Offenbarungseid ge
zwungen. Dabei hätte er vergeſſen im Vermögensverzeichnis einige
alte Kleidungsſtücke anzugeben. Daraus hätte ihm vielleicht nie
mand einen Strick drehen können, aber er hatte auch einen neuen
Hut, den er ſich kurz vorher gekauft hatke, micht ängeführt. Das
wurde ihm zum Fallſtrick. Wegen des vergeſſenen Hutes wurde er
wegen fahrläſſigen Faſcheides (1) zu 30 Mark Geldſtrafe oder zwei
Tagen Geföngnis verurteilt. Jmmerhin ein keuer erkaufter Hut.

Eine ganze Familie auf der Anklagebank. Faſt die ganze Fa
milie M., Vater, Mutter und zwei ſerwachſene Söhne, ſaßen wegen
Diebſtahls, Begünſtigung und Hehlerei auf der Anklagebank. Die
Söhne, die auf dem Acker der Familie mit Getreideabfahren be
ſchäftigt waren, hatten von dem Nachvargrundſtück eine erhebliche
Menge Getreide, das angeblich „herübergefallen“ war mit über
nommen und abgefahren. Die Mutter ſoll die Anſtifterin geweſen
ſein. Der Vater Hatte von dem Diebſtahl nichts gewußt, war ein
fach vor die vollendete Tatſache geſtellt worden und hat das Ge
treide behalten. Verurteilt wurden die Söhne wegen Diebſtahls
zu 9 bzw. 6 Monaten, die Mutter wegen Begünſtigung zu 6 Mo
naten und der Vater wegen Hehlerei zu 4 Monaten Gefängnis

Die Geburt auf dem Felde. Eine junge ſchleſiſche Landarbei
terin wurde bei der Arbeit auf dem Felde als ſie ihre Notdurft
verrichten wollte, von der Geburt eines Kindes überraſcht. Das
Kind war aber gleich nach der Geburt geſtorben. Da die Begleit
umſtände Falles etwas merkwürdig waren, hatte die Staats
anwaltſchaft zunächſt Anklage wegen vorfätzlicher, dann aber nur
wegen fahrläſſiger Kindeststung erhoben. Die Angeklagke hatte
bei der Geburt niemanden zu Hilfe gerufen, trotzdem ihre Kolle
ginnen nicht allzu weit entfernt waren. Nach der Geburt will ſie

Schwäche eingeſchlafen ſein und dabei das Kind wahrſcheinlich
auf den Schoß gehalten, daß es erſticken. mußfe. Infolge des

mangetvaften Tatbeſtandes hielt das Gericht es doch für möglich,

e Verkettung ung glücklicher Zuſtände vorlag und erkannte
deshalb auf Freiſpruch

des

Briefe an das Tageblatt.
in leiber Onkel von dann Degeblalt!

Unſe Partei von der Roden (wie ſeck dei beſſern Lühe immer ſau
utdrücken), da wie aun in de Werbewoche ſind, da kann ick dick nu
o en ſchhnen Spoah verteden, wie et meck gegahn iſt. Jck komme
Zu ebern Warchte, wo ſci datt Rindfleiſch Und Schwinefleiſch ver
töten. Wie ick nun dich da ſau taulicke, da kümmt dick nun ſonn
Kolege von mick dagahn. Den hol eck ſofort an un ſege tau ehm:
u höre mal, wie iſt es doenn, wieſte denn nicht weder rin in de
Partei und in Verband kummen?“ Da ſeggt hei tau mick: „Datt
will ick dick ſeggen, mien leiber Kollecks, dat macke ick nich wedder,
datt Geld, wat ick dafor utgebe, datt will ick man leiber verſchlackern!“
Dadrum ſegge ick tau ehm: „Un, dann kannſte doch nah unſern Ge
werrſchaſtshuſe gahn, damit du watt unſere Partei deiſt auwenden.
Ob dieſen Wege watt tauwenden? Nun, wie heit nun fertig iſt mit
ſin Sprecken, da macke ick ehm aber den Kopp warm und ſchmiete
ehni alles vor, watt unſe Partei für Arbeiter ſchon alles dorchemaket
hat. Jck ſegge tau ehm: Kucke mal wenn unſe Partei nich wäre,
dann ginget dick jetzt ganz ſchlecht. Da kriegſte kein Geld, wenn du
öck nich Arbeiten dähſt. Un jetzt kriegſte Arbeitsloſengeld. Un datt
Miethgeſetz, datt deck keiner ſo blindlings op de Strate ſchmieten
kann, un wenn du Olt biſt, kriegſte din Geld von den Jnfallinen
kaſſe, datt alles hatt de Sozius mackt. Aber vor den oberen Zehn
kuſend, da kannſt verhungern, da frecht Keiner ob du for dine Kin

der Brot und watt ahntetrecken haſt. Nu, endlich, wie ick nun tau
ehm lange ſo gequaſſelt hebbe, da ward hei doch nachdenklich und
ſeggt tau mick: „Na, datt will ick man ſeggen, ick will man dieſe
Woche ockmal na den Gewerkſchaſthuſe komen und wull mik datt
Ding mal anſeihen, watt da for en Hus kofft hefft. Na und wie
hei nun utvertellt harre, da ſege ick aber tau ehm: „Haupfſache,
datt du nun weder in unſere Partei und in den Dachdeckerverband

kumſt, watte nachdem macken deiſt, datt ſoll mick egal
ſin. De Hauptſache is, datt alle Kolegen weder ſeck ver
einigen und wei können weder ſon ſchönes Feſt maken, wenn wei
weder bie der Wahl gewunnen habben, denn drein ſeck Bebel und
Singer in ören Grabe um, datt wei de Partei hoch hohlen, wo ſei
ſo fehl vor uns etkämpft hebben, denn wie kennen doch die Ollen,
de ſo fehl for uns dahn heben, nicht mit Undank belohnen. Dätt wiſt
du und eck ock nicht, denn Freiheit, Gleichheit und Recht, den Wahl
ſpruch wollen wei hoch hollen, ſau lange wie wei kieken kennen. Alſo

et blieft dabie, datt du weder kimmſt. Makt gut.
Quellenborg in der Werbewoch.

undfunkeProgramme
der hauvptfächlichſten deutſchen Sender

Dien Emil.

Sonnkag, den 20. November.
Berlin. 9 Morgenfeier, Konzert des Kosleckſchen Bläſer

Bundes, 16 30 Vortrag über von Kügelgen, 17—18 Unterhaltungs-
muſik, 20.30 „Totenſonntag“ (Muſik, Geſang).

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin, Langenberg
und Leipzig.

Leipzig. 8.30 9 Orgelkonzert, 12—-13 Muſikaliſche Stunde,
20.15 „Requiem“ von Mozart.

Hamburg. 9e15 Morgenfeier, 17.30 Nachmittagskonzert, 20
Konzert am Totenſonntag, 22 30 „Die aktuelle Stunde

Langenberg. 9—10 Katholiſche Morgenfeier, 10 11 „O bleibe
treu den Toten“ (Muſik), Uebertragung von Düſſeldorf, 13 14
Kammermuſik, 18—19 von Köln Kammerchöre, 19 30 Orgelſtunde
(Uebertragung aus dem Kaiſerſaal der Tonhalle. in Düſſeldorf),
21.10 von Köln: „Der Ackermann aus Böhmen von Saaz.

Montkag, den 21. November.
Berlin. 21 Italieniſcher Abend (Muſik, Geſang),

tangſtunde, anſchließend Tanzmuſik
Königewuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Selten gehörte Stücke deutſcher Dichtung des

18. Jahrhunderts“ (Muſik und Geſang), 22 15 24 Tänzinuſik.

22.30 Funk

Hamburg. 20 Orcheſterkonzert des Norag-Orcheſters.
Langenberg. 21.15 Konzert der Geſellſchaft für neue Muſik,

„HindemithAbend“ mit Orcheſter.

Amtliche Metternachrichten.
Anſchließend Abendkonzert

R RUNG: Owoikecuos Oneifer ghHaſdbeseckt S wonig. e bedeckt o Kegen.
Schnee unt. S edelß Kewſter Saraupets Atager G tie Gehr leicht.

h. h frische heit O örmisch,W voler Sturm hie ſtene knegen mit gem Winge. ie eingezetchneren timen
(s0dorem verbinden die Orte n gleichem tuftgruck. bie geneo den Orten stehenden

Zahten geben die Lufhemperetur an.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Harnburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag Abend:

Dem hohen Druck im Nordoſten des Erdteils liegt och immer
die umfangreiche atlantiſche Depreſſion gegenüber, die jetzt eine
Teilbildung über Frankreich nach Süddeutſchland vorzuſchieben
ſcheint. Unſer Bezirk dürfte zunächſt noch auf der Nordſeite dieſer
Störung verbleiben, wo bei öſtlichen Winden kalte kontinentale Luft
herangeführt wird. Die weitere Ausbreitung der Störung nach
Oſten hin dürfte uns Niederſchläge bringen, die zumeiſt als Schnee
fallen werden, da die öſtliche Strömung kalte, kontinentale Luft
heranbringt.

Ausſichten: Bei öſtlichen Winden neblig-trübes Wetter
mit Neigung zu leichten Regenfällen, Temperatur dem Gefrierpunkt

nahe.

Heſchäſftliches.
Achtung, Fußleidende! Jede Krankheit erfordert individuelle Be

handlung. Auch die Fußleiden gehören zu den Krankheiten, wer
den aber meiſtens leider all zu ſtiefmütterlich behandelt, was dann.
in ſpäteren Jahren zu den ſchwerſten Komplikationen führt. Die
Urſache ſolcher Vernachläſſigungen war wohl die, daß es bis vor
kurzem bei uns keine wirklichen Heilbehelfe für die verſchiedenen
Arten der Fußkrankheiten gab. Das iſt jetzt anders gewörden, nach

dem das
Dr. ScholleFußpflege- Syſtem

auch in unſerer Stadt vertreten iſt. Dieſes Syſtem iſt nach wiſſen
ſchaftlichen Grundſätzen ausgegrbeitet und verfährt nicht nach
Schema, ſondern bietet jedem Fußleidenden individuelle Behand

lung. Es beſitzt für jedes Leiden beſondere Behelfe, die wiederum
genau nach dem Fuß angepaßt werden. Ein ärgtlich ausgebildeter
Fußſpezialiſt ſteht Jhnen im Schuhhaus A. Kober, Hälberſtadt,
Hoheweg 26, zur koſtenloſen Beratung zur Verfügung. Verſäumer
Sie nicht, ſeinen Rat einzuholen, bevor Sie durch eventl. wahlloſes
Kaufen einer ſogenannten beliebigen PlattfußEinlage Jhr Leiden
verſchlimmern.

chemiſches Zeichen

e

Rät el-Ecke
Kreuzworkrätſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten 1 Stern 2 „Pof
ſenſänger, 5 Teil des Kamins, 6 nordiſche Meerenge, 7 Fluß in
Thüringen, 8 durchſichtige Farbengebung, 9 weiblicher Vorname,
10 Fluß in Schottland, 11 Molch, 12 Farbe, 13 Papageiart, 16
franzöſiſcher Schriſtſteller, 17 raſender Mordangriff, 18 braſtliani
ſcher Staat, 19 Prophet, 21 deutſcher Flüß, 22 Sohn Noahs, 23
ſpaniſcher Adelstitel, 28 Waſſerſtrudel, 29 prominente Schauſpie
lerin, 31 Wacholderſchnaps, 32 Stadt in Belgien, 34 Stadt am
Rhein, 36 älteſte Beherrſcher von Peru, 38 kandierte Frucht, 39

Schöngeiſt.
Von links nach rechts 1 Vorſilbe bei Verben, 3 chineſiſches

Wegemaß, A kleine Felſeninſel im Golf von Marſeille, 5 Liebesgott,
7 nordiſche Jnſel, 11 Roſenlorbeer, 13 Hochgebirgswieſe, 14 chemi
ſches Zeichen für Silicium, 15 Göttin der Morgenröte, 17 Körper
glied, 18 welſches Huhn, 20 Steinbockart. 22 männlicher Vornäme,
24 kleine franzöſiſche Stadt, 25 Herrſchertitel, 26 Jnſel der Kykla
den, 27 militäriſche Verwaltungsſtelle, 30 Lebensmittel, 31 Vieh
futter, 33 Sportgerät, 35 Bergſpitze, 37 Pflanze, 40 Buchſtabe, 41

für Radium, 42 chemiſches Zeichen für Nickel,
43 Pflanzenſaſer zur Herſtellung von Geſpinſten, 44 nordiſches

Land.

Silbenrätſel.
Aus den Silben a bend bourg broſ chen cher

dah de des dech di die dou e e ei elen er funegre har hi i im im kake ken ko kra la g lauf lein li ling lip me
mi mi na na nat ne ne nent ni pi pou re e ra re ren i re en er erſe ſiſ ſo ſonn ſto tai teſ ton toſ itri u
uf ſind 26 Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben,
beide von oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben. Die
Wörter bedeuten: 1 Blume, 2 Jnſel im aegeiſchen Meer, 3 mathe
matiſche Größe, 4 franzöſiſcher Bühnenſchriftſteller, 5 Naturerſchei
nung, 6 Durchmeſſer, 7 Sonntag, 8 männlicher Vorname, 9 Halb
edelſtein, 10 Werktag, 11 italieniſche Provinz, 12 griechiſcher Tra
giker, 13 Fleiſchſpeiſe, 14 Getreidemaß, 15 franzöſiſche Feſtung, 16
Wurfhaken, 17 Meergott, 18 geometriſche Figur, 19 Schiffsgelän
der, 20 Jndianer, 21 Fluß in Rußland, 22 Fiſch, 23 Rachegöttin, 24
Philoſoph, 25 kleines Reptil, 26 Rohgemüſe.

S

Auflöſungen aus voriger Nummer.

Gikterrätſel..
c
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III
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Sternrätſel.
Wer gegen ſich ſelbſt und andere wahr iſt und bleibt, beſitzt die

chönſte Eigenſchaft der größten Talente.

Verwende Gas an jeder Stel,
es hilft Dir schnelt



auf den Tag des Eingangs des Antrages

Campen'ſchen Sutfts.

e e e e d t me e W. ÄÜÄ.
Konkurs-Verfahren.

Ueber den Nachlaß des am 22. Oktober 1927
verſtorbenen Bauunternehmers Wilbelm Koch in
Halberſtadt iſt am 15. November 1927, mittags
ſ2 Uhr das Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Bücherreviſor Otto Hintze in
Halberſtadt

Anmeldefriſt bis 31. Dezember 1927.
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 30. No

vember 1927.
Erſte Gläubigerverſammlung am 14. De

zember 1927, vormittags 10 Uhr und allgemeiner
Prüſungstermin am 18. Januar 1928, vormittags
10 Uhr, Gerichtsſtelle Petershof, Zimmer 15.

Halberſtadt (Wetershoß), den 15 November 1927.

Der Gerichtsſchreiber
des Preuß. Amtsgerichts, Abt. 4.

Ausſtellung von Arbeitsbeſcheinigungen
in der Arbeltsloſenverſicherung.

Zur Durchführung des Unterſtützungsverfahrens
in der Arbeitsloſenverſicherung bedarf das Arbeits
amt einer Beſcheinigung, aus der Art, Beginn
Ende und Löſungsgrund des Arbeitsverhältniſſes
ſowie die Höhe des Arbeitsverdienſtes und einer
anläßlich des Ausſcheidens aus der Beſchäftigung
etwa gewührten Avfindung oder Entſchädigung
hervorgeht. Von der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung iſt ein
Muſter einer Arbeitsveſcheinigung herausgegeben,
das den Arbeitgebern in Fällen in denen frühere
Arbeitnehmer Arbeitsloſenunterſtützung beantragen
vom Arbeitsamt zur Ausfüllung zugeſandt wird.
Gemäß S 171 des Geſetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. Juli 1827 ſind
alle Privatperſonen verpflichtet, dem Arbeitsamt
dieſe Auskünfte zu erteilen und gemäß 8 260 a. g.
können gegen Privatperſonen, die ſolche Auskünfte
verweigern Ordnungsſtrafen bis zu 150. RM
verhängt werden.

Betrieben, die nach ihrer Eigenart oder durch
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu veſtimmten
Zeiten einen Abgang von Perſonal haven, wird
empfohlen, ſich mit Arbeitsbeſcheimgungen zu ver
ſehen, die auf Anforderung vom Arbeitsamt unent
geltlich geliefert werden.

Arbeitsamt Halberſtadt
Wilhelmſtraße 39-40 Fernruf 2868 u. 2869.

Bekanntmachung.
Nach s 49 der Satzung der land wirtſchaftlichen

Berufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen vom
14. September 1912, in der Faſſung des 2. Nachtrages
vom 16. Dezember 1921, ſind die hauptſächlich in
ihrer Land und Forſtwirtſchaft veſchäſtigten !and
wirtſchaftlichen Betriebsunternehmer und mit ihnen
zugleich deren Ehefrauen, gegen Unrälle im eigenen
land oder jorſtwirtſchaftlichen Betriebe verſichert.
Die Verſicherung erſtreckt ſich guch auf die haus-
wirtſchaftliche Tätigkeit. die mit der Land und
Forſtwirtſchaft zuſammenhängt.
Die Entſchädigung der Unternehmer und ihrer

Ehegatten für Unfallfolgen richtet ſich nach dem
ſeſtgeietzten durchſchnittlichen Jahresarbeitsver-
dienſte für land und forſt wirtſchaftliche Arverter
oder Arbeiterinnen (88 936, 938 der Reichsver-
ſicherungsordnung).

Auf Antrag ver Unternehmer kann der Be
rechnung der Entſchadigung zür ſie und ibre
Ebeſrauen ihr tatigchlicher Jahresarbeittsver-
dienit zugrunde gelegt werden. 54 der

Satzungs) cGemaätz s 551 a R.V.O. erſtreckt ſich die Ver
ſicherung auf den Jahresarbeusverdienſt bis zueinem Höchſtbetrage von 8400 R. In dieſem
Falle iſt vom Unternehmer für jeden Berechtigten
ein Zuſchlag zu den Beiträgen zu entrichten, der
in derſelben Weiſe, wie der Zuſchlag jür Beiriebs
beamte berechnet wir. (58 46 und 47 der Satzung.

Unternenmer, welche von der Berechtigung des
s 54 der Satzung Gebrauch machen wollen, haben
dieſes ber dein unterzeichneten Sektions-Börnande,
unter Angabe des der Berechnung der Entſchadigung
für jeden Berechtigten zugrunde zu legenden Ein
tommens, und unter Benutzung des von uns er
haltlichen Vordruckes, ſchrifuich zu beantragen.

Die Berechtigung tritt mir dem Tage, e
eim

Seknons Vorſtand ſolgt, in Kraft. Sie erliſcht mir
dem Ableben des Berechtigten vder mit dem Fort
fall der Vorausſetzungen, welche die Berechtigung
begründeten, ſowie ver Fortveſtehen der letzteren,
durch eine beim Sektions- Vorſtande einzureichende
ſchriftliche Abmerdung. Dieſe Abmeldung tann nur
zum Avlaur eines Kalenderjahres erſolgen uns
mutz ſpäteſtens einen Monat vor dieſen Zeupunkte
veim Settions- Vorſtande eingereicht werden

Oſchersleben (Bode), den 15 November 1927.
Der Sektrons- Vorſtand

der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſjenſchaft
für die Provinz Sachjen.

Kirchliche Nachrichten.
Am Totenfeſte, 20. November werden in
Halberſtadt predigen

Domkirche .10 Uhr Domprediger Lange,
Abendmahlsſeier, 5 Uhr Sup Brinckmann, Abend
mahlsſeier, 11 Uhr Kindergottesdienſt. Dienstag
abend 8 Uhr Bibelſtunde im SGarniſon irche: 19 Uhr
P. t R. Schmidt. Abendmablsteier. Liebfrauen
kirche (reß): i0 Uhr Hoſpr. Dapid, Abendmahl,
5 Uhr Pf. Moeſertts (Thema: „Wer iſt ſtärker
du oder der Tod Sologeiang, Abendmahl,
11 Uhr Kindergottesdienſt. Mütwoch 5 Uhr Pflege
heimandacht und 8 Uhr Bibelſtunde, Pr. Moeferitz-
Martinikirche- 10 Uhr Overpfarrer Horn,
Abendmahl, 5 Uhr Pf. Knopf, Abendmahl, 14 Uhr
Kinvergottesdienſt. Moritzkirche 10 Uhr Pf
Gebauer, Abendmahl, 5 Uhr Pfarrer Friedendorff
Abendmahl Johanniskirche 10 Uhr Pfarrer
Schulz Abendmahl, 11 Uhr Kindergottesdienſt
5 Uhr Paſtor Sänger, Abendmahl. Mittwoch
23. November, 8 Uhr Bibelſtunde in der Sakriſtei

Cecitienſtift 11 Uhr Kindergottesdienſt
Ev. Jünglingsverein (Paulspl. 27): Montag

abend 8 Uhr.
Ev. Männerverein (Breiteweg Mittwoch

abend 8 Uhr.
Volkskirchenbund: Freitag abend Uhr

„Harmonte“: Vortrag und Beſprechung über
„Chriſtlichen Sozialismus
v Kreuz (Domplatz 32) Mittwoch abend
o 4 T.Landeskirchl. Gemeinſchaft Domplatz W
Montag Uhr- Bivelbeſprechung Freitag
S Uhr Frauenſtunde (oben).

Jugendbund ſ. E. C. (Domplatz 32. Sonntag
Khr: „Schrutgedanken über den Tod“.

Ev. Jungmadchen Verein (Cecilienſtift)
Dienstag Abend 8 Uhr.

Ev. Jungmädchenverein (i. ob. Konfirmanden
Saal des Domes): Sonntag abends 8 Uhr und
Donnerstag 8 Uhr.

Wehrſtedt: Am Totenſeſt, vorm. 19 Uhr-
Feſtgottesdienſt mit Chorgeſängen. Totenliſte und
Abendmahl, abends 8 Uhr: Andacht mit Abend-

mahl, Paſtor Schröter

Allen überlegen
sind

Herrsehun's neueste

Wäsche mangeln

m. gesetzl. geschützt
Eührungstflügeln.

Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-
schaft. g. Kinnahme.
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Siegmar Chemnitz 230,

Aelteste und bedenut.
Spezialfabrik.

r

Bewährte

Huſtenmittel.
F. C. Günther, Drogerie

S u Bee

des deutschen Raclio-Ciuhbs, e. V., Ortsgrappe Halberstadt, vom

25 bis 27. Howemhber 1927 in der „armoniess gtellen wir die

neuesten Erzeugnis s e
der Radio-Industrie aus und bitten um Besichügung unseres Standes.

Elektrohaus Buko

Anton Neuhäuss

Stäct. klektrizitäts Wo

Halberstädter Elektrizitäts-Ges.
Robert Kratzenstein

Fritz Saran
Ueberlandwerk Derenburg

Ho z- Verſteigerung
Him Forſtbezirk Eſelſtall u. Vennplatz.

Montgg. den 21. d. Mt8., vorm. von 9.30 ab
werden im Forſthaus „Reunplatz“ die nachſtehend

auigeſührten Hölzer öffentlich meiſtbietend gegen

Montag früh trifft der 1. Waggon

prima

Saale des von

gleich bare Bezahlung verſteigert:
12 rm Kiefern-Knüppel, I. Kl.
43 rm KiefernKnüspel. II Kl.

280 m Kiefern- Reiſig I. Kl.
140 Stück Stangen, VII. Kl

Der Magiſtrat.
Quedlinburg den 12. November 1927.

hier ein. Wiederverkäufer wollen
ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

S Friedrich Lieſicke,
e Gröperſtraße 72

zie

20 r.

22. UND 20.
z

245 984 GE W d 7 e
M GES Ah V

n r

Seamu. Gewinne n Worts on 2 v e
war o mit 00

Lager Vabnhofſſtraße 6. Telefon Nr. 1232.
Uhren, 6chmuck und

Grammophone

repariert preiswert und
gut.

Hühnergugenpſaſter

Hübnerangeneenst

5 e T SeWelhnachtsbäun e

Albert Freise, Unrmachet Rats-Apotheke.

Kaisersrust-(aramellen
mit den 5 ſannen

Dieses seit 35 Jahren bewährte Hustenmittel
Köstlich schmeckend, darf über die Winterzeit
pei Ihnen nicht fehlen! Dann werden Sie ver-
schont sein vor Hustenmn, Reisevkelſt. Ka-tarr Verschleimung. Paket 40 Pf. Dose 80 Pf.
Zu haben in Apotheken Drogerien und

o Plaka te sichtbar.

Dardesbeim.
Reellſte
Bezugsquelle in neuen
Gänſefedern, wie von der
Gans ger. m. v. Daunen,
dopp ger Pfd. 250 Mk.
beſſere 3 Mk. ſehr zarte
3.50 M. kl. Fed. Halbd.
5 Mk. ſ. zarte 6 Mk. Edel
s Daun. 6.50, Ia 7.50 Mit
Ger. ger. Fed. m. Daunen
u. 5 Mk. hochpr. 5.78 Mt.
Ia 625, allerf. 25 u. 8.25Mk.
Ia Volld. 875u, 10 Mk. Für
reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie Verſ. geg. Nach
nahtne ab 5Prd. portofr. u.
nehme was n. gefällt auf
meine Koſten zurück.

Rudolf Gieltſch,
Neutrebbin 105 Oderbr.

Gänſemäſterei.

j MeEisu- Betten
Stablmatr., Kinderbett.giünst. an Priv-Kat. 881 fr.

2 99 e 0

Se

Obſtbhäunme
Beerenobſt

allen

Fernruf 2250.

Zur Hechſthftanzung

empfehle ich aus meiner Baumſchule

Roſen. Zierſträucher, Koniferen uſw.
in prima Qualität undbaren veſten Sotten und Formen

gange

d Familien mit veſtem Gr
G
r

9 9 9 e

rsenmödeltabrik Sual (Taür.

Lewpin-Oreme gefgeſch. vorsügl. Hauipflege
mittel wird in taufenden nur bei

jolge angewandt bei

FLECGHTEI
Krätze, Hautansſchlag.
Hamorrhoiden, Bein
ſchäden uſw. Erhältlich
Drog. Böſche, Breiteweg,

Drogerte Schilling
Martiniplan.

Grudenberg 7

v vie LLLLLLLLLLDLLDDDDCCLLDCDEELLCCCCDCDCDCCCDDMDezzzen

mene

Frr, Wo

Hoheweg 29Telefon 2485

l

Elektrische
Licht- u. Kraftanlagen

Erwelterungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Eiektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienunsg.

Futent egerlen Bähmeée, Höalherstadt,
Breiſeweg 29, Mitel. d. Ver b. BeratenderPat.-Ing, Tel. 2052. H. euren Domplat- 5.

Jnſerleren Heu S NDDNDONDNNDNDDNDDDDDDrrrrornn Il

Halberſtädtermmotoren- Wert

II

in bekannt nurSpirituosen erstklassiger Qualitat!
Nordhauser, 35 das Lir. M. 2
Kornvbranntwein, weißß, 350/0 das Lir. Mk. 2 80

(nur aus Roggen und Male gebrannt)
Weindbrand-Verschn. 38 400 das Lir. Mk. 3.90
Weinbrand. 38 40 das Lir. Mk. 4. 00 4.50 5. 00
e e e ehe Lit. 4.00 4.50 5. 00atavia- Arrak- Verschnitt 40/450 das Liter

Mark 5.00 5.50

Weinhandtung H. A. Leßmann
Fernru 1867

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine zutfüllencde Sorten

Pin Küo: graue geschlissene K.
halb weiße M. 4.-, weiße Mk. 5.
bessere Mk. 6. Mk. 7. daunen-
weiche Mk. 8.-, Mk. 10 beste Sorte
M. 12. Mk. 14.-. Versandportofrei,
zolifrei gegen Nachnahme. Muster
frei. Hmtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Saehsel, Lobes N. 891
bei Pilsen. Böhmen

basherſe bashocher

Original Demmer
mit doppeltem Bronze-Sparbrenner,
unüver troſten in Auslührung, geringster
Gasverbrauch. Billigste Preise, auch Teil-
zahlungen. Besicht. n. Voriührg unvervindl,
Wieder verkäuter erhalten hohen Kabatt.

Ernst Decker
Eisenwaren hneb. d. Markmalſle. Fernruf 2559.

ere 46 Haiberstadt
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